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guv politischen Lage
des Herrn Ober-LandesgerichtspräsidentenDr . Spahn  im

Deutschen Reichstag vom 14. Mai 1914.
...... Das „friedliebende " Frankreich schärft mit seinem Gelbe das
Wschx Schwert gegen uns . Damit erledigt sich die ganze Phra-
Mgie des Vorredners . (Sehr richtig !) Bei der Betrachtung der
usivärtigen Politik müssen wir davon ausgehen , daß

... unserewirtschaftlicheErstarknng
^ die internationale Zukunft des deutschen Volkes von über-
?!?8ender Bedeutung ist. Die 27 Millionen , die wir dem Ans-
. ^ igen Amt geben, sind nicht die alleinigen Summen , die wir
.̂ "venden, damit das auswärtige Amt seine Aufgabe erfüllt,
Mer, , e§ gehörnt auch dazu die für unser Heer und unsere
Me aufgewendeten Summen . Eine gute auswärtige Politik

sich nur betreiben , wenn eine entsprechende Macht hinter
J e7 Rücken steht. (Sehr richtig !) In militärischer Hinsicht können
ft5 lagen, daß wir einzelnen Großmächten gegenüber nicht zurück-
, Yen. nicht bloß das Heer steht dem Auswärtigen Amt
/ ..stiner Politik zur Verfügung , sondern für die Gleichgewichts-
M "k kommen auch andere Momente in Betracht . Friedenskonfe-
t,̂ kn und Schiedsgerichte können zu einer solchen Politik bei-

Sen. Allerdings hat der 4
Me Schiedsgerichts Hof im Haag

sie

oft

ĥ aaf ihn gefetzten Erwartungen nicht erfüllt . Die Abrüstnngs-
tẑ ailäge, die uns gemacht worden sind, haben zu tatsächlichen

wissen nicht geführt . Der (Grund hierfür ist, daß das Nationali-
Mvrinzip es unmöglich macht, die Existenzfragen bis zur Ent-

wung einem Schiedsgericht zu unterwerfen.
5)v, Infolge Besitzergreifung Lydiens durch Italien hat das
iMsfueer eine andere Gestalt bekommen. Die Herrschaft Jta-
Ijfj,? in Lybien wird dem Volke besser zugute kommen als die
lösche Herrschaft. Der Islam ist gezwungen, durch die Kültur-
dzMelung , die sich in Kleinasien an ihn herandrängt , den euro-

Forderungen gerecht zu werden . Westeuropa und der
h.°lbund aber haben ein Interesse daran , daß die türkische
Geschäft in Kleinasien erhalten bleibt . Unser Bestreben in Klein-

kann mit dem Bestreben Englands nur dahin gehen, daß
Ehrest Wettbewerb in allen Wirtschaftszonen in Kleinasien er-
jL ?* wird . Wenn gesagt worden ist, daß die Militärmission in
bx̂ antinopel eineSchädignng von England und Rußland hätte

müssen, so glaube ich, dies verneinen zu dürfen . Ruß-
Stellungnahme gegen die Militärmission beruht auf Ver«

Mg , nicht ans politischen Gründen,
sijtjj Unsere Interessen am Balkan

Wesentlich wirtschaftlicher Natur . Vor dem Balkankrieg De*
»l>z Mer Absatz dorthin 220 000 000 Mark , von denen 35 Prozent
■4 mBulgarien und Serbien , 13 Prozent nach Griechenland und
betr̂ ^ ent nach der Türkei gegangen sind. Was Albanien an-

^ es ein Trost , daß dem albanischen Fürsten Geld
da M worden ist, denn wenn einmal Gläubiger des Landes
TizÄ», so ist doZ Land in seinem Bestand geschützt, weil die

I3er ein Interesse an seinem Bestand haben.
Bevölkerung in Europa setzt sich zusammen aus Ger-

»latiftt Romanen und Slawen . Den Dreibund bildet das ger-
, Deutschland, dann Oesterreich, das allerdings erheblich

^ .Bestandteile hat , und das romanische Italien . FürUefte
^ îch muß der

Dreibund
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te*tf) pe*n ^iner Politik bleiben , weil Deutschland und Oestjer-
WgxB Grund ihrer geographischen Lage dauernd auf die gegen-
Mxs. .̂ chfeleistung angewiesen sind. Auch Italien hat ein großes

t nn ^er Erhaltung des Dreibundes . Die Aufgabe des
"iê .^ °es ist die Erhaltung des Friedens . Diese Aufgabe hat
Äĥ Momatie im Dreibund geleistet. Sie hat uns in den letzten

" trotz der Ballanverwickelungen den Frieden erhalten . ’
M tzMI "ud und Deutschland haben weitgehende gemeinsame
Ätl ; ftniämäSig geringe gegensätzliche Interessen . Sie sind
M »eftett Abnehmer für ihre Waren . Wir beziehen von Eng-
?"sex ^ meiste, und England kann uns auch nicht entbehren.

ist im Gegensatz zu England überwiegend Land-
^hx »' "br englische ist Seehandel . Bon unserer gesamten Ans-
°"glssMu überhaupt nur ein Drittel in Wettbewerb mit der

n/rfil Ausfuhr treten , soweit Uebersee in Betracht konunt
Mef en  bloß das Festland . England ist wirtschaftlich mitange-
. t unsere Kolonien . Es braucht an Baumwolle jährlich
Mexiko0-000 000 Mark , Deutschland für 550 000 000 Mark . Dem
(Jj, mschen Baumwollmonopol gegenüber hat

M, j)e9; att d mit Deutschland das gleiche Interesse
tyejt«: Schaffung neuer Baumwollproduktionsgebiete , und zu

^biet-Muet sich das tropische Afrika, das ürit zu unseren Kolonial-
Jl:ctfrfinf.R̂ ört England hat auch das gleiche Interesse an der
,°lvrin̂ " chen Erstarkung unserer Kolonien , weil dadurch die
r ist Abnehmer der deutschen und englischen Industrie werden,
s iiwpfp. " icht notwendig , daß beide Staaten sich wirtschaftlich
•58 ftärC sondern daß sie von gemeinsamen Gesichtspunkten

^ Durchdringung gerade Zentralafrikas anstreben und
Hgenz 1 ^ "bital , mit Technik und auch mit menschlicher
%

Jn-

Der Dreibund vertrag'i'-eeft uh-
nicht auf die inneren Verhältnisse der verbündeten

n ^ —VU-  uuviuui ^ iyi. ^ vum . vuui Ist.
.-Men / worden , daß Deutschland mit Oesterreich ein Ab-

Jficitte, das sich auf eine Expansion Oesterreichs

ĵ te die auswärtige Politik . Nun ist von geivisser

M, oe
^ch^ ^ Aalkan hin bezöge. Das würde an sich dem bekanntge-
MetzjfMotrag widersprechen. Sinn hat auch Tittoni von einem

eni?rfiom /?r.tra 3 gesprochen, wonach eine Garantie für die
Men .. . Politik ans dem Balkan geleistet worden sei. Darüber
fP-Pfeiler ^.sorheit haben . (Sehr richtig !) Wie steht es mit diesem

®rfrx ll1' erci' auswärtigen Politik ? Wenn der Staatssekretär
ru tt3 ab gibt, so darf ich wohl im Interesse der Geschichte

il^ ôssp» *5a8 ein Vertrag zwischen uns und Oesterreich ab
an 7̂ 5^ » ist, wie er publiziert wurde , daß aber im 'An-

Cv ^ eui!rr;rle,ecn Vertrag Italien einen Vertrag mit Oesterreich
rmiölth rtTirnjfrü 'frtffövr Tirrf nnrfy *i4 ^ *•***! 1 01 OeUet t abgeschlossenhat , der noch zuletzt im' Jahre 1912

- a'r.rden ist.
Dreibund bedarf der Freiheit des Mittelmeers . Die

Ä ‘ w °s
Mittel meersrage

^rciQpU? etne  italienische und österreichische Frage , sondern
Il? 4aft „ b.s ganzen Dreibundes . Deshalb muß Italien seine

dem Mittelmeer behaupten und kann nicht die
Herrschaft von Frankreich dort dulden . Deshalb muß

Italien auch seine Mittelmeerpolitik über die Grenzen hinaus
ansdehnen , die ihm seit Jahren gezögen wären durch das Ab¬
kommen, das es mit Frankreich und England getroffen hatte . Es
ist nicht nötig , daß ein Dreibundabkommen über das Mittelmeer
besteht, aber Italien muß seine Politik auf dem Mittclmcer in
Uebereinstimmung mit dem Dreibund halten.

Der italienische Ministerpräsident Salandra hat am 3. April
in seiner Antrittsrede erklärt , Italien verlange eine starke Ver¬
teidigung der Stellung , die es gegenüber den anderen Mächten
errungen habe, gute Maßregeln auf dem Gebiete des Schul¬
wesens, des Wirtschaftswesens und der sozialen Fürsorge , eine
gute ehrliche Verwaltung , sowie eine strenge Finanzwirtschaft.
Die Katholiken werden in dieser Erklärung eine Mußerung über das
Verhältnis des Papsttums und des Königtu  ms
vermissen. Die Katholiken haben in allen Staaten ein gleiches
Interesse daran , daß diese Frage der Selbständigkeit des Papstes
nun endlich einmal zur Erledigung kommt. Ich will diese Frage
nur anrühren , nicht vertiefen . Aber ich rühre sie an aus Anlaß
des Todes des Kardinals Rampolla , um auch gegenüber Aenße-
rungen , die in allerjüngster Zeit wieder aufgetreten sind, für die
Geschichte sestznstellen, daß bei der Ausübung des österreichischen
Vetos gelegentlich der Wahl des jetzigen Papstes Deutschland ab¬
solut unbeteiligt gewesen ist. Das deutsche Reich hat kein Veto
erhoben, und es würde auch nicht zu den Drerbundpflichten gehört
haben, daß Deutschland hinter Oesterreich in dieser Frage ge¬
standen hätte.

Jur
Dreiverband

haben sich gegenüber der Zusammensetzung des Dreibundes Aügül-
sachsen, Romanen und Slawen zusammengefunden . Diese Ver¬
bindung dreier verschiedener Nationalitäten tvird ein dauerndes
Zusammenarbeiten nicht erhalten können. Dabei bestehen zwischen
England und Rußland unüberbrückbare Gegensätze in der Welt¬
politik . England ist trotz seiner weitgehenden Rüstungen von
Sorgen nicht frei . Das hat sich -gezeigt in der Rede, die Sir
Edward Grey vor wenigen Tagen über Englands Stellung zur
Kriegskontrebande , zur Blockade und zur . Behandlung des Privat¬
eigentums im Kriege gehalten hat . In dieser Rede ist auch davon
gesprochen, daß die Kauffahrteischiffe nicht in bewaffnete Schiffe
umgewandelt werden dürfen . Diese Frage wurde bereits 1907 im
Haag und 1909 in London behandelt ohne gelöst zu werden. Noch
schlimmer sind die Sorgen der englischen Regierung inbezug auf
die inneren Verhältnisse Englands . Von der Honicrnle er¬
hoffen die

Katholiken Irlands
eine neue Blütezeit für ihr bedrücktes Volk. Dublin ist die Stadt
der Armen . Wir haben in keinem unserer Orte solche Zustände,
wie sie sich dort bei den letzten Streiks gezeigt haben . Das Land
steht unter Ausnahmegesetzen. Das Erziehungswesen ist vernach¬
lässigt. Die Verwaltungskosten sind die teuersten der Welt.
Es ist naturgemäß , daß die Regierung ein Interesse daran hatte,
diesem Zustand ein Ende zu machen. Mcn ist die Vorlage , die
Asguith dem Parlament vorgelegt hat , wenig liberal und weniger
einschneidend als die Gladstones gewesen ist. Aber Gladstone
würde ja mit dieser Vorlage züfrieden sein. Jetzt kommt der
Ansstand in Ulster. Dort wird Bürgerkrieg und Stenerverweige-
rung angedroht . Politisierende Offiziere treten auf Seite der
Aufständischen und auch die Minister sind unter sich uneinig . Die
Frage muß jetzt zweifellos gelöst werden . Wir fürchten aber , daß
die Lösung nur neue Ausnahmebestiminangen für die katholischen
Iren bringen wird.

In •
Frankreich

ist die Stimmung weiter Volkskreise so, drsz sie die Dinge jetzt
einfach laufen lassen. La mort de l'ame, um den französischen
Ausdruck zu gebrauchen . Allerdings fehlt der französischen Aus¬
landspolitik der Erfolg nicht. Die dreijährige Dienstzeit erweist
sich ini Innern des Landes immer mehr als schtvere Last. Ander¬
seits können wir es den Franzosen nicht oft genug sagen, daß es
unsere Sicherheit und die Gleichmäßigkeit unserer Entwicklung
notwendig machen, gerade infolge der §>altung Frankreichs , daß
wir unsere militärischen und finanziellen Rüstungen erweitern.

Mit
R u ß l a n d s E m p o r ko m nt e rt

ist das Aufsteigen der ganzen Slawenwelt verknüpft . Rußland
wirkt auch auf die Slawenkreise ein, die an unserer Grenze
wohnen . Hiermit steigt Rußlands Bedeutung von Jahr zu Jahr.
Das russische Volk, russisches Land, russische Sprache müssen meines
Erachtens in viel intensiverer Weise als bisher in unseren Studicn-
kreis gezogen werden . Deutschland und Rußland haben die engsten
wirtschaftlichen Beziehungen . Vom deutschen Gcsamthandel ent¬
fallen ans Rußland 2*/» Milliarden Mark , während wir für l -Vs
Milliarden Mark Waren aus Rußland beziehen. Ich will die Be¬
weiskraft dieser Zahlen nicht überschätzen, aber das tun sie dar,
daß man den deutsch-russischen Handelsvertrag nicht für die Ursache
gewisser Verstimmungen zwischen den beiden Völkern halten darf.

Es ist dann von
Nordamerika

gesprochen worden . Präsident Wilson hat in seiner Antrittsrede
im Jahre 1913 der Bevölkerung eine neue Freiheit angekündigt,
ein Werk der Wiederherstellung , wie er sich ausdrücktc. Äkit dieser
Wiederherstellung sieht es aber nicht besonders schön aus . Das
sehen wir am besten in dem Verhalten des Präsidenten Wilson
Mexiko gegenüber . Ich glaube zwar nicht, daß Wilson ernstlich
Krieg führen will . Aber das Bestreben Nordamerikas bei dieser
Aktion ist klar, nämlich seine Macht über die Südgrenzen hinaus
in der Weise anszudehnen , daß ihm der Panamakanal gesichert
wird und auch die Oelguellen , die sich dort an dem Meerbusen
befinden . Wir werden keinen Anlaß haben , uns in diesen Streit
eiüznwischen. Wir werden aber daran festhalten , daß unsere
wirtschaftlichen Interessen in ganz Amerika gewahrt bleiben.

Im Stillen Ozean entwickeln sich
Weltproblewe der Zukunft.

Die folgenschwere Umgestaltung , die sich, in China  vollzogen
hat und die unabänderlich weiterschreitet , ist für unser Wirt¬
schaftsleben von der allergrößten Bedeutung . Es ist Aufgabe
unserer auswärtigen Politik , mitzuhelfen , daß wir an diesem
Lande unseren Anteil erhalten durch Handel , Kapital und In¬
telligenz Ar unsere Industrie . Wer in China wirken will , der
muß Land und Leute, der muß chinesischen Geist und die chinesi¬
sche Sprache kennen. Auf dieses Ziel hinzuw'irken, ist auch eine
Aufgabe unserer auswärtigen Politik . Die privaten .Hochschulen
in Schanghai und Hankau haben auf die chinesischen Staats - und
Kultureinrichtungen Einfluß zu gewinnen gewußt . Das sollte
für uns ein Beispiel sein ; einflußlos sind ja unsere Einrichtungen

in Schanghai nicht. Ich hoffe, daß der Deutsck>-chinesische Verband
in Schanghai für Deutschland Großes erreicht.

Zum Schlüsse noch eines : Bon unserem Kaiser ist der Satz
ausgesprochen worden , er stelle das ganze Volk, sein Heer und
sein Haus unter den Schutz des Kreuzes. Auch für unsere aus¬
wärtige Politik sind die

G rundsätze des Christentums
maßgebend , und Wenn das deutsche Reich nach diesen Moral¬
grundsätzen die auswärtige Politik mit der intensiven Tätigkeiü
führt , die wir von ihm zu verlangen berechtigt sind, dann glaube
ich, wird ihm und uns der Erfolg nicht ausbleiben , um den wir
für uns und unsere Nachkommen Sorge zu tragen haben. (Leb¬
hafter Beifall im Zentrum .) .

Deutsches Reich
Der BunÄesrat

hat^ den zuständigen Ausschüssen überwiesen den Entwurf von
Abänderungen der Aussührungsbestimmungen zu dem Gesetze betr.
die Schlachtviehfleischbeschau, die Vorlage betr . die Neuwahl der
nichtständigen Mitglieder des Reichsversicherungsamtes aus dem
Staude der Arbeitgeber und der Bersicherten-Anleihedenkschrtft
für das Schutzgebiet im Jahre 1912. Dem Anträge des Herzogtums
Braunschweig wegen der Prägung von Fünf - und Dreimarkstücken
in Form von Denkmünzen anläßlich des Regierungsantritts des
Herzogs von Braunschweig und Lüneburg wurde zugestimmt . An-
genommen wurde die Bekanntmachung über die Einrichtung und
den Betrieb von Anlagen zur Herstellung von Bleifarbe usw., der
Antrag Bremens betr . die Reifezeugnisse der Städtischen Studien¬
anstalt und der Oberrealschule für Mädchen in Bremerhaven , der
Entwurf für Aenderungeu der Bestimmungen zur Ausführung des
Weingesetzes, betr . die Herstellung von Malzwein , der Vorlage
betr . die Anrechnung der Hilfsbedienstetenzeit als pensionsfähige
Dienstzeit bei den Beamten der Reichseisenbahnverwaltung und der
Acnderung der Verordnung über die Tagegelder usw. von Be¬
amten der Betriebsverwaltung der Reichseisenbahnen.

Dis Rückrwanderung nach Deutschland
Berlin,  14 . Mai . Seit einigen Jahren wird versucht,

die deutsche Rückwanderung nach Deutschland wesentlich zu ver¬
mehren , auch mit Rücksicht daraus , daß Rußland bestrebt ish, den
Zug russischer Arbeiter nach Deutschland einzuschränken.

Es ist nun , wie eine Korrespondenz meldet, gelungen , in
den ersten vier Monaten 1914 bereits bedeutend mehr Rück¬
wanderer nach Deutschland zu ziehen als bisher . Vom 1. Januar
bis 31. April 1912 wurden insgesamt 1485 Rückwanderer dem
Mntterlande zugeführt . Im Jahre 1913 stieg in der gleichen Zeit
die Zahl auf 1554. Weit bedeutender ist aber die Steigerung in
den ersten vier Monaten ds . Js . nämlich ans 1922. Auf 'die
Monate März und April entfällt der Hauptteil der Rückwan¬
derung . In diesen beiden Monaten sind 1527 Rückwanderer dem
Mntterlande zugeführt . Unter diesen sind 209 LandarbeiteVfami-
lien , 4 Waldarbeiterfamilien , 8 Ansiedlerfamilien und 41 ledige
Landarbeiter , sodaß im ganzen 699 arbeitsfähige Personen ge¬
zählt wurden . Zum Ankauf besichtigten 64 Personen Güter , 79
begaben sich im Jnlande zu Verwandten , und 201 brachten sich
selbst unter . Da die Rückwanderer von Jugend auf Landwirte und
als landwirtschaftliche Jlrbeiter tätig sind, so ist, wie die Erfahrung
bis jetzt gelehrt hat , mit einer Uebersiedlung einmal angesetzter
Rückwanderer in die Stadt nicht zu rechnen. Neuerdings sind auch
sogenannte „Heuerlinge " in Westfalen angesetzt worden . Dies sind
Inhaber von kleineren Stellen in der Nähe von Gutshöfen , die
sich dauernd zur Arbeit verpflichten , das Land in Pacht behalten
und gegen billiges Entgelt arbeiten . Es scheint, daß diese An¬
setzung der Rückwanderer recht guten Erfolg hat . Im übrigen ist
man jetzt auch in Schleswig -Holstein besonders aus die Unter¬
bringung von Rückwanderern bedacht. Die Ansiedlnng der bis
Ende 1913 !Überhaupt dem Mntterlande zugeftchrten Rückwanderer
betrügt 22 014, von denen sich 3594 selbst nnterbrachten und 14 953
angesiedelt wurden . Von letzteren entfallen über 4850 auf Ost¬
preußen , über 2150 auf Pommern und über 1900 auf Schleswig-
Holstein. 6000 bis 7000 Rückwandererfamilien befinden sich außer¬
dem in den Ansicdlnngsprovinzen , wo die Mehrzahl auf Renten¬
stellen angesetzt ist. ! '

Deutsche Dstksversicherung
Am Dienstag fand im Reichstagsgebäude zu Berlin die erste

ordentliche Generalversammlung der gemeinnützigen „Deutschen
Volksversicherung" unter dem Vorsitz des Staatsministers
Dr . Grafen v. Posadowskh -Wchner und in Anwesenheit zahlreicher
Parlamentarier aus allen bürgerlichen -Parteien statt . Der Vor¬
stand teilte mit , daß Verstündigungsverhandlungen mit den öffent¬
lichen Lebensvcrsichcrungsanstaltcn im Gange seien, die bisher
aber noch zu keinem Ergebnis geführt hätten . Die Gesellschaft sei
durchaus bereit , ein Uebcreinkommcn mit den öffentlichen An¬
stalten herbeizusübren ; sie habe dabei bisher aber wenig Gegen¬
liebe gefunden . Durch einstimmigen Beschluß der Generalver¬
sammlung würde der Gesellschaftsvertrag dahin geändert , daß
die höchstzulässige Versicherungssumme in Zukunft statt 1500 Mk.
2000 Mk. betragen soll. Neu gewählt wurden in den Aufsichtsrat
der bisherige Präsident des Kaiserlichen Aufsichtsamts für Privat-
versichernng, Wirklicher Geh. Rat Dr . Grüner (Berlin ) und Direktor
Dr . Raiscx (Stuttgart ), Mitglied des Präsidiums des Württem-
bergischen Kriegerbmrdes.

Zur wirtschaftlichen Entwichlung der deutschen
Kolonien

Im April dieses Jahres konnte das deutsche Reich ans
30 Jahre Kolonialpolitik zurückblicken. Aus diesem Anlasse bringt
das „Reichsarbeitsblatt " (1914, 4) einen Ucberblick über Handel
und Wandel der deutschen Schutzgebiete in den letzten Jahren,
aus dem zu ersehen ist, daß neuerdings die deutschen Kolonien
ein bemerkenswertes wirtschaftliches Aufblühen zu verzeichnen
haben icnd auch einem günstigen Weiterschreitcn Hoffnung geben.
Der Gesamthandel  der deutschen Kolonien (Einfuhr und Aus¬
fuhr ) betrug im Jahre 1911 240,2 Millionen Mark und steigerte
sich 1912 auf 263,5 Millionen Mark . Daran ist Ostafrika be¬
teiligt mit 81,7 (1911 68,3) Kamerun mit 57,6 (50,6), Togo
mit . 21,4 (18,9), Südwestafrika mit 71,5 (73,9), Neuguinea mit
21,3 (20) und Samoa mit 10 (8,5) Millionen Mark . Die Gesamt¬
einfuhr der deutschen Kolonien betrug 1912 : 142,6, die Gcsamt-
ausfuhr 120,8 Millionen Mark . Nach Zimmermann : „Geschichte
der deutschen Kölonialpolitik " (1914, S . 309) hat sich mit Ein¬
schluß des „Pachtgebiets Kiautschow< der Gesamthandel der deut¬
schen Kolonien von 1907 bis 1911 entwickelt von 217 auf 435
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Millionen Mark , hat sich also im Zeiträume von fünf Jahren
Verdoppelt.

Von großem Interesse ist die Zusammensetzung der Aus¬
fuhr aus den deutschen Kolonien . Es sind dabei beteiligt : Dia¬
manten im Werte von 30,4 Millionen Mark , Kautschuk 21,1,
Kopra 11,7 , Palmkerne 7,8, Sisal (Hanf ) 7,4 , Erze 6,5 , Kakao
5,4 , Phosphate 5, Häute und Felle 4,3 , Palmöl 3, Baumwolle
2,6 , Kaffee 1,9 Millionen Mark.

An dem gesamten Handel ist das deutsche Reich selbst be¬
teiligt mit 101,5 Millionen Mark (1911 : 90,6 ), und zwar be¬
trug die Einfuhr des Reichs aus den Schutzgebieten 1912 : 52,5
Millionen Mark , die Ausfuhr des Reiches nach den Schutzgebieten
49 (48,1 ) Millionen Mark . Wichtig ist dabei , daß die Kaufkraft
der Eingeborenen selbst allmählich im Steigen begriffen ist. Ein
Anhaltspunkt dafür ist 'in der Einfuhr von Gegenständen ge¬
geben , die in erster Linie für den Bedarf der Eingeborenen be¬
stimmt sind . Dafür kommen vor allem Erzeugnisse der Textil¬
industrie , in erster Linie Baumwollgewebe in Frage . Diese mach¬
ten im Jahre 1912 von der gesamten Einfuhr der Kolonien in
Ostafrika bereits 30,4 Prozent aus , in Kamerun 24,9 Prozent,
in Togo 23,7 Prozent . In Südwestasrika spielt die Kaufkraft
der Eingeborenen allerdings nur eine geringe Rolle , da die
farbige Bevölkerung — zumteil infolge des Krieges von 1904
bis 1908 — mit 80 000 Köpfen nur noch! gering ist.

Was das Wirtschaftsleben  in den Kolonien selbst,
speziell die koloniale Landwirtschaft  anbelangt , so hat
fich die ertragsfähige Fläche , die 1912 : 67 388 Hektar betrug,
1913 auf 86 624 Hektar gesteigert , ist also bedeutsam im Wachstum
(begriffen . Der Fortschritt des Plantagenbetricbs — Kaffee , Baum¬
wolle , Hanf — drückt sich in einer zumteil ziemlich bedeutenden
Zunahme der weißen Beamten wie der farbigen Arbeiter aus.
Der Farmbetrieb ist in Ostafrika und in SÜdwest in gutem Fort¬
gänge begriffen . Letzteres zeigt sich in der starken Zunahme des
Viehbestandes . So vermehrte sich der im Besitze der Eingeborenen
Ostafrikas befindliche Bestand an Rindvieh im Jahre 1911 auf 12
von 2,06 auf 3,95 Millionen Stück , also um 1,89 Millionen Stück.
Ebenso nahm der Kleinviehbestand (Schafe und Ziegen ) um 1,46
Millionen Stück !zu, nämlich von 4,93 ans 6,39 Millionen Stück.
Auch der allerdings viel geringere Viehbesitz der in den Kolonien
angesiedelten Europäer vermehrte sich zumteil recht bedeutsam,
so stieg tz. B . in dem genannten Jahre der Schweinebestand von
B076 auf 5460 , also um 2384 Stück . „Die Entwicklung der südwest¬
afrikanischen Viehzucht hat bereits zu einer Erzeugung geführt,
hie über die Deckung des eignen Bedarfs hinausgeht . Nach einer
am 15. März 1913 veranstalteten Umfrage bei den Farmern
waren in ihren Beständen an schlachtbarem Vieh vorhanden 11083
Ochsen , 2013 Kühe , 620 Färsen , 5995 Kälber , 60 042 Schafe . Im
Durchschnitt können jährlich auf die Dauer von fünf Jahren
an Schlachtvieh geliefert werden 18109 Ochsen , 2071 Kühe , 247
^Färsen , 5643 Kälber , 90 654 Schafe . Es sind daher bereits Be¬
strebungen im Gange , neue Absatzgebiete zu eröffnen . Die den
ileberseeverkehr vermittelnden Dampferlinien decken bereits einen
Teil ihres Fleischbedarfs aus dem Schutzgebiet . Jur Kalender¬
jahr 1912 wurden ausgeführt für 28 974 Mark Fleisch , für 16 519
Mark männliches Rindvieh , für 18 345 Mark Kleinvieh ."

„Soweit die mitgeteilten Angaben ein Urteil zulassen ", so
schließt das „Reichsarbeitsblatt " mit Recht, „ sprechen sie für
einen weiteren Fortschritt auf dem Wege zur wirtschaftlichen Nutz¬
barmachung der deutschen Schutzgebiete ." Es sind aber auch
'Mancherlei Schwierigkeiten nicht zu übersehen , die sich dem wirt¬
schaftlichen Fortschritt der Kolonien bereits entgegenstellen . Ins¬
besondere bietet die Erhaltung und Schaffung eines boden¬
ständigen für die Bevölkerungsvermehrung unentbehrlichen
(Bauernstands einerseits und andererseits die Versorgung der euro¬
päischen Ansiedlungen mit Arbeitskräften bedeutende Schwierig¬
keiten . Im ganzen aber zeigt heute das deutsche Kolonialwesen
doch ein ganz anderes Bild als noch vor wenigen Jahren , und
es besteht begründete Hoffnung , daß nach Ueberwindung früher
gemachter Fehler die deutsche Kolonialwirtschaft zu einer noch
bedeutsameren Stütze unserer Weltstellung und unserer deutscher:
Volkswirtschaft sich gestaltet.

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  14 . Mai . Der Kciegsminister v . Falkenhayn hat

gegen Frau Rosa Luxemburg Strafantrag gestellt wegen Beleidi¬
gung der Armee durch eine Rede , die Rosa Luxemburg in Frei¬
burg gehalten hat.

— Der Bund deutscher Frauen vereine  bittet den
Reichstag um den Beschluß , daß in die Aussührungshestimmungen
tzu der Gewerbeordnungsnovellc über den Schutz der Jugend gegen
Gefährdung durch ungeeignete Zurschaustellungen ein Passus ein¬
gefügt Werde , nach welchem die Entscheidung darüber , ob eine
Gefährdung der Jugend vorliege , von einer Sachverständigein¬
kommission zu fallen ist , zu der in jedem einzelnen Falle auch
Frauen zugezogen werden müssen.

— AufEinladung des Präsidenten des Reichs-
p e r s i che r u n g s a m t e s D r . Kaufmann,  farrd am Mittwoch
im Reichsversicherungsamt eine Konferenz statt , die sich mit der
Frage der Versicherungspflicht der Schwestern und Angehörigen
der katholischen Geistlichen beschäftigte . -Es waren sowohl Ver¬
treter - der Versicherungsämter , wie Vertreter des Deutschen
Episkopates geladen . Die sehr angeregte Besprechung führte zur
Aufstellung einiger Leitsätze , die in dieser wichtigen Frage mehr
Klarheit verbreiten werden . Das Reichsversicherungsamt wird die
amtliche Bekanntgebung dieser Leitsätze in die Wege leiten . Wir
können heute nur soviel sagen , daß die Meinung ungeteilt dahin
ging , die Versicherungspflicht der Schwestern und Angehörigen
her Geistlichen zu bejahen , und die Versicherrrngsämter anzu¬
weisen , in diesem Sinne bei einlaufenden Anträgen eine wohl¬
wollende Prüfung !zu veranstalten.

Festvorstellungen im Hoftheater
[ 1 2 . Tag.

Als die lachende Maiensonne nach langen , bangen Regentagen wie
'-auf Kommando die grünen Hügel und dunklen Wälder des Taunus ver¬
goldete, ist der Kaiser bei uns eingezogen. Aus seinem Zauberschloß an
der Adria , ans dem Wunderciland Korfu, um den paradiesischen Frühling
'unserer heimatlichen Gaue zu genießen, um sich an den märchenhaften
^Herrlichkeiten unserer Hofbühne zu erfreuen, Apoll und die Musen zu be¬
glücken: Ave imperator!  Den Mittelpunkt des gesellschaftlichen
Gebens und Treibens der Taunusstadt in diesen Frendcntagcn bilden
natürlich , wiederum die auf Allerhöchsten Befehl veranstalteten Fest-
Vorstellungen inj Hofthepter,  welche diesmal sechs Auf¬
führungen ausschließlich älterer Werke in Neueinstudierung umfassen.
-Und nicht mit eineni rauschenden Präludium wie vordeni begannen die
diesjährigen Maisestspiele, nicht mit Opernpracht und Orchesterschmettern.
Uber deshalb durchaus nicht weniger eindrucksvoll. _ Mit G . Freytags
)1853 entstandenem, alten , guten, bürgerlichen Lustspiel „Die Journa¬
listen " . Den musikalischen  Auftakt brachte erst der gestrige zweite
Albend mit Richard Wagners romantischer Oper „Lohengrin " : ein
(Ehrentag  für die Wiesbadener Hofbühne und ihre feinsinnige Leitung.
Denn ich habe selten einer in allen Teilen so abgerundeten , szenen¬
künstlerisch und musikalisch so hochstehenden Aufführung beigewohnt. Ist
der „Lohengrin " mit seiner prunkvollen Feierlichkeit, seiner rauschenden
-Pracht und seinem prangenden Glanze ohnedies so recht eine Oper für
ein farbenfrohes Festtagspublikum , so tvar die gestrige glanzvolle und
sorgsam vorbereitete Vorstellung in Anwesenheit unseres kaiserlichen
jHerrn noch mehr dazu angetan , die Herzen höher schlagen zu lassen, die
Sinne ganz gefangen zu nehmen. Schon das weihevolle Vorspiel (dem
Mstrumentalkörpcr werden hier vier Sologeigen cntgegengestellt), immer
schon eine unübertreffliche Parademnnmer der Königl . Kapelle, schildert
!in wundersamen Melodieverschlingungcu , wie der Gral von einer Engel¬
schar zur Erde herabgeführt tvird, um hier von einer treuen Genossen¬
schaft von Rittern , diesem Segen zu diesem Dienste besonders geweiht,
als Heiligtum geschützt zu werden. Und ivie waren die Solopartien be¬
setzt; eine ganze Reihe jugendlicher Stimmen stand zusammen und da
-mußte es einen guten Klang geben. Der Chor sang, das Orchester spielte
schöner als je und — packende Konsonantik und farbenreiche, quellende
Mokalisation, die T c x t d e kl a m a t i o war  gestern Trumw Herr

Rheinische Äolkszeitung Nr . I I 1
München,  14 . Mai . Die Kammer der Abgeordneten hat die

Nachtragsforderungen der Regierung in Höhe von 2 031817 Mk.
sür den bereits gebildeten Bayrischen Rh e i n schiffahrts -Konzern
tzur Sicherung des pfälzischen und Aschaffenburger Umschlagver-
kehrs genehnrigt . Die Eisenbahnverwaltung übernimmt hiervon
677 702 Mark . Ter Rest von 1354 544 Mark wird durch Anleihen
auf Rechnung der Ministerien der Finanzen , des Innern und des
Aeußeren gedeckt. - *- ‘

Ausland
Das belgische Schulgesetz

Brüssel,  14 . Mai . Der Senat nahm heute das Schulgesetz
mit 57 Stimmen an . Die gesamte Linke , Liberale und Sozialisten,
verließ bei der Abstimmung den Saal.

Die Homerule-Jusatzbill abgelehnt
London,  14 . Mai . Das Unterhaus hat nach langer Sitzung

Asquiths Vorschlag auf eine .Homerule -Zusatzbill mit 220 gegen
217 Stinrmen abgelehnt.

Wien,  14 . Mai . Der Kaiser  hatte eine gute Nacht . Die
katarrhalischen Erscheinungen sind unverändert . Das Allgemein¬
befinden ist vollkommen zufriedenstellend.

Wien,  13 . Mai . Gras Berchtold  hat im Ausivärtigen
Ausschuß der ungarischen Delegation nochmals ausführlich
über verschiedene Punkte der äußeren Politik Oesterreich -Ungarns
gesprochen . Er betonte , daß derzeit kein Grund vorliege , eine un¬
freundliche Haltung Rußlands zu besorgen . Die russischen Rüstun¬
gen gingen den Rüstungen aller Mächte parallel , die die Aus¬
gestaltung der Wehrmacht zum Ziele hätten . Der ungarische Mi¬
nisterpräsident , Graf Tisza , sprach sich allerdings über das Ver¬
hältnis zu Rußland etwas deutlicher aus . Er ineinte , cs bestünden
in Rußland gewisse panslavistische Tendenzen , die eine Spannung
Hervorrufen könnten , wenn sie in der Politik Rußlands richtung-
gebend würden . Die verschiedenen angekündigten Reisen von Poli¬
tikern wären , meinte Graf Tisza , wenn es sich dabei lediglich
darunr handelte , gesellschaftliche Beziehungen anzuknüpfen , nicht
zu beanstanden . Was aber beanstandet werden müsse , sei, daß es
sich um einen demonstrativen Besuch bei politischen Faktoren
einer Macht handele , welche einer anderen internationalen In¬
teressengruppe angehöre , als Oesterveichi-Ungarn , und daß durch
den Besuch gegen das System protestiert werden solle , in welchem
die Monarchie sich befinde . Graf Tisza hat sehr Recht . Der
nationale Egoismus der Volksstämme , die irr beiden Reichshälften
der Donaumonarchie miteinander hadern , setzt sich rücksichtslos
über die Gesamtinteressen Oesterreich -Ungarns hinweg . Fast noch
unerquicklicher , als das Liebäugeln der ungarischen Opposition
mir Rußland liegen die Dinge in Böhmen , wo sowohl das Mi-
nisterium Stürgkh , als der Statthalter Fürst Thun zum Nachteil
der Deutsch -Böhmen eine entschieden IschechischL Politik betreiben.
Wenn irgendwo , so wäre auf diesem Boden eine säuberliche Schei¬
dung der beiden Nationalitäten die Rettung aus Fährlichkeiten,
die ans anderem Wege nicht gut beseitigt werden kann.

Budapest,  14 . Mai . Ministerpräsident Tisza forderte den
Abgeordneten Stefan Rakovsky infolge eines Wortwechsels in
dem Ausschuß der Delegation.

Petersburg,  14 . Mai . Trotz umfassender polizeilicher
Maßnahmerr feiern heute , dem russischen 1. Mai , über 100 000
Mann . Die Polizei besetzte frühmorgens alle nach dem Stadt¬
zentrum führenden Straßen und ließ die Arbeiter auch in der
Straßenbahn nur vereinzelt passieren . Trotzdein kam es auf dem
Newski -Prospekt zu Versuchen von Kündgebungen und ebenso in
mehreren Vorstädten . Anhaltender Regen verhindert aber erfolg¬
reicher als die Polizei eine große Ausdehnung der Kundgebungen.

Glasgow,  14 . Mai . Die Zollbehörde beschlagnahmte 509
Bajonette , die von einem aus London kommenden Dampfer auf
eine » nach Mulroh -Port in der Grafschaft Donegal bestimmten
Dampfer übergeladen worden waren.

Bon der Balkanhalbinsel
Die Mobilmachung in Albanien

Durazzo,  13 . Mai . Der Mirditenfürst Mb Doda Pascha
ist hier eingetroffen . 4000 Mann fernes Stamüres befinden sich
auf denr Marsche rrach dem Süden . Weitere 6000 Nordalbanier
werden in diesen Tagen nach dem Süden gehen.

Rom,  14 . Mai . Der albanische Ministerpräsident Turkhan
Pascha ist hier eingetroffen und vom Ministerpräsidenten Salan-
dra und dem Minister des Aeußeren di San Girrliano empfangen
worden.

Turkhan Pascha stieg als Gast der Regierung in einem hie¬
sigen Hotel ab . San Giulrano gab zu Ehren Turkhans ein Früh¬
stück. Dann hatten die beiden Minister in der Konsulta eine lange
Unterredung . Morgen wird Turkhan einer Einladung des Königs
zum Frühstück folgen . Ter italienische Gesandte in Durazzo , Alliotti,
trifft morgen hier ein.

Aus oller Welt
Wettersturz

* Aus der Schweiz,  15 . Mai . Der Kälterückschlag hat
in der Schweiz großen Schaden angerichtei . Am 10 . Mai ist bis
auf 800 Meter herab in der ganzen Schweiz Schnee gefallerr.
Die Voralpen sind wieder zur reinen Winterlandschaft geworden.
Das Simplonhospiz rneldet 70 Zentimeter Neuschnee , der Gott-

Walter Kirchhofs  als Lohengrin , der strahlcndfrisch und natürlich
eingriff und sein hellklingendes, kerniges — vielleicht manchnral etwas
kehlig ansprechendes — Organ in warmem Glanze erstehen ließ, eine gar
prächtige Heldenfigur des blondgelockten Gralsritters voll dramatischer
Kraft , musikalischer Sicherheit und schwärmerischer Weichheit
in den lyrischen Akzenten. Tie Kirchhoff'sche Auffassung der
Partie bevorzugte mehr eine kraftvolle, kampfgerüstcte Ritterlich¬
keit,  statt der jetzt beliebten Betonung der p r i e st e r l i che n Sendung
Lohengrins . Als „Tielramund " gastierte Johannes Bischofs  ans
Berlin , musikalisch tüchtig und mit markigem, flutendem Bariton , treff¬
licher Aussprache und darstellerischer Routine . Der Künstler fesselte durch
formale Abklärung , durch die Kraft überzeugender Innerlichkeit , die
von Herzen zu Herzen ging und einige naturalistische Tonansätze gerne
überhören ließ . Frau Charles Cahier  ist eine gesangsdramatische In¬
dividualität , die ihres gleichen sucht, eine Ortrud von dämonischer,
düsterer, leidenschaftlicher Größe , die' an die Dekadenz einer Klytemnastra
erinnert , von adeliger Schönheit und Plastik des Stils , des Ausdrucks,
der Gestp, der Pose, von großer , glutvoller Schlagkraft die herrliche
Stimme . Ach, wenn sie wäre unser eigen . . . . Fräulein Schmidt
stellte eine gesanglich sein geschliffene, wenn spielerisch auch sehr zurück¬
haltende Elsa von Brabant ; sie gefiel wieder durch den Wohllaut ihrer
weichen Stimme und durch die poesievolle, echt mädchenhafte Beseelung
der ganzen Gestaltung , an der gewisse Grenzen des stimmlichen Vermögens
weiter nicht störten . Herr Michael Bohnen  war wieder ein hoheits-
vollcr König Heinrich, voll Würde und Majestät , „jeder Zoll ein König" ,
gesanglich und in seinem nachdrücklichen, überlegsamen Wesen, die Stinunc
edelgeklärt. Ebenso Herr N . Geisse - Winkel  als klangwuchtiger
Heerrufer . Kostüme, Ausstattung , Inszenierung , Bühnenbilder , Licht-
wirkungen entsprachen dem Geiste dieser großen heroischen Schau - und
Prunkoper ; cs war alles malerisch stimmungsvoll und fein angelegt, die
Chormesse verständig geleitet und zum Mitcrleben angeregt . Ein Ver¬
dienst der Herren Mebus , Schleim , Geyer!  An künstlerischer
Fügsamkeit, an Fülle und Schönheit des Klanges , an harmonischer Cin-
stinimung der Gruppen bot das Orchester wieder ein Meisterstück, das
sich in einem wahren Klangrausch hincinspielte, geleitet von Professor
Joseph Schlar mit überragender Großzügigkeit und bühnenkundigem
Verständnis . Der Kaiser, herzlichst begrüßt , wohnte der sich fast bis

, 11.30 Uhr hinzichcndcn glanzreichen Opernvorstellung bis zum Schlüsse
bei. Man hat starke künstlerische Eindrücke von diesem Wagnerabend mit

I nach Hause genommen ! L g.

Freitag , IS . Mai 1814
hard ebensoviel . Besonders stark sind die Schneefälle im Walste
wo am Sonntag morgen das ganze Rhonetal mit einer 2«

um uuayui uu » iju -ugw. wu/vuuui mu . 7< ff
Zentimeter hohen Schneeschicht bedeckt war . Die LandwirbsM"
erleidet einen ungeheuren Schaden . .

H>irschberg  i . Schl ., 14 . Mai . Seit gestern abend ist w
Gebirge 2 Grad Kälte und Schneefall eingetreten . Der VW
schnee liegt 6 Zentimeter hoch.

Frankreichs Teilnahme an den Olympischen Spiels
Das Nationale Sportkomitee hat 300000 Francs für dst

Vorbereitungen zur französischen 'Teilnahme an den Berlin^
Olympischen Spielen zur Verfügung gestellt.

Neue Erdstöhe auf Sizilien
Mailand,  14 . Mai . Aus 'Sizilien wird gemeldet , da»

dort gestern wieder zwei Erdstöße bemerkt wurden . In LinE
glossa wurde die Bevölkerung von einer Panik ergriffen , nanre»
lieh auch deshalb , weil der Aetna eine große Quantität Rauch u»
Asche ausstieß . Auch in den Orten Randckzzo und Mineo Wj
ursachten die Erdstöße lebhafte Beunruhigung unter der &
völkerung . Der mittlere Krater des Aetna stößt einen letalst"
Rauch aus , während aus dem neuen Schlund große äftatF
dunklen Rauches aufsteigen.

*

ch. Büdesheim  bei Bingen , 14. Mar . Das Tienstmädcist"
Wilhelmine Franz aus Oberhausen ist von ihrem Ausgange ch.
letzten Sonntag nicht wieder zurückgekehrt . Da es sich auch i"1"
bei seinen Eltern oder sonstigen Bekannten aufhält , glaubt rnch:
daß es sich in eineni Schwernrutsanfalle ein Leid angetan Wi

Koblenz,  14 . Mar . Herrn Justizrat Dr . Schweitzer
aus Anlaß der 25jährigen Jubelfeier des kathol . Erziehung
Vereins „ Seraphisches Liebeswerk " zu Ehrenbreitstein , in M
erkennunä seiner verdienstvollen Tätigkeit als juristischer VA
rat des Vereins , von dem hl . Vater der Gregorius -Ordcn ^
liehen worden.

Köln,  14 . Mai . Der Grundstein zur Piuskirche in Kost,
Zollstock , der am verflossenen Sonntag gelegt worden war, ^^riachts von unbekarrnter .Hand durch Hammerschläge zertrünrirtz,
und der Behälter , welcher die Urkunden und Geldbeträge entyrul
beraubt worden.

Plane  n , 14. Mar . Aufsehen erregt das Verschwinden ch-
Rechtsanwalles Dr . William Bräcklein,  der nach Verurrtw
ung von Konkursgeldern in beträchtlicher Höhe verschwunden w
Kurz vor seiner Flucht lieh er sich noch von einem ZeitnE
Verleger 5000 Mark , die er mitgehen hieß . In seinem
wurden nur einige Briefmarken gefunden . Bräcklein , der
angesehen war , war früher Stadtrat in Breslau und zwem
Bürgermeister in Eisenach gewesen . ■,,,

Stuttgart,  14 . Mai . Heute vormittag wurde dahier,er»
von der Stadt veranstaltete Ausstellung für Ges 'rrndherl-
pflege  feierlich eröffnet . Außer zahlreichen Vertretern L,
Kunst und Wissenschaft nahmen auch der König und die Mitglied
der Königlichen Familie daran teil.

Wien,  14 . Mai . In einem Prozesse gegen den Baron Vstz
rich Stralendorfs nird die Kammerfrau Boejty wegen DiebstaO
des Tagebuches  der etwas exzentrisch veranlagten Mach,
Vera Esserl , a zh , das zu Erpressnngsversuchen benutzt worbst
war , wurde der Angeklagte Stralendorfs wegen Diebstahls ^Erpressung zu einem Jahr schweren Kerkers und zum S3# L

Adels verurteilt . Die Kammerfrau wurde freigesproMO
« n ’■ 12 " «» <■>*' Die über die ' Mörder des Koliwn

des
Paris,  14 . Mar . uuet lhc  iutuiuci . ut » jumii -- f

Chauffeurs Köhler von der französischen Polizei eingeleitete un 1.,;ü .ijuu | | ciu » juujita uuii uet ituu ^ uiiiujtn ^ tuiocu cmujci .tu .iat ••
suchung hat ergeben , daß das Verbrechen wahrscheinlich von KO
aus Raincy bei Paris stammenden achtzehnjährigen Bursach
namens Louis Frutz und Gabriel Lambert verübt worden

(11 ti a  n1, + Zi vtS -tu i-t r* 'f/ 'rvt/ 'tf' rr T3Die beiden
gute bekannt

jungen Leute sind in Raincy schon lange als Tuns !,,
t und stehen im Verdacht , mehrere Einbruchsdieubsto .

verübt zu haben . Sie unternahmen vor vierzehn Tagerr <■!
Reise nach Ranch und ^ stiegen dort unter den .Namen ^ JaE .̂
und Richard Nereze , Studenten aus Paris , in einem der
.Hotels ab , airs dem sie am 6. Mai verschwanden , ohne ihre
nung bezahlt zu haben . In dem Rancher Hotel und bei M
Polizei wurde Frau Frutz mitgeteilt , daß Frutz und LaMst^
sich zunächst nach Straßburg begeben haben dürften , da sre >
wiederholt nach einem dortigen Hotel erkundigt hätten . ^ M

Pari  s , 14. Mai . Heute Nacht wurde auf der Nordb ^ ,̂-
lrnie bei St . Dennis der Signalwächter Poullain , währentz,,
seinen Dienst versah , meuchlings von bisher unbekannten ,-y
brechern erschossen . Die Polizei vermutet , daß Poullain,
vor zwei Jahren einen Sabotageversuch der Antobanditen
hindert hatte , einem anarchistischen Racheakt zum Opfer geft;
ist . Die Frau Porrllains besaß die Selbstverleugnung , an SlO
ihres getöteten Gatten den Signaldtenst während der gaw
Nacht zu versehen . ' J

Palerm  o, 14. Mai . In einer Klinik hak erne Frau
dem Volke fünf gesunde Kinder geboren.

Schailghäi,  14 . Mast In Hongkong such in der
Woche 215 Pestfälle mit 173 Todesfällen festgestellt wordew ,
Beginn des Jahres sind im ganzen 1228 Pestfälle mit 1112 2^
fällen vorgekommen . ✓

Kirchliches
itdg. Niedernhausen,  15 . Mai . Nächsten Sonntag,

mittags rrm 2 Uhr , ist hier Tertiarenversammlung ; um V25 O
ist Tertiarenversammlung in Ca mb erg.  Alle Mitglieder^
Freunde des Dritten Ordens sind eingeladen . Ein Pater aus - ^

Versammlung . Es ist Gelegenheit zur Einkleroheim hält die
und Profeß.

g. £>ö ch st, 15. Mai . Sonntag , 17. Mai , nachmittags
Versammlung des 3. Ordens  für Hiöchft

Bon Lahn und Westerwalk>

... „Schaumb̂'i-
Bahnhosswr

enb"!

Diez ' , 13 . Mai . Herr Garnisonverwaltungs -Oberiu !^ f
Rinner hier ist nach Königsberg versetzt . An seine Siel „)
Herr Garnisonverwallungsinspektor Konrad von Montigny 0-
nach hier versetzt . fti ,!

Diez,  13 . Mai . Gastwirt Jean Frrng  verkaufte ^
Restaurant und seine 'Kohlenhandlung an einen Herrn aus
um den Preis von 53 000 M . Das Gasthaus „Schaumh,
.Hof" ist um 42 000 Mark an Herrn iHief,
Christrauslmtte , verkauft worden.

Limburg,  14 . Mai . Der „Allgemeine Staatseiieu " -̂!
verein Limburg " unkernähm gestern seinen Ausflug
Badestadt Lau gen schwalb ach. Die Zahl der Teilnehmer
etwa 1500 . Unter Vorantritt der Kapelle Dernbach zog der
in Langenschwalbach ein.

Weilburg,  14 . Mai . (Berufsjubiläum .) Herr ©tf)™.1 jfi'1
Albert Pfeiffer  dahier begeht am Sonntag , den 17.
50jähriges Berrrfsjubilänni . Von einer geringen Unterbrft
abgesehen ist der Jubilar die ganze Zeit in der Drnckerc
„Weilb . Tageblatts " tätig gewesen . M

Saiger,  12 . Mai . Einen groben Unfug leistete
hier vergangene Nacht Anläßlich der zurzeit im Rat '1̂ .,l>̂
arrangierten Altertumsausstellung waren vor dem RathaU '-'^ .i-
alte Kanonen aufgestellt . Es machten sich nurr vergangene
gegen 1 Uhr einige Burschen daran , ein Geschütz zu la «uiff
abznfeuern . Es ist begreiflich , daß die Einwohnerschaft , L he!
in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes , durch einen de^O ^ D
tigcn Schuß mitteir in der Nacht in nicht geringen ^
versetzt wurde . .

i . Biedenkopf,  14 . Mai . Herr Kaufmann Lndtvrg
ling , jetzt zn Wetzlar , wurde zum hiesigen Stadtrechner ü v

Vom Mmn und Taunus
r. Idstein,  14 . Mai . Der 12 . BeKrrksschwied ^ c

der Provinz Hessen-Nassau , des Großherzogtnms Hessen , , «p
F ürstentums Waldeck findet hier am 16 . und 17 . Mar Un
Programm lautet : Samstag , 16 . Mai , nachm,
standssitzung im Restaurairt „ Zrrm Löwen " . Daran 6Sfk
gegen 8 Uhr : Vor Versammlung.  1 . Begrüßung
gierten ; 2. Definitive Aufstellung der Tagesordnung!
der 'Rechnungsprüfer . — H aup t v e r s amm lrrn g:
17 . Mai , vornrittags 10 Uhr , im Saale des Hotels „8 ürr l.  g . "
Tagesordnung : 1. Eröffnung des Bezirks -Schmiedetages,
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Freitag, 15. Mai 1914
lcht der Tätigkeit des Vorstandes Wer das abgelaufene Jahr;

^ »Echrnmgsablage des Kassierers ; 4. Bericht der Rechnungs-
EiNtngskoMmission ; 5. Vortrag eines Vertreters des deutschen
^uimiedebundes; 6. Bericht der Obermeister über die abgehaltenen
Mtbeschlagkurse, Fachschulen und Lehrlingsprüfungen ; 7. Antrag
u  Schmiedeinnnng Oberlahn, betr. Einrichtung eines Wander-
ehrkursus für Hufbeschlag innerhalb des Bezirksverbandes:

r trag des geschäftsführenden Vorstandes betr . den Ministerial-
^as; über die Znnungsfachschulen ; 9. Festsetzung des Haushalts-

^ancK sür 1914/16; 10. Wahl des Ortes für den nächsten Be-
^kstag ; ii . Wahl des Vorstandes ; 12. Verschiedenes,
i v. Sindlingen,  14 . Mai . Heute nachmittag wurde auf
er Höchster Chaussee am Eingang des Ortes der 8jährige August

? oh m von einem mit Schutt beladenen Wagen überfahren . Der
^unge befand sich auf dem Wege zur Schule . Er soll sich nach
Aussagen des Fuhrmanns an der seitlich angebrachten Bremse
f Wagens jit schaffen gemacht haben und dabei zu Fall ge-
"nnncn sein. Die Verletzungen sind lebensgefährlich,

s,. h. Vom Feldberg,  14 . Mai . (Ein Riesenblinkfeuer für
Ep?,̂rniz Heinrich-Flug .) Auf der unteren Plattform des Feld-
^shturmes wird für den Prinz Heinrich-Flug durch die Firma
^unus Pintsch  u . Co., Berlin -Frankfurt ein Riesenblinkfeuer
^ .«gerichtet, das das größte aller bisher gebauten sein wird.
>>ne gewaltige Bogenlampe wird Tag und Nacht einen Lichtkegelm cf- - ~ . . - -
Mde
Nitz
Erde

^ einer Stärke von 6 0 ' M i I li o iten Hefnerkerzen  aus
jĝ den, und ^zwar . in der Folge : Mitz —_6 Sekunden Pauseft Sekunden Pause üsw. Der Lichtschein kann auf der
h in einer Nähe von etwa 60 Kilometer wahrgenommen
w r ' ” ! der Lust aus weit größere Entfernungen . ÄNI SamS-
ASabend wird die Anlage voraussichtlich zum erstenmale in
KtL'eb gcsetzi werden . Sie erhält ihre Kraft von den Höchster
wmkraftwerken, die den Strom dazu im Interesse der Sache

^entgeltlich liefern . Unter allen technischen Neuerungen , die
.Prinz Heinrich-Flug diesmal bringt , ist die praktische An-

^ndung de? Blinkfeuers die bedeutendste.
h. Bad Homburg,  14 . Mai . Heute mittag schlug auf

chf durch Regen schlüpfrig gewordenen Straße bei BouamesS ôstoutomobil der Wicmerscheu Mühlenwerke um. Der Wagen-
chörer Kiuzingcr  wurde herausgcschleudert und erlitt erheb-

Verletzungen.
k hu. H ö ch st a. M ., 14. Mai . Wie der Stadtverordnetenver-
^nnnluug heute mitgeteilt wurde , hat der Bezirksausschuß ' die
^Absetzung des Einkommensteuerzuschlags auf 130 Prozent ge-
."!>nigt . — Für die Erweiterung des Friedhofes und den Bau
wer Friedhofskapelle wurden 40 800 Mark und für die Erwei-

der Werftanlage 110000 Mark gefordert . Beide Vorlagen
Fden dem Bau - und Finanzausschuß überwiesen . — Zu Dele-

für den anr 12. und 13. Juni in St . Goarshausen stattfin-
ndê Nass. Städtetag hat der Magistrat die Herren Bürger-

^chbter Dr . Zanke, Beigeordnete Dr . Hog, Jöhrens und Mook
»J 'Wint. Die Stadtverordneten wählten ihrerseits die Herren
P Beil, Dr . Korndörfer , Weddigen und Burkhardt . — Eine län-
.y te  Debatte verursachte wieder das Gesuch der Schützengesell-
Mr <. pachtweise lleberlassung eines Platzes am Stadtpark
di» Errichtung von Schießständen . Die Gartenbaudeputation und
Ala? rrren Dr . Beil , Dr . Blank und Hofmann beantragen die
„Ahnung des Gesuches. Doch trete » die Stadtv . Weddigen, Wag-
%x§rvecke , Burkhardt und Ettinghausen, sowie Bürgermeister
iür °̂ ^r:ke, Beigeordneter Jöhrens und Stadtrat Dr . Weidlich
„ Schützen ein. Die Sache wird der Gartendeputation zur

wwaligen Prüftmg zurüekgegeben. — Ein Antrag auf Teilung
'von  39 Schülern besuchten Untersekunda des Gymnasiums

Ti „ Doch st, 14. Mar . Wegen Un r eg 'e lm 'ä ß i g ke i t e n im
kvt- Ust wurde der Hilfsgerichtsvollzieher Geist seines Postens

woben und entlassen.

Vom Rhein
8 iw*- Biebrich,  13 . Mai . Nächsten Sonntag , 17. Mai , äbends

feiert der „kath. Arbeiterverein  Llmöneburg " einen
d̂ tzsrabend im kath. Vereinshaus zu Biebrich,  zum Besten
Lj-Eirche, Zur Aufführung gelangen das ergreifende dramatische
„T>g?'vicl „Alexius der verborgene Edelstein" und das Lustspiel
ist^ Landhaus an der Heerstraße". Auch für sonstige Unterhaltung
Wt '!£en§  gesorgt , sodaß den Besuchern genußreiche Stunden in

stehen. Zur Hauptprobe , nachmittags 3 Uhr, beträgt der
fist cht M Kinder und sonstige Personen 10 Pfg ., abends 8 Uhr

lebe Person 30 Pfg . Um zahlreichen Besuch wird gebeten,
t&w ^ Biebrich,  15 . Mai . Ein jugendlicher Fahrradmarder

hier in der Person des Schneiderlehrlings Heinrich Z.

Rheinische VollSzeilnug Nr. 111
aus Wiesbaden festgenommen, als er ein gestohlenes Rad weiter
verkaufen wollte . Wie sich bei der Gelegenheit herausstellte , hat
der hoffnungsvolle junge Mensch in der vorigen Woche in Wies¬
baden mehrere Räder Zusammengestohlen. — Ein Bettcndiebstahl
in der Kaiserstraße hat sich dahin aufgeklärt , daß ein Dienst¬
mädchen aus dem Hause als die Täterin ermittelt werden konnte.
— Das Dien st mädchen  einer Gastwirtschaft in der Rathaus-
straße konnte überführt werden , seine Herrschaft planmäßig um
Sekt, Wein, Zigarren , Wurstwaren usw. bestohlen zu haben . Aus
einer verschriebenen Postpaketadresse wurde auch die Adresse fest¬
gestellt, an Welche das Mädchen die gestohlenen Sachen gesandt
hatte . Es war eine übelbeleumdete Persönlichkeit in Mainz -Mom-
bach. Die dort vorgenommene Haussuchung förderte noch ver¬
schiedene Flaschen Wein, 'Eierkognak und eine Partie Zigarren
ans Tageslicht.

Eltville,  13 . Mai . Bei St . Goar wurde eine weibliche
Leiche gelandet . . Es handelt sich um diejenige des 19 Jahre
alten Dienstmädchens Margareta H. von hier.

Eltville,  14 . Mai . Dem Eisenbahnstationsschasfner Beck¬
haus  ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

i . Erbach,  14 . Mai . Die Bauplatzfrage zur neuen Volks¬
schule ist damit erledigt , daß man sich für den Bauplatz im
„Hinterzeuuer " entschied. Man bezahlt für die Rute (Weinberg)
60 Mark.

Geisenheim,  14 . Mai . Veranlaßt durch das Trachten¬
fest in Mainz mußte leider der Termin des Wohltätigkeitsbazars
abermals verschoben werden und zwar auf Pfingstmontag , den
1. Juni . — Herr G. Dillmann konnte gestern im „Sand " die
ersten reifen Kirschen pflücken.

i. Aus de in R h e i n g a u , 14. Mai . Der „Kaufm. Verein
Mittelrheingau " unternimmt am Himmelfahrtstag eine Herren¬
tour nach Ems . Rheinfahrt bis Braubach , von da Marsch bis Ems.

N i e d e r la h n st e i n, 13. Mai . In der Maschinenfabrik
Hahn geriet ein Lehrling , der einen abgcsprungcuen Riemen aus¬
legen wollte , in die Transmission , wurde gegen die Decke ge¬
schleudert und so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

* V o m Rhein,  14 . Mai . Die Rheinflotte ist wieder um
ein neues , großes Schiff, genannt „Wilhelm Joseph " vergrößert
worden , das für Rechnung des Herrn Fink von Altrip erbaut wor¬
den ist. Es hat eine Ladefähigkeit von 1500 Tonnen (30 000
Zentnern ), besitzt eine Länge von 83 Metter , Breite 10,20 Meter
und 2,50 Meter Tiefgang.

Aus Wiesbaden
Wiesbadener Kaifertage

ii.
Der Kaiser hörte gestern vormittag den Vortrag des Chefs

des 'Zivilkabinetts und verblieb den Tag über im Kgl. Schloß.
Kurz vor 7 Uhr fuhr der Kaiser nach dem Hofthcater , wo auf
Allerhöchsten Befehl Richard Wagners „L o h e n g r i n" gegeben
wurde . Auf dem Wege zum Kgl. Theater wurde der Kaiser
wieder von einer zahlreichen Menschenmenge begrüßt . Punkt
7 Uhr begann im Hoftheater , das eine festlich gestimmte Besucher¬
zahl aufwies und völlig ausverkauft war , die Vorstellung , nach¬
dem Intendant Dr . v. Mntzenbecher  die Ankunft deS Kaisers
in üblicher Form angezeigt . Zu Beginn und Schluß der Kor-
steUung brach die Zuschauermenge in ein lebhaftes Hoch aus.
Zur Reckten des Kaisers , der große 'Generalsuniform trug , saß
Genernlober , v. Pkessen.  Der Kaiser folgte der Aufführung,
die, wie an anderer Stelle zu lesen ist, eine äußerst nnntergiltiye
war , mit gespannter Aufmerksamkeit und spendete öfters leb-
hafteu Beifall . In der l . Pause empfing der Monarch Madame
D u r a n d, ferner den Generalintendanten H ü I s e n - H a e se l e r,
der gestern hier eingetroffen : in der 2 .Pause wurde Frau Major
Jos v. Laufs,  Frau Konsul Staudt,  Herrenhausmitglied Exz.
p. Dierkseu  und Laudrat Kammerherr v. Heimbürg  emp¬
fangen . Außerdem unterhielt sich der Monarch sehr angeregt mit
dem Hoftheateriuteudanten über die Aufführung . Nach der Vor¬
stellung , die um 11.30 Uhr beendet war , empfing der Kaiser
den musikalischen Leiter des Abends, Herrn Professor Schlar,
ferner Herrn Kapellmeister Arthur Roth  er . Madame Cahier
aus Wien (Ortrud ), Frl . Schmidt (Elsa von Brabant ), Herrn
Walter K i r chh o f f - Berlin (Loheugrin ), Herrn Joh . Bischofs-
Berliu (Telramund ) und Herrn Michael B o h n e n - Wiesbaden
(König Heinrich). Der Monarch sprach sich sehr lobend über die
Vorstellung aus und hob besonders die hervorragenden Leistungen
des Chores  hervor . Gestern abend fand nach dem Theater im
Kal. Schloß, auf dessen Balkon der Kaiser alsbald nach seiner
Rückkehr, von einer zahlreichen Zuschauermenge begrüßt , erschien,
Bierabend  statt . Hierzu waren geladen : Generalintendant
Hülsen  und die Hostheaterinteudantcu Dr . v. M u tze u b e cher
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von hier und Graf Bylandt - Rhehdt aus Kassel.  Der
Kriegsminister v. Falkenhayn  reiste am Mittwochabend nach
Schluß der Vorstellung nach Berlin zurück.

Heute vormittag 10 Uhr unternahm der Kaiser mit Gefolge
in 4 Autos eine Spazierfahrt nach der Griechischen Ka¬
pelle  und in den Stadtwald . Der Kaiser, lebhaft vom Publikum
begrüßt , nahm seinen Weg durch die Gr . Burg -, Wilhelm-,
Taunus -, Geisberg -und Kapellenstraße nach der Kapelle und
erging sich bei dem prächtigen Maiwctter längere Zeit im Walde.
Die Rückkehr erfolgte um 12.15 Uhr.

Früh stückstafel beim  R e g i e r u n g s p r ä si d e n t e n.-
Um 1 Uhr fuhr der Kaiser mit Gefolge zum Herrn Re¬

gierungspräsidenten zur Frühstückstafel , die bis gegen 3 Uhr
währte . Au der prächtig mit Blumen geschmückten Tafel im
Familiensaat des Regierungspräsidenten saßen an der Fensterseite
des Hauses zur Rechten des Kaisers  Frau Regierungspräsident
Dr . v. Meister, Generaloberst v. Plessen, Walter vom Rath , Wirkt.
Geh. Rat v. Balentini , Prof . Dr . Wachsmuth, Polizeipräsident
v. Scheuck und Flügeladjutant Major v. Hirschfeld; zur Linken
saßen Oberprästoent Hengsteuberg, Generalintendant Hülsen,
Major Jos . v. Laufs, Oberstallmeister Freiherr v. Esebeck, Oberst
v. Hake und Oberregierungsrat v. Gizycki. Dem Kaiser gegen¬
über saß Prinz Heinrich von Preußen,  der von Darmstadt,
wo er sich zum Prinz Heinrich-Flug aufhält , herübergekommeu,
'zu dessen Rechten hatten Regierungspräsident Dr . v. Meister,
Oberhofmarschall Freiherr p. Reischach, Oberbürgermeister Voigt-
Franlfurt , Flügeladjutant Oberst v. Mutius , Geheimrat v. Passa-
vant -Gontard , Landrat v. Heimburg und Oberstabsarzt Dr . v.
INieduer Plag .,genommen ; zur Linken des Prinzen saßen General¬
oberst v. Scholl, Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Dr.
G lass tu  g, Wirkt . Gey. Rat v. Treutler vom Auswärtigen Amt,
Reichs- und Landtagsabgeordneter Geh. Kommerzienrat Bart¬
ling,  Intendant Dr . v. Mutzenbecher und Landrat Ritter v.
Marx -Bad Homburg v. d. H. Au den Tafeleudeu saßen Haupt-
manü v. Zeyß, der Vorstand des Automobilparks , Graf v. Westeru-
heim, Joachim v. Meister und Herr v. Thska.

*
Morgen , am Tage der Kaiserparade , fällt in den städtischen

Mittel - und Volksschulen der Unterricht aus . Die Städtischen
Beamten , Untcrbeamtcu und Arbeiter , soweit sie Mitglieder von
Kriegervereinen , Militärvercinen , Sanitätsvereinen und Jugcnd-
vercinignugeu sind, haben von vormittags bis 2 Uhr dienst¬
frei. — Der aus den Schülern der Mittel - und Volksschulen
gebildete Sängerchor singt Samstagnachmittag 2.15 Uhr vor dem
Kaiser.

Kknderhrlfstag 1914
Viele hundert fleißige und geschickte.Hände sind in Tätig¬

keit, uni dem 16. Mai , dem Kinderhilfstag , ein noch festlicheres
Gepräge zu geben, als es unsere Residenzstadt in dieser Festwoche
schon ohnehin hat . Der Himmel sieht einstweilen diesen Vorbe¬
reitungen nicht sehr gnädig zu, aber vielleicht strahlt am Tage
selbst die Früyliugssonue umso heller . Der Tag gilt ja dem
Frühling und der Jugend . Alle Straßen der Stadt werden durch die
leuchtenden Farben der beiden Blumen des Tages geschmückt sein,
geschmückt auch durch die jugendlichen Erscheinungen der zahl¬
reichen, freiwilligen Helferinnen . Am frühen Morgen beginnt
überall der Verkauf der Blumen , Karten , Lose, Kokarden usw.
Um 10 Uhr soll sich das Leben und Treiben zunächst auf dem
L u i s e n p l a tze konzentrieren , wo jugendliche Turner , Knaben
und Mädchen Vorführungen darbieten . Dabei ist ein Frühschoppen,
Bier , belegte Brötchen usw. vorbereitet : so dürfte gewiß Man¬
chem, der eine Stunde oder mehr auf den Vorbeimarsch der
Truppen zur Parade warten muß, willkommen sein, sich vorher
durch ein kräftiges Butterbrot zu stärken oder sich nachher einen
frischen Trunk zu gönnen . Auf dem Platz vor den „V i er I a h r c s -
zeiten"  werden unter Jlssistenz verschiedener Damen die Mit¬
glieder des Residenztheaters ein Erfrischungszelt ausschlagen. Aller¬
dings wird dort zur Zeit der Parade die Tätigkeit unterbrochen
werden müssen, umso lebhafter wird aber nachher der Verkehr
dort fluten . Von den Lockungen der Tombola  haben wir bereits
kurz berschtet; inzwischen ist die Liste der Gewinne noch ange¬
wachsen 'und hat noch verschiedene besondere Klvus zu versprechen.
Der für 3 Uhr nachmittags vorgesehene Blnmenkorso wird , gutes
Wetter vorausgesetzt, ein besonders schönes Bild werden. Es sind
zahlreiche originell ansgestattete Wagen und Autos ' angemcldct.
Die Teilnahme an der Fahrt , die von der P a u l i n e n str a ß e ans
Aufstellung nimmt und sich in doppelter Linie um das Bowling-
Green bewegt, kann durch Anmeldung bei der Kurverwaltung
leicht bewirkt werden . Die Einnahmen für die Znschauerkarten
fallen natürlich auch dem wohltätigen Zwecke des TageS' zu. Bei
dem Fest im inneren Kurgarten werden etwa 500 jugendliche

Misstonsvereinigung katholischer Frauen und Jungfrauen DeutschLands.

Wons - und ethnographische Ansstellnng in Wiesbaden
vom2\. bis2\. Mai tW. täglich vony bis6 Ahr, im Gesekenhallssaale, votzheimerstratze2\.

Dis Spekulation Costa Negra
> Ein Abenteurer-Roman von Gustaf Janfon.
' ^ "rtfetzung. Nachdruck verboten.

••arti l'^ err Palmaffo wissen" , antwortete der Neger und stüxzte
dJ ' der T " ' '
8 lnQ ffo!"

Tür , die er sperrangelweit aufriß und rief : „Sennor

“•tb der nächsten Sekunde stand der Gerufene im Zimmer
blng mit xtner Verbeugung auf Georg zu.
"Herr Harrison wünschen?"
"Acchts! Ich fragte nur wegen der Klingel ."

besst," "ch so, die Glockenleitung. Ja , Herr Harrison , das Hotel
wirklich eine elektrische Glockenleitnng, oder mit andern

>>c>ch die Knöpfe sind aufgesetzt. Auf das übrige warten wir
Ae vier Jahren wurde eine Aktiengesellschaft gegründet,

n ^ Stadt mit Elektrizität zu versehen. Die Herren wurden
«bet ’1ut, einem Ingenieur einig , der die Arbeit leiten sollte.

vt verstehe", unterbrach ihn Georg und bediente sich der
keistp7 Liegra üblichen rücksichtsvollen Beschreibung : „Der Mann

vald wieder fort ."
. er kam niemals her."
betz j/rf * h>e Art . . . dasselbe Thema mit Variationen . Warumdenn keinen andern kommen?"

en  andern ?" Wenn der erste das Reisegeld in Ab-
. i? seinen Lohn bekommen hatte ?"

heswegcn muß die Stadt noch immer warten ? Ge-
e Mir Ihnen meine Bewunderung für die Langmut der

ÜW1" aus 'züsprechen."
v verbeugte fick) mit Würde, um anzüdcuten , daß

fü,,%oes§ unempfindlich für Lob war , aber durchaus kein
ütottie besaß.

^ir ej’ a. Sie gerade bei der Hand sind, so beantworten Sie
Frage . . ."

^9te,Herr  Harrison ! Da es ein glücklicher Zufall so
pt ’s j. ich hier gerade durch den Korridor kam . . - Was

^ " 'Zn lachen, du verdammter Affe?" Palmassv drehte
w iah , wie Pedrillo hinter seinem Rücken den Mund
.,nben  Lachen öffnen wollte . Er lanr ihm mit einer schal-
r .%nev rtlei0e  Auvvr , dank welcher sich das 'Gesicht des Negers

« ^ '-imasse verzog . „Untersteh' dich nicht, wieder über
zu lachen! Verzeihen Sic , .Herr Harrison,

Nr die einzige Möglichkeit, das Pack in Zucht zu
war es also, was Sie zu wissen wünschten?"-

Georg lächelte im stillen über die Leichtigkeit, mit der Pal-
masso aus einer Stimmung in die andere überging.

„Sehen Sie , ich habe eine Einladung vom Präsidenten er¬
halten . . ."

„Vom göttlichen Alcosta?" unterbrach ihn der Oberkellner.
„Was höre ich! welches Glück, Herr Harrison !"

„Können Sie mir einen Wagen besorgen ? Ich nehme an . ."
Georg hielt inne , denn das wiederholte Achselzucken des Ober¬
kellners machte jede Antwort Überflüssig. „Na, dann gehe ich
eben 'zu Fuß ", fuhr er fort . „Was gibt 's ?" Sein Blick schweifte
an Palmaffo vorüber und blieb auf Pedrillo haften , dessen
Mienenspiel er mit dem besten Willen nicht zu deuten vermochte.
Blitzschnell drehte sich- der Oberkellner um und schleuderte dem
Neger, der einfältiger als zuvor dastand , einen durchbohrenden
Blick zu.

„Hinaus !" donnerte er mit furchtbarer Stimme.
„Der Junge ist 'gerade kein Licht, aber . . . hier ist ein

Pflaster Ur deine geschwollene Backe." Damit warf Georg über
Palmassos Kopf hinweg dem Neger einen halben Dollar zu.
der das Geldstück mit der Geschicklichkeit eines Affen auffing und
sich darauf schleunigst in Sicherheit brachte.

„Es macht Ihrem guten Herzen Ehre , Herr Harrison ", sagte
der Oberkellner mit süßsaurer Miene . „Aber ich möchte Sie
davor warnen , die Farbigen so zu verwöhnen . Die Unverschämt¬
heit dieser Rasse kennt gar keine Grenzen und die kleinste Freund¬
lichkeit wird von ihnen gemißbraucht . Wenn ich Sie nicht von
Pedrillo befreie , wird er Ihnen Tag und Nacht auf den Fersen
sein. Aber ich werde ihm den Standpunkt klarmachen, Sie können
sich auf mich verlassen."

„Geben Sie sich deswegen keine Mühe, ich werde dem Jungen
schon den Laufpaß geben, falls er lästig wird ."

„O, Sie sind zu dem großen Fest eingeladen ! Wie glücklich
trifft es sich, daß Sie gerade heute angekommen sind. Tie ganze
Stadt spricht von dem Ball . Sie . . . Herr .Harrison . . . nein,
ich will Sie nicht länger aufhalten . Aber wenn Sie etwas wollen,
rufen Sie , bitte , durch die Tür und schießen nicht, wie der General
Olinares , mit dem Revolver , wenn Sie einen Whisky oder Wasch¬
wasser wünschen. Zum Signal eignet sich das Schießen nicht recht.
Tie Bedienung kann ja nicht im voraus wissen, ob es ihr oder
einer privaten Angelegenheit gilt , die andere nichts angeht . Also
nicht wahr , Sie rufen , Herr .Harrision?"

„Natürlich rufe ich. Ehe Sie gehen, sagen Sie , um welche
Zeit sind die Festlichkeiten beim Präsidenten gewöhnlich zu Ende ?"

„Selten vor Tagesanbruch . Alcosta sieht es nämlich nicht
gern , wenn seine Gäste zeitig aufbrechen. Er leidet oft an Schlaf-

i losigkeil und...ja,was soll ein Mann in seiner Stellung auchweiter tun , als sich amüsieren . Erst wird getanzt , dann gibt 's
Souper , Wein, Kognak, Whisky, noch mehr Wein, und dann wird
wieder getanzt . Es wird Ihnen nicht an Unterhaltung fehlen ."
Mit einer Gebärde , die sein Entzücken über die dem Gast des
Hiotels widerfahrene Ehre ausdrückte, glitt P -almasso aus dem
Zimmer.

Georg beendigte seine Toilette und setzte sich, nachdem er
eine neue Zigarre angezündet , wieder in seinen Lehnstuhl, um
die auf der Einladungskarte angegebene Zeit abzuwärten . Nach¬
dem er seine Lage sorgfältig überdacht , erhob er sich und ging.
Ein Gefühl von Unsicherheit, dessen er sich nicht ganz erwehren
konnte, veranlaßte ihn , einen kleinen Revolver vom Bulldoggen-
typ cinzustecken. Er hoffte nicht in die Lage zu kommen, ihn ge¬
brauchen zu müssen, fand es aber doch am geratensten , die Waffe
für alle Fälle hei sich- zu haben.

*
Im Vestibül des Hotels wartete Pignillo , der andere Neger-

junge . Er trug eine nicht angezündete Laterne , ging voran und
zeigte den Weg. Dieser führte über Calle del Gobicrno , die
breite , mit Bäumen bepflanzte .Hauptstraße , die sich in einem
S -förmigen Bogen vom Hasen aus durch die ganze Länge der
Stadt 'zog und an der auch vaS Hotel lag . Der Himmel war
bewölkt, und da es auf den stillen Straßen keinerlei Beleuchtung
gab, herrschte zwischen den Hiäuscrreihen ein schier undurchdring¬
liches Dunkel.

„Warum zündest du nicht deine Laterne an ?" fragte Georg.
„Pignillo nicht anzünden — andre sehen uns , wir nicht

sehen sie."
Georg pfiff leise, die Antwort besagte viel. Als er um

sich blickte, bcnierkte er , daß sich trotz der verhältnismäßig frühen
Stunde nur (wenige Leute im Freien ergingen . Kam ihnen jemand
entgegen, machte er sich schleunigst aus dem Staube , so¬
bald er die Schritte der beiden Wanderer hörte.

„Eine merkwürdig stille Stadt ", dachte Georg , „nach Ein¬
bruch der Dunkelheit frische Luft zu schöpfen, scheint nicht geraten
zu sein." Er setzte schweigend seinen Weg fort . Es war , als ob
sich die fast ängstliche Stille wie Blei auf seine Brust legte und ihm
die Sprache raubte.

Plötzlich begann der Neger neben ihm geheimnisvoll:
„Pedrillo ist fort !"

„Was . . . was meinst du ?"
„Nichts meinen . Pedrillo weg'gejagt , zu laut lachen."
Sie waren an einen freien Platz angelangt , an dessen einer

Seite eine Reihe Pechfackeln brannten . In ihrem Schein vermochte
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Nfeiwirkende beteiligt sein , ‘©ent eigentlichen Kinderhilfstag gibt
a n nächsten Tag eine Nachfeier im Residenztheater , die auch in
1 ui Stile der ganzen Veranstaltung „ die Jugend für die Jugend'
gehalten ist , einen wirkungsvollen Abschluß . Für alle diese , hier
nur in großen Umrissen angedeuteten Vorbereitungen wünschen
wir einen schönen Erfolg . Es bedarf dazu der wohlwollenden
Mithilfe der gesamten Einwohnerschaft , gilt der Tag doch auch
der gesamten Kinderfürsorge unserer Stadt.

*
Es ist 'vielleicht noch nicht allgemein bekannt , auf welche

Weise sich am morgigen Tag der Verkauf der Lose und die
Ziehung der Gewinne abspielt . Tie Lose werden auf allen Straßen
und Plätzen verkauft und diejenigen , welche nicht eine Niete , son¬
dern einen Gewinn  erstehen , müssen sich mit diesem Ausweis
um 6 jUhr nachmittags an dem Musikpavillon am Warmen Damm
einfinden , woselbst durch das Glücksrad die Ziehung und Aus¬
teilung erfolgt.

*
Auf Straßen und Plätzen , welch ' frohes Treiben
Wer wollte da gerne zu Hause bleiben!
Es wimmelt ja , wohin ich auch seh'.
Allüberall von tltzurs animees.
Zum Kinderhilfstag sind sie erschienen
Und reichen uns nun mit frohen Mienen
Karten und Blumen freundlich hin.
Ja , sogar Lose mit großem Gewinn —
Luft - und Meerfahrt soll 's dafür geben.
Doch ich riskiere nicht gern mein Leben;
Und überließe man mir die Wahl,
Bekam ' einen Platz ich zum Parsifal.

Horch , was blasen die Trompeten,
Militärmusik , wie fein!

Am Luisenplatze stellt sich
Alles jetzt zum Frühstück ein

Fcingedeckt steht schon die Tafel,
Ach, die Brötchen sind so gut.
Und ein Schlückchen aus dem Fäßchen,
Ja , das giebt uns frohen Mut!

Von dem Kirchturm schlägt es zwei,
Und ,am Marktplatz zieh 'n vorbei
1000 Kinder , o wie schön,
Deutschlands Jugend anzuseh 'n!
Vor dem Schlosse alsobald
Machen sie gemeinsam Halt.

„Wir treten zum beten , vor Gott den Gerechten ",
Erklingt es weit im Chor,
jAus tausend Kinderherzen,
Zum Himmel hoch empor.

Und manch ' alte deutsche Weise,
Von dem Volksgeist tief durchweht,
Singet froh die deutsche Jugend,
Vor des Kaisers Majestät.
Und ein H o ch aus 1000 Kehlen
Bringt sie freudig ihm nun aus.
Ja , das war ein schöner Abschluß,
Und ich eile schnell nach Haus.
Denn ich muß ein loenig ruhen.
Das Programm verspricht noch mehr.
Und ich muß cs nur gestehen.
Ja , 1— mein Portemonnaie ist leer . —
Doch ich füll ' es freudig wieder.
Das Bewußtsein ist so schön,
Daß -heut ' aUe, alle helfen,
Annen Kindern beizusteh 'n . M . Gr.

Mittelrheinischer Verein für Luftfahrt
Der „Mittelrheinische Verein für Luftfahrt ", welcher die

Organisation der hiesigen Kontrollstelle des P r i n z Heinrich-
Fluges  übernommen , teilt uns folgendes mit : Bekanntlich be¬
ginnt der Prinz Heinrich -Flug 1914 diesmal in D arm stad  t;
die Flieger miifsen zunächst einen großen Rundflug über Süd¬
deutschland machen , der sich über Mannheim , Pfor 'zheiin und
Straßburg erstreckt , um dann nach einer Fahrt von 400 Kilometer
in Frankfurt  a . M . zu landen . Wenn das Wetter einiger¬
maßen günstig ist , so wird der Abflug in Darmstadt zwischen 4 Und
5 Uhr stattfinden , und es ist tzu erwarten , daß die ersten Flieger
diesen ersten Teil der Etappe bis 8 Uhr spätestens 9 Uhr durch¬
flogen haben können . Der Aufenthalt in Frankfurt a . M . hat nur
den Zweck einer Kontrolle , oder Oel - und Benzineinnahmc . Da
die .Aufenthaltszeit dort zu V» als Flugzeit gerechnet wird , so
haben die Flieger ein Interesse , sofern ihre Apparate in Ordnung
sind , so schnell als möglich dort aufzusteigen , demnach werden die
ersten um 9 Uhr Wiesbaden überfliegen . Je nach den Witterungs-
berhältnissen und dem Start in Darmstadt , sowie je nach un¬
vorhergesehenen Gelegenheiten wird sich natürlich die Flugzeit
der einzelnen sehr verschieben und es ist !zu erwarten , daß das
Ueberfliegen der größten Mehrzahl von 40 Teilnehmern bis Nach¬
mittags 2 Uhr beendigt sein kann . Eine Landung in Wiesbaden
wird nur in Notfällen Vorkommen ; es sind jedoch hierfür alle
Vorbereitungen auf dem Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße ge¬
troffen , der natürlich zu diesem Zweck vollständig abgesperrt ge¬
halten werden muß . Für das Publikum , welches sich das Äb-
werfen der Meldungen aus der Nähe ansehen will , ist an der
Schiersteinerstraße eine große Fläche des Platzes freigelassen , die
ohnehin für die Landung nicht in Frage kommt . Mit Rücksicht auf
die sehr beschränkten Platzverhältnisse kann für Personen , welche
ans dem Raum um das Denkmal neben der Kontrollstelle Platz
finden können , nur eine beschränkte Anzahl Karten ausgegeben
werden , welche im Verkehrsbüro für 2 Mark erhältlich , sind.

Georg einzelne Personen und kleine Gruppen zu unterscheiden,
die alle demselben Ziel , wie er , zustrebten.

„Tie Gäste ", dachte Georg . „ Nun , Piguillo , oder wie du
sonst heißt , erkläre . . ."

„Scht " , unterbrach ihn leise der Augeredete , „ andre hören!
Piguillo gar nichts wissen . Piguillo haben gern halben Dollar ."

„Da hast du einen ganzen ", sagte Georg , dem ahnte , daß.
er vielleicht von einer derartigen Freigebigkeit Nutzen fjaben
würde.

„Piguillo sehr dankbar . Sprechen schlecht, aber hören gut.
Piguillo nicht wollen fort wie Pedrillo . Piguillo dableiben und
hören und sehen . Nachher reden . Nun schweigen . Da der Palast ."

Sic befanden sich jetzt im Lichtkreis der Fackeln , und Georg
sah ein , daß es .auffallen würde , wenn er die Unterhaltung init
seinem Begleiter fortsetzte . Er entließ ihn deswegen mit dem
Bescheid , sich um ein Uhr nachts wieder einzufinden . Piguillo
machte eine linkische Verbeugung und 'verschwand . Georg fand
mit Leichtigkeit den Weg , denn eine lange Reihe von Gästen
flutete durch das weite Portal in den Palast , Er folgte den Voran¬
gehenden , zeigte denr wachthabenden Offizier seine Einladungs¬
karte vor und stieg darauf eine monumentale Treppe hinan . Er
hätte wohl gewünscht , daß die Beleuchtung besser gewesen wäre,
um etwas vom Palast sehen zu können . Das Dämmerlicht im
Vestibül und auf der Treppe ließ ihn nur bie _Gegenstände in
allernächster Nähe erkennen . Die unaufhörlich anlangenden Gäste
gingen in tiefem Schweigen hinauf , als kämen sie zu einer Be¬
erdigung , anstatt zu eineni Fest . Georg konnte sich nicht eines
»unheimlichen Gefühls erwehren , als er die zwölf Stufen der
Breiten Treppe hinanstieg . Ihm fiel die Dunkelheit der Stadt ein,
her große freie Platz , wo der flackernde Schein der Pechfackeln
vergebens 'gegen die Nacht kämpfte , und er dachte an die Worte
hes Negers , die unzweifelhaft eine Warnung enthielten . Ein kälter
Schauer überlief ihn , aber gleich darauf war er wieder Herr seiner
-selbst. Eine Aufgabe wartete seiner , und er durfte nicht bangen
Defühlen Raum geben . Indes gelobte er sich, Augen und Ohren
offen zu halten.

Oberhalb der Treppe war alles wre mit einem Zaüberschlag
verändert . Die geräumige Garderobe War hell und freundlich.
Meger in scharlachroter Livree , der Nationalfarbe Costa Negras,
nahmen Hüte und Mäntel der Geladenen in Empfang . Georg
Wandte sich an einen älteren Diener , offenbar einen Hofmeister,

Die Flieger müssen , abgesehen von dem Herabwerfen der Melde¬
tasche,. so tief heruntergehen , daß mit guten Gläsern die auf deu
Unterflächen angegebene Bezeichnung des Flugzeuges erkenntlich
ist . Für das Aüfsuchen der Meldetaschen hat sich die hiesige Jugend¬
wehr , unter Leitung des Herrn Leutnant d. R . Böning,  zur
Verfügung gestellt ; auch wird das Publikum dringend gebeten,
etwa gefundene . Meldetaschen an die Kontrollstelle abzuliefern.
Nach Verlassen der Kontrollstelle Wiesbaden muß sofort Nach¬
richt nach der folgenden Kontrollstelle Koblenz  gegeben werden,
von wo dann die Flieger noch weiter bis Köln fliegen , um ohne
Landung nach Frankfurt ia. M . zurückzufliegen . Wenn auch die
geforderte Tagesleistung von etwa 800 Kilometer nach dem heutigen
Stande durchaus angemessen ist (die folgende Etappe Frank¬
furt a . M .-Hamburg mit einem Rundflug wird auf 1000 Kilometer
ausgedehnt ), so ist doch zu erwarten , daß der eine oder andere
Apparat durch irgendwelche Störungen zürückbleibt , und es werden,
nachdem das Gros der Flieger über Wiesbaden geflogen ist,
auch noch am Montag vielleicht sogar Dienstag der eine oder
andere Flieger hier dnrchkommen.

Die „Aintsblatt "-Frage
der Stadt Wiesbaden , welche in unserer Zeitung angeschnitten
ivorden war , hat ein allgemeines Echo in den hiesigen Tages¬
zeitungen gefunden . Von allen .Blättern wird die Unzulänglichkeit
der gegenlvärtigen Publikationsart nachgewiesen und zur Abhilfe
ermuntert . Die angeführten Fälle unzulänglicher Veröffentlichung
könnten mit Leichtigkeit um viele andere vermehrt werden , doch
sind wir der Ueberzeugung , daß man an maßgebender Stelle sehr
wohl orientiert ist und es also eines Beweises dieses Mißstandes
nicht mehr bedarf . Wir sind nun gespannt , wie und wo die Stadt-
Verwaltung die Frage anschneiden wird . Hoffentlich geht man
hierbei in großzügiger Weise vor und operiert nicht mit halben
Maßregeln.

Gerverbsverein für Nassau
Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau hielt gestern

im Landeshause eine Sitzung ab. Zu ihr waren von 25 Eingcladeneih
20 erschienen. Aus den Verhandlungen mag Folgendes hervorgehoben
sein : Der Minister für Handel und Gewerbe, sowie der Unterrichts-
ministcr haben die Amtierung von Schulärzten für die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen angeregt . Die Versammlung beschloß, der Anregung in¬
soweit zu folgen, als an den größeren Plätzen, wo Schulärzte für die
Volksschulen bereits vorhanden sind, Verhandlungen wegen Uebernahme
dieser Funktionen auch in den gewerblichen Fortbildungsschulen eingeleitet
werden sollen. Dort , wo Schulärzte noch nicht vorhanden sind, wird
angestrcbt, daß Aerzte in den Fortbildungsschulen dem Lehrplan gemäß
Unterricht über das Gesundheitswesen übernehmen . — lieber einen Plan,
für die Vereinsmitglieder , evtl , für das ganze Handwerk und Klein¬
gewerbe eine Krankenkasse ins Leben zu rufen , wurde des Eingehenden
beraten , endlich jedoch beschlossen, die Angelegenheit der bevorstehenden
Hauptversammlung zur Beschlußfassung vorzulegcn. Die vorigjährige
Jähresrechnung schließt mit einem Mehr der Ausgaben ab. — Die nächste
Generalversammlung tagt am 21. und 22 . Juni in Niederlahn¬
stein  im Gasthaus „Zum Deutschen Kaiser" . Die geschäftlichen Be¬
ratungen beginnen am Sonntag , nachmittags 3 Uhr . Sonntagabend
8 Uhr findet in dem gleichen Lokale eine Feier anläßlich des fünfnnd-
zwanzigjährigen Bestehens des Lokalvereins in Niederlahnstein statt . Zu
Abgeordneten wählte der Zenträlvorstand seine Mitglieder Bauunter¬
nehmer Brötz-Limburg , Bauunternehmer Bühl -Diez, Tachdeckermeister
Buxbaum -Westerburg, Schneidermeister Schäser-Weilburg und Stadt-
banmeistcr Weil-Hoinburg . Am 23. wird von Niederlahnstein aus ein
gemeinsamer Besuch der Werkbund-Ausstellung in Köln erfolgen. Die
meisten Abgeordneten haben bereits ihre Teilnahme angcmeldet . Teil-
nehnien können auch die Familienmitglieder der Vereinsmitglieder , sowie
sonstige Freunde der Bestrebungen des Vereins . Bezüglich der Ge¬
werbes  ö rd  e r n n g i,m Regierungsbezirk wurde mitgeteilt , daß der
betr . Ausschuß bereits gebildet und die Satzungen zur Annahme gebracht
sind. Als Mitglieder des Zentralvorstandes wurden in den Ausschuß ent¬
sandt : Rechtsanwalt Dr . Bickel , Fortbildungsschulinspektor Kern,
Schneidermeister Schäser - Weilburg ; als ihre Stellvertreter wurden
bestimmt Landesbankrat Reu sch , Bauunternehmer Brötz und Ge¬
werbeschuldirektor B e u t i n g e r . — An Plätzen , wo sich ein besonderes
Interesse für die Gewerbeförderung zeigt, werden Ortsausschüsse gebildet.
Ans Grund einer zwischen den beteiligten Körperschaften bereits statt¬
gehabten Besprechung wird der erste dieser Ausschüsse hier in Wiesbaden
in die Erscheinung treten . Als Mitglied wählte die Versammlung den
Vorsitzenden des Gewerbevercins Rechtsanwalt Dr . Bickel. — Ter Zentral-
vorstand beteiligt sich an den Vorarbeiten für die neuen Handelsver¬
träge durch die Versendung von Fragebogen an die größeren Lokalvereine.
— An der Ausstellung in Dresden beteiligt sich der Verein mit einer
graphischen Darstellung seiner Verfassung, Entwickelung und Wirksamkeit.
— Neue Grundsätze für die Einrichtung und den Lehrplan gewerblicher
Mädchenfortbildungsschulen sind aufgestellt worden . Nach geschehener An¬
hörung der Kuratorien der Gewerbeschulen 'wurden sie gutgeheißen . — Der
Bundesrat hat auf Antrag des Zentralvorstandes beschlossen, die Be-
freiungsvorschriften des Invaliden -, Kranken- und Angestellten-Vcrsiche-,
rungsgcsetzeS auch für die im Dienste des Gewerbevereins für Nassau be¬
schäftigten Personen gelten zu lassen, soweit diesen die Anwartschaft auf
Ruhegeld gewährleistet ist. (Es handelt sich dabei um die Beamten sowie
die hauptamtlich an den Fortbildungsschulen tätigen Lehrer .) . i

3nternat !onaIcs Lawn-Tennis -Turnier
Das internationale Lawn Tennis -Turnier auf der Blumen-

wiese  in Wiesbaden , das unter der Ungunst der Witterung sehr zu leiden
hatte , wurde gestern nach scchstägiger Dauer zu Ende geführt . Die
Preise  wurden wie folgt verteilt : Im Herren -Einzelspiel um den
Wiesbadener Pokal  erhielt Froitzheim den ersten Preis, . Robert
Kleinschroth den zweiten, Hubert Kleinschroth und Trasenster je einen
dritten Preis . Im .Herren -Einzelspiel um die Meisterschaft von
Wiesbaden  erhielt Froitzheim den ersten Preis , Hubert Kleinschroth
den zweiten, Robert Kleinschroth und v. Bissing je einen dritten Preis.
Im Damen -Einzelspiel um die Meisterschaft von Wiesbaden

der ihn ehrerbietig nach dein Hintergrund des Raumes führte.
„Er hält mich für einen Konsulatsbeamten ", dachte Georg,

indem er dem Neger folgte , der ihm geschäftig einen Weg durch
die Menge bahnte.

Eicr älterer Herr stand hier und strich vor einem Spiegel
seinen Backenbart.

„Der Herr Sekretär ", meldete der Diener leise.
Der Angeredete wandte sich um und musterte Georg . „Sie

irren sich, mein guter Mann , Sie irren sich."
„Herr Gesandter ?" fragte Georg höflich . Er hatte ihn nach

einem Bild in der Sonntägsnummer einer ' der größeren Zei¬
tungen erkannt.

Dieser nickte gemessen . Offenbar 'wüßte er nicht recht , wie
er sich diesem Fremden gegenüber verhalten solle . Mit liebens¬
würdigein Lächeln stellte Georg sich vor.

„Sieh da, ein Landsmann ." Der Gesandte schüttelte ihm
die Hand . „Jurist , eh ?' '

„Ja . Warum sollen wir Amerikaner immer Europa besuchen
und unfern eigenen Kontinent 'hintansetzen ?' '

„Freilich , freilich . Ich nehme an , daß Sie erst vor kurzem
hier angelangt sind ?"

„Wenigstens einer , der nicht schon im voraus von meinem
Hiersein unterrichtet ist" , dachte Georg und sagte laut : „ Heute
angekommen ."

„Und schon hier beim Präsidenten ? Sie nehmen Ihre Zeit
gut wahr ." Der Gesandte trat einen Schritt 'zurück. Er hatte
allerlei trübe Erfahrungen hinsichtlich des Benehmens seiner
Landsleute gemacht . Ihm siel ein Zeitungsschreiber , namens Peters
ein , ber eines Tages in Costa Negra aufgetaucht war und offen¬
bar geglaubt hatte , dem ganzen Lande eine große Ehre zu er¬
weisen , indem er es als seine Privatdomäne betrachtete . Dieser
entsetzliche Mensch hatte während zwei Stunden die Gesandt¬
schaft in ein Redaktionskontor umgewandelt , wobei er die Be¬
amten behandelte , als wären sie seine Schreiber . Dem Gesandten
brach der Angstschweiß aus , wenn er an diesen Peters nur dachte,
der ihm Empfehlungsschreiben an den Präsidenten und sämtliche
Minister abgenötigt hatte , Worauf er die Herren unbarmherzig
ausfragte , bis sie vor Erschöpfung ihm nicht länger Rede stehen
konnten.

< (Fortsetzung folgt.)

Frl . Ryan den ersten Preis , Frl . Bamberger den zweiten , Frl . $
Weihermann und Frl . Flinsch je einen dritten Preis . Im Herren'
Doppelspiel ohne Vorgabe erhielt das Paar Bergmann —Hubert Klein'
schroth deu zweiten Preis , v. Bissing—Rvbert Kleinschroth den zweite«
Preis . Im Damen - und HerrcmDoppelspiel ohne Vorgabe errang
das Paar Frl . Ryan —Robert Kleinschroth den ersten Preis , Frl . Bai«'
berger—Froitzheim den zweiten Preis . Im Herren -Einzelspiel mit Vor'
gäbe, Klasse A, erhielt v. Bissing den ersten Preis , Liebau den zweiten
Honigmann und Lintpaintner je einen dritten Preis . Im Herren-Ein;/
spiel mit Vorgabe , Klasse B, erhielt v. Posnanskh den ersten PreÄ
Roser den zweiten, Binswanger und Weihe je einen dritten Preis . 31*
Tamcn -Einzelspiel mit Vorgabe erhielt Frl . Castermanns den ersten
Frl . B . Hermanns den zweiten Preis , Frl . Müller und Frau Trasenstst
je einen dritten Preis . - J ''
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Ortszulagen für Bolkrsschullehrer
In dem Zivilprozeß , den der Mittelschulrektor Michaelis  geist"

die Stadt Biebrich  wegen Zahlung der Ortszulagen der VolkssÄfe
lehrec angestrengt hatte , wurde gestern von der 1. Zivilkammer dc§
Landgerichts als der Berufungsinstanz die eingelegte Beruf u
zurückgewiescn.  Auch das Ämtsgerichtsurteil hatte den Kl^
abgewiesen.

Krankenkasse für selbständige Gewerbetreibende
Der Jnnungsausschuß sin Wiesbaden beabsichtigt , in Vs» ^

bindung mit der Handwerkskammer für den Regierungsbezü ^
Wiesbaden , den Gewerbeverein für Nassau und anderen in FtaS
kommenden gewerblichen Organisationen eine Kr an ke n kaist
für selbständige Gewerbetreibende und Ha«
Werker 'zu errichten , nach dem Muster der im Großherzogt^
Baden von dem Badischen Landesgew 'erbeveretn und Handwerks
vereinen daselbst seit drei Jahren bestehenden und bestens U'
währten Institution . Die Leistungen der einzelnen Vereine
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dieser Kasse sollen , wie auch in Baden , geringe sein.
Schenkung eines Wiesbadeners für die Stadt Mainz
In der letzten Mainzer  Stadtverordnetensitzung gab Ob^

bürgermeister Dr . Göttelmann (Mainz ) der Versammlung bekanist
daß Frl . Müller , Markt 35, mitgeteilt , ihr verstorbener Brutst
Matthäus Müller,  in Firma Gerhard Krä m e r -Maü 'i
habe der Stadt 15 000 Mark vermacht , deren Zinsen zur Unt/.
stützung verschämter Armen an Weihnachten verwandt wert "'
sollen . Es sollen alljährlich 15 — 20 Arme beschenkt werden olfe
Unterschied der Konfession , doch müssen unter allen Umstand^
Katholiken berücksichtigt werden . Außerdem hat der Verstorben
noch weitere 15 000 Mark an verschiedene Wohltätigkeitsvere »"
in Mainz und Wiesbaden  durch seine Erben verteilen lasset
Herr Matthäus Müller war ein geborener Wiesbadener.

Ehrenurkunden
Ehrenurkunden für 25jäh-rige Mitgliedschaft im Krieger-

Militär -Verein Wiesbaden erhielten die Kameraden Bredeman «'
Geis , Geisel , He ns , Kuhn und Weisheit,  sämtlich '
Wiesbaden.

Die Einfuhr von frischem Gemüse
aus Frankreich und Holland hat zur Zeit eine außerordentfe ''
H»öhe erreicht . Aus Südfrankreich treffen fortwährend ganze iWag^
ladungen Spinat und Blumenkohl und seit einigen Tagen
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die ersten Pflückerbsen hier ein . Holland versorgt den deutE
Gemüsemarkt in der Hauvtsache mit Salat und Gurken . Die/
müseeinfuhr aus den genannten Ländern nach Deutschland toi'
mit jedem Jahre . Bedeutende französische und holländische
müseexportfirmen haben in den großen Städten , so in M "'
und hier , ihre ständigen Vertreter.

Handelsregister
In das Handelsregister B Nr . 286 wurde eine G. m. b. H.

der Firma : „A n i g" (Allgemeine Nassauische Jnhalations -Geselli"/
mit beschränkter Haftung ) zu Wiesbaden eingetragen . Gegenstand V
Unternehmens ist die Herstellung und der Vertrieb von Inhalate/
die Einrichtung von Inhalatorien , die Herstellung und BerA
von in diesem Geschäftszweig einschlagcnden Artikeln sowie der AbsK/
anderweitiger Geschäfte, welche mittelbar oder unmittelbar hiermitjr
sammenhängen . Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark . GescbA
führer ist Kaufmann Max Bender  zu Wiesbaden . Die Gesellst
hatte früher ihren Sitz in Soden  im Taunus . '
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Der 62 Jahre alte Zimmermeister Karl W eher in  Bierstadt - g
durch einen Sturz an einem Neubau in Bierstadt gestern abend 1 , ,
einen Rippenbruch und kam nach dem Städt . Krankenhaus in Wiesbad

Strafkammer ^
Der 17 .Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Friedr . Christ^

und der 19jährige Anstreicher Johann Henrich , beides
Soden,  stiegen im Februar und März mehrfach idurch
offen stehendes Kellerfenster in den Keller eines Hotels eini
lirtffDvt 1-trtrU itvtS vtfitv rtv? .OFtTf itrtiSholten nach und nach für 65 Mark eingemachtes Obst und
serven . Dieserhalb standen beide vorgestern vor der Wiesb . Ssti 'l
kammer , die Christian in 2 Wochen , Henrich dagegen , weil er
flrafmündig ist , in 3 Monate Gefängnis verurteilte . — Auf \3$
nat Gefängnis lautete ein Straftämmerurteit gegen den 22 Lü,,
alten Schneidergehilfen Karl W e n z e l, der im Juli 1912 Kranen
geld bezog , tatsächlich aber fest weiter arbeitete und , UM. $
66 Mark Krankengeld von der Gemeinsamen Ortskrankenkail^
den in Frage stehenden vier Wochen einstreichen zu können »/^
trollvermerke in seiner 'Krankenkarte fälschte . — Der bercw'
tagte Maurer Johann Faß aus Sossenheim muß wMI . . * .C . . Y1 - f *LL'i ? - CV. Y A. A«A A*AA cwtt4A>. A.««A O CYY1.AV*A' iwiederholter sittlicher Verfehlungen an 'Kindern 8 Monate
sängnis absitzen.

Die Krankenschwester Kriwitzkh,  die längere Zeit die
des Rentners v . Pander behandelt , bis sie schließlich an W
Verkalkung verstarb , verbreitete nach dem Tode , Herr v.
r- r- den Tod seiner Frau durch Ansteckung verursacht . ^habe
sagte sie anck noch weiter , als zwer Aerzte sie vom
überzmigt , hatten . .̂ Wegen dieser schweren Verleumdung
das Schöffengericht ans
Geldstrafe erkannt . Die

4 Wochen Gefäng 'nis und 100
Strafkammer setzte die Strafe / ^ '

Berücksichtigung veZ hysterischen Zustandes der Angeklagte»
14 Tage herab.

Vermischte städtische Nachrichten .p
Als Vorsitzender des Gewerbe- und Käufmannsgerichts

seit Dienstag Magistratsassessor Dr . Frankenbach. ,,i :
Eine Besichtigung und Prüfung der Freiwilligen

t &täloionnc  vom Roten Kreuz  Wiesbaden durch de»^ st
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vinzial -Jnspckteur , Mcdizinalrat Dr . Roth - Frankfurt findet ,,
Mai , nachmittags 3 Uhr auf dem Exerzierplatz vor der neuen Ar»
Kaserne statt . ff ,

Postsekrctär a . D . S t r u v e dahier erhielt den Kgk. Krone' ^
4. Kl. — Dem Rektor a. D . Albes  in Wiesbaden ist der Krow
4. Kl. verliehen worden.

Ein neues OxygenprLpcrrat , einzig
bekcrnntes , anerkannt wirksamstes
gegen alle Magen - und Darmbeschwsro ...

Tic glänzenden Erfolge , die bei der Behandlung selbst
Fälle von Magen -, Leber- und Darmbeschwerden mit dem neue»
Präparat Stomoxygen erzielt wurden , machten dieses Mittel i>'
Zeit außerordentlich berühmt in der ganzen Welt und in
Familien als Hausmittel unentbehrlech. Durch das StomoxW ^ K>
dem Organismus die nötigen Saucrstoffmengen zugeführt, dw s lh.
nichtung aller schädlichen Keime, welche häufig Ursache fw » ^ st
Iranfungeu sind, beitragen . Zu gleicher Zeit aber wird
Verdauung geregelt, der Appetit gefördert und die Lebenskraft, 6
Bei akutem und chronischem Magenkatarrh , nervösen Verdauungsf/f 0(W:,
Magenerweiterung , Darmerkrankungen , Stuhlverstopfung soww ^
und Nierenleiden erwies sich Stomoxygen als ein außerordem^ st
sames, zuverlässiges und rasch wirkendes Mittel . Der Sauecstm ' ^~ ' • ■- ■ *. . AvHrtf'rt flu".
. ... .._ __ _ _ _ _ _ . .. _ . .
Verdauungsorgane ein und bewirkt in Kürze vollkommene^
enthalten sind, unterstützt, dringt auch in die verborgensten

wgsorgane ein und bewirkt in Kürze vollkommene
aer Patienten , die durch 'längere Krankheit zieml—, (v .-

kommen und geschwächt worden sind. Wenn Sie daher an irg«> i
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Magen - oder Darmleiden laborieren , besorgen Sie sich ioior hcje
Apotheke eine Schachtel Stomoxygen und ßit  werden sich ü
Wirksamkeit in Kürze .überzeugen.

fee
^ItQ

\
fei

vso]



:1. »
ertöt*
Keilt*
ueilc11
rrflit?
Batn*
Vor*

weitem

Preis»
. 3®
Preis,
seiW

Freitag . 15 . Mai 1S14 Rhemifche Bolkszetturrg Nr . 111 Sette 5

Aus den städsischen Volksschulen und Mittelschulen traten mit Be-
™ be§ neuen Schuljahres in höhere Schulen 22 beziv . 171 Schüler ein.
. Das nunmehr in den Besitz der Stadt übergegangene Jagdschloß

>der Platte ist wie früher auf vorherige Anmeldung bei dem Kastellan
in der Folge zu besichtigen.

k Dem Lehrer Stein  dahier ist vom Amtsgericht der Zuschlag erteilt
j”rE“en  für das Haus Oranienstraße 35 ach Grund seines früherenvon 60 000 M . Das Anwesen war geschätzt von der Steuerbehörde
, « 2000 M ., vom Feldgericht im '

gegf
im
:r de)
f uit*

beziv

Jahre 1907 zu 102 000 M . Rechte
.. kn nicht bestehen . Der Ersteigerer war im Besitze einer Hypothek
^ 85000 M.
: In einer Bedürfnisanstalt an der Dotzheimer Straße  wurde

der vergangenen Nacht eine der schweren Eisenblechtafeln aus ihrem
™Se gerissen und zertrümmert.

i _ * Zum neuntenmale erschien vor kurzem im Verlage von Moritz
Eünzel,  Wiesbaden , der von F . Laupus  herausgegebene Führer

A Wiesbaden und seine Umgebung . Der Name des durch seine zahl¬
ten Schriften über den Taunus auch in weiteren Kreisen bekannten
Essers , bürgt für Zuverlässigkeit und Vollständigkeit.
“eit einem reichen Bilderschmuck  sowie einer soeben neu

schiene  neu 'Umgebungskarte enthält er alle wünschenswerten An-
über Sehenswürdigkeiten . Verkehrsverhältnisse , Unterhaltungen,

^gnügungen , Kur - und Heilanstalten und dürste bei seinem ausführ-
;5)en Inhalte und dem billigen Preise für den Fremden ein unentbehr-

aij f
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jjjer  Ratgeber sein , aber auch für den Hiesigen manche Belehrung und
' "Verhaltung bieten . Er ist auf gutes Papier gedruckt , ln gefälligem
. 'lvande erschienen und in handlichem Formate hergestellt , sodaß er be-

£In in der Tasche zu tragen ist . \ ,
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Kunstnotizen
* König !. Schauspiele.  Es wird nochmals darauf hin-

^^sesen, daß für die Vorstellung „ Robert und Bertram ** am 17 . Mai
die hgh^n Festspielpreise , sondern folgende ermäßigte Preise gelten :»

. ; vhitheater 2 M ., 3 . Ranggalerie 3 M ., Parterre 4 M ., 2 . Rang-
s,i?ete 5 M ., Parkett 7 .50 M ., Seitenlogen 1. Ranggalerie und Orchester^

10 M ., Mittellogen 12 .50 M.
* Kurhaus.  Nachdem feststehl , daß Eduard Lichten  st ein

Spielzeit im Kgl . Theater noch bis Anfang Juli ausdehnen wird , hat
vg ®te Kurverwaltung auf Wunsch Lichtenstcins entschlossen , den für den
n-, "tai programmäßig vorgesehenen Abschieds - Abend  auf einen
krfl tn  Dermin zu verlegen . Um weiteren Kreisen die Möglichkeit zu
iH ^ ffen, dem Abschieds - Abend des Künstlers beiwohnen zu können , soll
»„' .Veranstaltung zu volkstümlichen Preisen im großen Saale des Kur-

stattfinden.
W * Residenztheater. (Spielplan vom 17 .—24 . Mai .) Sonn-

U ..15 Uhr vorm . : Matinee zum Besten des Kinderhilfstages . 7 Uhr:
f . 5 ttf ) noch im Flügellleide **. Montag : „ Der blinde Passagier **',
iz. . tag : „ Als ick noch im Flügellleide " . Mittwoch : „ Kean **. DonnerS-
Aii '/j®8 rch noch im Flügellleide **. Freitag :„ Leila **. „ Die spanische

Samstag und Sonntag : „ Flieger **.

Vermischtes
fatoK Der Umfang des Zeitungswesens.  Ueber den llm-
!ih ^es Zeitungswesens im Deutschen Reiche und anderen Ländern lassen

genaue Berechnungen nach der Zahl der gedruckten Exemplare
big1/ leststellen . Einigen Anhalt bieten aber die Angaben der Post über

' ' vermittelten Abonnements und Nummern . Nach einer neuen
Ẑ Aung von 1912 sind im Deutschen Reich über 2300 1/4  Millionen
tjSßSämtmmern durch die Post bezogen worden . Sie verteilen sich auf
W ^ OSK) Abonnements . Gegen das Jahr vorher bedeutet dies eine

e von etwa 78 Millionen Nummern und über 2 (4 Millionen
^Zvlcnients . Noch vor 10 Jahren betrug die Zahl der bezogenen'■«mittr - - ' . . . • ~ ' “ — ~
k ^ nt kaum % , nämlich 13643/t Millionen im Jahre 1902 . Das

Postzeitungswesen übertrifft auch bei weitem ähnliche Einrich-
*n anderen Ländern , soweit Angaben vorliegen . In vielen Län-

besteht bekanntlich kein besonderer Postzeitungsdienst . So kommt es,
zweiter Stelle Italien mit 48la/z Millionen Exemplaren er-

ES folgt unmittelbar Rußland mit 474Vs Millionen , dann die
vtit 204Va Millionen , Schweden 198 , Dänemark 150 (4 , Nor-

t97 , Belgien 101 (4, Luxemburg 6 (4 . Aus anderen Ländern liegen
nur unbedeutende Angaben vor . Me Zahlen der Abonne

■t ^rden außerdem noch mitgeteilt von Norwegen mit 16 Millionen

Millionen.
dit ' ^ ^ Zeitungspaketr , Rußland mit 5 (4 Millionen und Dänemark

dex> Was wiegen die Schulmappen unserer 'Kin-
»ch t Diese Frage durfte bisher wenig erörtert worden sein,' ' !s0 l | C lyiUM C v IS*l/tl ' »yCIlLy U/U lUvll

ton M ist sie Ar oie gesundheitliche Entwicklung der Jugend
tctj^ Honbeter Bedeutung ; sie bildet aber auch ein recht in-

, ^ teZ pädagogisches Problem . Der Schüler einer Mittel-
^td im Zweiten Schuljahre bereits 5 Pfund an Mappe
ty ^ Mchern schleppen , ein Volksschüler das gleiche Gewicht . Auf«.% ■' - — . - - • - •(mit Mappe ) bringt es schon der Sextaner einer höheren

Pwstalt , dem Quintaner werden im nächsten Jahr bereits__ _ _ _ _ _ _ _
03ete» £ aufgehürdet . Etwa 12— 13 Pfund haben die Schüler der

Dolksschulllassen tzu tragen , 15 — 17 PAnd die der letzten. - -
^er " K ^ illvssen . Und auf 23 Pfund brachte es der Primaner

Höheren Schule . Diese in Frankfurt festgestellten Zahlen
4? auch anderswo Mtreffen und sollten doch zu denken geben,

iiĥ ^ ethren und Jahrzehnten schnallte man seine Bücher in einen
«t Riemen &u einem schmalen Bündel zusammen , und man

etwas Tüchtiges aus wenigen Büchern gelernt . Heut,
iieE . scheint man vielfach mehr Gewicht auf die Quantität der
' "Alltel legen.

Literarisches
tlc cu fßefü§rten Bücher und Zeilschriften st»d zu beruhen durch die Buchhaudlunz

der Rheinischen BolkSzeitung
> llnsere Jüngsten . MuscN - Almana  ch, herausgcgeben

Hichg/d Redaktion des „ Leuchtturm für Studierende **. Lenchtturm-
^and 6 . Preis eleg . brosch . 1 M . — Kunst spricht aus diesem

- Reine , hohe , starke Kunst . - Mit einem Herzen , glühend für

>»ü

i

jeft

tft
:ltt

MS ,
L"

^u9ej;hC ^bchnik . — Und Jugend ist darin . Und zwar nur die jüngste
Ege 'E ' ^ie noch nicht die Alma Mater bezogen hat . Ihre Frische,

.inheit , ihr Hoffen . Reiche Jugend , lebensfrohe Jugend : keine
'PiNgj/di schter, keine geknickten Weltschmerzler . Man nenne mir das
siiies " hchland , das in seinen Jüngsten solche Kunst produziert ! Es ist
"l cin* Tat , wenn die Tausende der Anhänger der Leuchtturmfahne,
Vierer m£n  ihrer Sprecher eintreten sür jene Gedanken , die die Kraft'eier sn • ^ preeper ernireien | ur jene vyeuuuu -u , ulc  nie jiruit

tion bilden : für christlichen Opfersinn , für flammende Vater-
nr°teft ^C' vertrauendes Denken , für keusche Kunst ! 'Das ist ein
w«tv' , ae8.ett  Skepsis und sittliche Fäulnis , wie sie von Massen von
Me » unsere Jugend hineingeleitet wird . Ein Protest , nicht des*u Pro

Sw«
:Qgeri (- >-vgramms , sondern der positiven Tat ! Hilf diesen Banncr-
fw,e 11 vex^ . Zukunft in ihrem frohen Tun , verbreite ihr gemeinsames Werk,

a!^ Iurt 9en Freunden , damit sie sich aufrichtcn an solchen Beispielen
? Kameraden , damit sie neue Jugend daraus schöpfen . Noch

Sr * 1» herzliches Willkommen!
Ml . L .v gelwanderlebeu.  Von I o h a n n B e n d e l . 2.
Äettf ). , 14 Jllustr . 9 . Bändchen der „Naturwissenschaft ^,

y; und Volksbibliothek **, Regensburg ^ l912, , Verlagsanstalt
ii Manz . Broschiert 1 .20 M . — In gedrängter Kürze,

^ sufr . ' . /n anziehender Weise hat der bekannte Verfasser alles
'i/wd „ uunengestellt , was von dem Wanderleben der Vögel auf-
î Udei ^ ,,u? uer Forschungen bekannt geworden ist . Was Johann

"er beliebten Regensburger Sammlung volkstümlich ue-
naturkundlicher Bücher behandelt , sind durchweg Ka-

die die weiteste Verbreitung verdienen.

, r, Standesamt Wiesbaden
v/nft rben.  Am 11. Mai: Landwirt August Schmidt, 48 I.

fglSr.  nteb . Felix Brasch , 44 I . Ruth Heintz , 2 I - Kauf-
ü I . Vj/dlsnan Seiler , 59 I . Lehrerin a.  D . Augusttne Bourret,

Julia Jaeger , geb . Freytag , 73 I . — Am 12 . Mai:
Ä Maria von Bültzingslöwen , 79 I . Ehefrau Hen-
^e . M ^^ lmayer , geb . Engel , 42 I . Auguste Spitzner , 8 M.

zv*U- ? lvöher , geb . Leitsbach , 56 I . K. K. Zollbeamter a . D.
Aw 16 "Edl , 85 I . Ehefrau Marie Harz , geb . Störzel , 60 I.

1 Mw : Hotelbesitzer,Emil Flohr , 65 I.

Marktberichte
> Limburg,  13 . Mai . (Wochenmarkt -Preise .) Butter per Psd.

1 .20 M . Eier 2 Stück 14 Pfg ., Blumenkohl 40 - 60 , Zitronen 5— 8,
Sellerie 10 —15 , Wirsing , neu , 25 — 30 , Knoblauch 80 , Zwiebeln 40
p . Ko . ; Rüben , gelbe , 20 , Rüben , rote , 20 p . Ko . ; Merrettig 15 —25
p . Stg . ; Aepfel 25 - 60 p . Ko . ; Apfelsinen p . Stck . 4— 8 Pfg . : Rettig
5 - 10 , Kopfsalat 15 — 18 p . Stck . : Tomatenäpfel 1 .20 — 1.40 , Birnen
25 - 60 p . Ko . ; Spinat 30 —40 , Spargel 1 .20 — 1 .60 , Erdbeeren 2 .00
bis 3 .00 , Schwarzwurz 60 p . Ko . Wallnüsse per Kg . 0 .90 . Haselnüsse
50 per Liter . Gurken 40 —60 p . Stück . Bohnen , schneid 1.20 , Erbsen
80 , Kirschen 1.60 per Kilo.

Limburg,  13 . Mai . (Frachtmarkt .) Durchschnittspreis für das
Malter . Roter Weizen (nassauischer ) 16 .80 M ., weißer Weizen (an¬
gebaute Fremdsorten ) 16 .30 M -, Korn 12 .40 M, , Hafer 8 .70 M.
Butter das Pfund 1.20 M ., Eier das Stück 7 Pfg.

Liadamar,  14 . Mai . Roter Weizen 17 M ., Korn 12 .65 M .,
Hafer 8 .75 M ., Butter das Pfund 1 .20 M ., Eier 2 Stück 14 Pfg.
i , Montabaur,  12 . Mai . Weizen (100 Kg .) 20 .75 M ., (per
Sack ) 16 .60 M ., Korn (100 Kg .) 16 .53 M ., (per Sack ) 12 .40 M .,
Gerste (100 Kg .) 16 .92 M .. (p. Sach 11 .00 M ., Hafer (100 Kg .)
17 .20 M ., (per Sach 8 .60 M ., Heu (100 Kg .) 4 .80 Ad., (Per Ztr .)
2 .40 M . Stroh (100 Kilo ) 3 .00 M -, (Per Ztr .) 1 .50 M . Kartoffeln , je
Nach Sorte , per Ztr . 3 .30 Ml Butter per Pfd . 1 .25. M ., Eier 2
Stück 13 Pfennig.

Telegraphischer Mcrrk bericht.
Frankfurt  a . M . Doinierstag 14. Mai 1914.

Kälber.
a) Doppellender, feinster Mast.
b)  feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . .
ä ) geringere Mast - und gute Saugkälber . .
e) geringe Saugkälber . . . .
ä . Weidemastschafe:  Schafe.

a) Mastlämmer und Masthammel . . . .
d> geringere Masthammel und Schafe . . .

3 . mäßig genährt: Hammel Schafe Mcrzschafe).

Lcbendgew. Schlochtgcw.

64 - 68
55—60
50—55

107—113
05- 102
83—91

42
36- 37

92
86- 83

Schweine.
a) vollfleischige Schweine von 80—.00 kg (160 —200 Lcbendgew. Schlachtgew,
Pfund) Lebendgewicht
b) vollfleischige Schweine unter 80 kg (160 Pfund)

Lebendgewicht.
c) vollfleischiqe Schweine von 100—120 kg <200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht.
ä) vollflcischig- Schweine von 120—150 kg (240 bis

300 Pfund) Lebendgewicht.

45- 48 63—61

44—46 51—59

44—48 55- 60

44- 49 55- 60

Aus dem Beremsleben
* K a t h. G c f e l l e n v e r e in . Sonntag , 17 . Mai , morgens in der

St . Bonifatiuskirche während der hl . Messe um 8 Uhr : gemeinschaftliche
hl ? Kommunion der Mitglieder . Platze sind im linken Seitenschiff vor
dem Bonifatiusaltare reserviert . Abends 8 .30 Uhr : Familienabend im
großen Festsaale zur Feier des silbernen Vereinsjubiläums des Herrn
Lehrers Hörle  und des Herrn Dölper.  Unsere Ehrenmitglieder , Mit¬
glieder und Freunde werden gebeten , recht zahlreich zu erscheinen.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag , 17 . Mai , feiert
die Marianische Kongregation ihr silbernes Jubiläum . Nachmittags 4 Uhr
Festaudacht mit Aufnahme in der Bonifatiuskirche , wozu alle Mitglieder
eingeladen sind . Um 5 .30 Uhr : Festversammlung im Gesellenhause,
wozu die Abteilung I freundlichst eingeladen ist . — Am Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ) wird die Missions - und ethnographische Aus¬
stellung im Gesellenhause eröffnet , lmnseren Mitgliedern wird der Besuch
der Ausstellung angelegentlichst empfohlen . Am Nachmittage des
Christi H immelfahrtsfestes  wird der Marienverein
Frankfurt — Born heim  uns mit einem Besuche bechrtzu, daher
Versammlung ; näheres wird am Mittwoch bekänntgegeben.

* Katholischer Frauenbund.  Der Vorstand bittet die
Mitglieder , die bereit sind eine oder zwei Aufsichtsstundcn zwischen 9 Uhr
morgens bis 6 ,Uhr abends gelegentlich der Ausstellung der Missions-
Vereinigung  am 21 ., 22 ., 23 . und 24 . Mai zu übernehmen , dies
baldigst der Verbandsleiterin , Fräulein v. C o h ausen,  Kaiser Friedrich-
Ring 7011 mitzuteilen.

^  Tie 5 . Hauptwanderung des Rhein - und TaunNs-
Klnb  Wiesbaden (E . B .), tpohl landschaftlich eine der 'schönsten
Hauptwanderungen dieses Jahres , findet am komwenden Sonntag ',
statt . Die Tauniden fahren in Wiesbaden um ' 6 .08 Uhr ab nach
B o p p a r d und 5p a l s e n b a ch, wo sie um 8 .56 Uhr eintreffen.
Beginn der Wanderung ' 9 .45 Uhr ab Bahnhof Halsenbach aus ' der
aussichtsreichen Landstraße St . Goar — Brodenbach mit hübschem
Blick auf die zahlreichen Ortschaften des Hunsrücks . Die Dörfer
Liesenfeld und Niederaondershausen passierend , erreicht man "bald
den Wald und in diesem abwärts den Mühlbach , den man kurz
vor der Mündung in den Beybach überschreitet . Die Aufmerk¬
samkeit der Wanderer wird hier auf eine schroff ansteigende Fels¬
partie gelenkt . Der Weg ' führt  bald höher , bald tiefer bis zur
Weinsntühle und bildet von hier aus nur einen schmalen Pfad.
Noch einigen Windungen des Baches folgend , wird die Schmausen-
lnühle nach gut dreiviertel Stunde von 'Ntedergondershausen aus
um 11 .40 Uhr erreicht . Rast dreivtertel Stunde bis 12 .25 Uhr.
Die Schmausenmühle ist von rechts und links hart von Bergen
bedrängt , nur schmale Wege führen zur Höhe . 50 Meter nrnter-
halb erhebt sich eine stelle Felswand , die ebenfalls mit Rabcmley
bezeichnet wird . Weitere 100 Meter abwärts sind zahlreiche
Dchieferstollen mit einer steilen Förderbahn , die jedoch nicht
mehr im Betriebe sind . Bald erweitert sich das Tal etwas und
die Ruinen des Schlosses Waldeck kommen kurz nach der Waldecker¬
mühle in Sicht . Ein kleiner Ausstieg über 'einen Wiesen - und
Waldhang , und das Schloß ist um 1 Mr erreicht . Nach Besichti¬
gung der Burgruinen überschreitet man auf schmalem ! 'Pfad den
von ' links kommenden Hohnersbach und weiter unten den Bey¬
bach . Dann acht cs mit mäßiger Steigung durch schöne , ab¬
wechselnde Waldpartien hinauf zur Hiöhe von Baulich (320 Meter ),
welches hegen 2 .20 Uhr 'erreicht wird . Im Gasthaus Lamberti
findet hier Kafseerast bis 3 .20  Uhr statt . Ans hübschem Wöge
am Hange entlang , mit herrlichen Blicken in die umliegenden
Berge , geht es nach dem Ehrenbackie , welcher in nnsiefähr einer
halben Stunde erreicht wird . Den Ehrenbach aufivärts wandernd,
kommt man bald in die eigentliche Ehrbachklam 'm . Rauschend
zieht der Back an den Wanderern vorbei , welch ' ersterer wegen
des nahen Herantretens der Felsen auf schmalen Stehen ivieder-
holt überschritten werden muß . Bald erblickt man die Ranschen-
bergermühle , von wo ab sich das Tal etwas erweitert und an
dieser , sowie an der Daubesbergermühle vorbei g 'eht ' s auf schmalen
Zickzackwegen hinauf zum Schloß Schönecke . Ankunft dasellsit
um 5 .10 Uhr , Rast bis 6 Uhr . Nunmehr durch den allmählich
ansteigenden Wald zur Höhe und auf der von Brodenbach kommen¬
den Fahrstraße zur Römerstraße , der man bis zum Bahnbof
Buchholz (398 Meter ) folgt . Ankunft in Buchholz 7.10 Uhr . Um'
7.25 Uhr führt uns die Zahnradstrecke wieder durch das prächtige
Mühltal hinab nach Boppard,  wo die Ankunft um 7.55 Uhr
erfolgt . Rückfahrt : Boppard ab 9 .08 Uhr . Proviant ist für
den ganzen Tag mitznbringen , da ein gemeinschaftliches Mittag¬
essen bei der Wanderung nicht stattfindet . 'Gesamtmarschzeit 6%
Stunden . Führer die Herren : Gg . L>o o v und Kart Batz.

* In der letzten Monatsversammlung des Vereins der Han¬
delsagenten  E . V . Wiesbaden im Vereinslokal „ Wiesbadener Hof *'
konnte der erste Vorsitzende Carl Langsdorf  wieder einige neue Mit¬
glieder begrüßen . Nach Erledigung der Eingänge und zahlreicher Agcntur-
gesuche wurde die „ Monopol - und Trust -Gefahr ** besprochen . Es haben
sich in letzter Zeit , so führte der Vorsitzende aus , Trusts gebildet , welche
mit den anscheinend noch in Aussicht stehenden Trusts und Monopolen
dazu beitragen werden , die Lage des gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandes noch weiter zu verschlechtern.  Nach der Spiritus-
Zentrale kommt der Tabaktrust , nun wohl auch der Margarine -Trust und
das Petroleum -Monopol ; die Zündholzfabrikanten haben beim Reichstag
und der Regierung die Einführung des Monopols beantragt , dasselbe soll
seitens des Verbandes der Zigarettenfabrikanten geschehen sein . Die
Spiritus - und Branntweinbrenner sind für ein Monopol , und so geht es
weiter . Bei den Monopolen und Trusts werden ein großer Teil des
Zwischenhandels möglichst und die Handelsagenten ganz  ausgeschaltetp
sowie den Klein -Händlern der denkbar kleinste Nutzen bewilligt , der nicht
mal hinreicht , die Geschäftsunkosten zu decken. Ist er damit nicht zufrieden,
so droht man ihm au , den Verkauf in eigenen Verkaufsstellen zu be¬
treiben . Der selbständige Kaufmann wird zum widerspruchslosen Ver¬
schleißer herabgedrückt . Ein entsprechender Gewinn , sowie die Ausnutzung
" ''mstiger Konjunktur wird ihm vollständig genommen . In den . Monopolen

und Trusts liegt die größte Gefahr für den gesamten gewerblichen und
kaufmännischen Mittelstand , insbesondere für die Handelsagenten . Die
Mitglieder stimmten den Ausführungen einmütig zu ; nach angeregter
Debatte wurde beschlossen, den Zentralverband Deutscher Liandelsagenten-
Bereine in Berlin in seinem Kampfe gegen Trust und Monopol energischst
ze unterstützen . Die nächste Versammlung findet am 6 . Juni im „ Vi/S-
badener Hos ** statt . ' '

WeremskaLender
Samstag , 15. Mai

Gcsellen -Verein . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse geöffnet.
9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub.

Männerverein . Abends 9 Uhr : Gesangstunde,

Katholischer Fiirsorgevereiir Johaanesstift E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend "*.

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von A—12 (/,
und von 3 —6 Uhr , Büro , Luisenplatz 8 , p . /

Kathol . Männer - Fürsorge >Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luisenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag!
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche Wasderstcrnds-Nachrichten
vom Freitaa , 15 . Mai , vormittags 11 Uhr

Rhein
Waldshut . .
!kehl. .
Maxau.
Mannheim .
Worms. . .
Mainz .
Bingen. .
Caub . ,

gestern heute Main
gestern hem:

— — Würzburg. — —
— — Lohr. — —
— — Aschaffenburg. . . . — —-
— — Groß-Steinheim. 1.56 1.54

2.29 2.29 Offenbach —
2.21 2.17 Kostheim . . , 1,85 1.81
2.83 2.91 Neckar
— — Wimpfen. — —

Wasser fällt

Neueste Wetterwarte
17.—31. Mai

Mit dem 17 . Mai beginnt Witterungswechsel . Es folgt eine Neihe
von heiteren , sonnigen Tagen mit schwacher Luftbewegung und nur ge¬
ringen , lokalen Niederschlägen.

Nachts fällt in der Regel Tau oder Nebel , darauf wird es meist
sonnig und warm , die Lustbewegung ist durchschnittlich nur leicht.

Vonl 19 .—21 . sinkt die Temperatur nachts fast auf Nullgrad,
worauf am 23 . oder 24 . zahlreiche , schwere Gewitter aufsteigen.

Mit dem 25 . nimmt die Tageswärme bedeutend zu , in der Nacht
fällt Tau , im Tale leichter Nebel . Die Bewölkung wechselt rasch mit
heiterem Wetter , doch bleibt es vorwiegend sonnig und warm bei leichtem
Winde.

Vom 28 —30 . Mai fällt morgens noch Tau , untertags ist schönes,
warmes Frühlingswetter bei mildem Winde in Aussicht.

Am 31 . ist der Himmel kurze Zeit noch heiter , die Bewölkung nimmt
jedoch rasch zu, und in den Abendstunden kommen Gewitter mit schwachen
Niederschlägen.

Damit haben wir im allgemeinen den Wittcrungscharakter ttt
Mitteldeutschland  gezeichnet.

KurhWs m  Wiesbaden.
Samstag,  16 . Mai , 11 Uhr : Ko ch b r u n ne n - Ko n-

zert.  Leitung : W . Sadony . 1. Ouvertüre zur Operette „ Frau
Meisterin ** (F . v . Suppe ). 2 . Finale ans der Oper „ Maritana **
(P Wallace ). 3 . Kreuzfidel , Polka (Joh . Strauß ). 4 . Der
Wanderen . Lied (Frz . L-chubert ). 5 . Fantasie aus der Oper
'Oberen *' (C . M . v . Weber ). 6 . Glöckchen des Eremiten -Qua !-

drllle (A . Maillart ). st- Anlüfstich des mit Genehmigung deS
Kaisers stattfindenden Kinderhilfstages bei geeigneter Witterung
nachmittags 3 — 4 Uhr Bl u m e n k o r s o für Automobile und Gaui-
pagen aus dem Platze vor dem Knrhause (Anfahrt von der Pau-
linenstraßch,

4Cu Uhr tut Kurgarten : Konzert des K u r o r ch esters.  Lei>
tung : H . Jrmer . 1 . Fest -Ouvertüre (A . Leutuer ). 2 . Perlen aus
Meyerbeers Opern (A . Schreiner ). 3 . Frühlingsstimmcn , Walzer (Joh.
Strauß ). 4 . Ballcttmusik aus der Oper „ Gioconda ** (A . Ponchielli ). 5.
Ständchen (Frz . Schubert ). 6 . Finale auS der Oper „ Lohengrin ** (R.
Wagner ). 7 . Zur Parade , Marsch (E . Wcmhener ). rst Kinderfestzug
um den Kurhauswciher : „ Die Blumen desLrühlings ** versinnbildlichend.
— Aufführungen , Tänze , Reigen , Gesänge usw . auf dem auf her Wiese er¬
richteten Podium . Ab 10 Uhr morgens : unter Leitung der Aeronautin
Frl . Käthchcn Paulus F e s s e l b a l l o n - A u f st i e g e pro Person 3 M.
:st 8  Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : Herm . Jrmer.
1 . Deutscher Krieger -Marsch (Joh . Strauß ). 2 . Jubel -tOuvertüre (F.
v. Flotow ). 3 . Le reveil du lion , Caprice (A . Kontsky ). 4 . Fantasie aus
£ 'er Oper „ Tiefland ** (E . d'Albert ). 5 . Immer oder nimmer , Walzer
(E . Waldteufel ). 6 . Ouvertüre zur Oper „ Der Maskenball " (D . F.
Auber ). 7 . Romanze aus „ Figaros Hochzeit ** (W . A. Mozart ), ß.
Lustiges Marsch -Potpourri (C. Komzak ) .

(Kopfschmerzen, Neuralgie und Migräne ) werden durch
Gebrauch der Kcphaldol -Tabletten rasch und dauernd geheilt . Zu haben
in allen Apotheken.

Die gefährlichste Periode deö Säuglingsalters ist disienige der
Zahnung und Entwöhnung, weil in dieser Zeit Durchfälle am häufigsten anf-
lreten. In einer richtigcti, zweckentsprechenden Ernährung liegt der beste Schutz,
und jede Mntter sollte wissen, daß durch „Ktifckc *'-Milchsuppe die Verdauung
ihres Kindes gefördert und in Ordnung gehalten wird.

Für Erholsjragsbedüi ’ffisSe und leichtere
Witz BM'WäsUNKDWM Kränke . Sommeru. Winter besucht.
»W kl iMlMI II . Kuranstalt Hofheim I. T.
Ü W IrS H W jäh? i f§ ;J/2 Stunde v. Frankfurt a. M. Prospekt®
JL 8 yil durchDr.Schul̂ Kahlsiiss,Nervenarzt
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Preußischer Landtag.
LrimnmngHbilv ans de«r Abgesrdnetenhause.

i ' - -] ^ \ — Berlin,  14 . Mai.
Schnell wird der Etat des Abgeordneten¬

hauses erledigt, es folgt der Etat des Finanz¬
ministeriums. und da beginnt der alte Kanch,
um kie AltpensionLre. Die Parteien wünschen
eine gesetzliche Regelung der Bezüge der Alb
Pensionäre, doch der Frnanznrinister legt auch
Heute kopfschüttelnd die Hand aus den Kassetten-
deckel. Die Regierung ser außerstande . . . . Bei
der Frage der Diensteinkommensverbesserung der
Beamten fragt Herr v. Zedlitz den Finanzmi-
nister nach der weiteren Erledigung der Be¬
soldungsvorlage. Herr Dr . Lentze erklärt , in
Preußen könne die Besoldungsvorlage verab¬
schiedet werden. Aber das Haus dürfe nicht
Aber den Nahmen der Vorlage hinausgehen.
Dann werden Theaterfragen besprochen, und
nachdem man sich einige Zeit über die Vorlage
ber Dienstvergehen der Krankenkassenbeamten
hin- und hergestritten, vertagt man sich auf mor¬
gen. Tann wird die Gesamtabstimmllng über
tzie Vorlage erfolgen. ^

Citzuugsrericht aus dem ASgeorductcrchause.
80. Sitzung vom 14. Mai.

Am Ministertisch: Dr. Lentze.
Präsident Graf von Schwcrm-Lowrtz eröffnet die

Sitzung um 11 Uhr 15 Mm.
Der Etat des AhgsoÄmelsrrAmses.

Zur Beratung steht nur der Remunerationssonds
dieses Etats und derselbe Fonds aus dem Etat des
Herrenhauses. — Eine Kommtssionsresolution verlangt
eine Erhöhung des Remunerationssonds für das
nächste Jahr . „ .

Das Haus nimmt dcbattelos die Fonds an und
stimmt der Resolution zu. , ,

Darauf bewilligt das Haus die noch Nicht erledrgtc
Position des Extraordinariums des Landwirtschafts-
etats. die Mittel für die innere Kolonisation fordert
und erklärt die mit zur V-ratrmg stehende Denkschrtst
über die Verwendung des Fonds zur Förderung der
inneren Kolonisation in Ostpreußen, Pommern und
Brandenburg für 1912 für erledigt.

Es i- lgt der Etat des Finanzministeriums.
AltPcrrsrorrarfonvS

Dazu liegt ein Antrag v . G o ß l e r (kons.) vor, die
Bezüge der Altvcnsionäre und ihrer Hinterbliebenen
derartig gesetzlich zu regeln, das; ohne besonderen An¬
trag eine Pcnsionszulage gewährt wird, die nach Pro¬
zentsätzen zwischen der alten und der nach den neuen
Pensionsgesetzen zu berechnenden Pension festgesetzt

Ein Antrag Aronsohn (Vp .) ersucht um Vor¬
legung eines Entwurfes , durch den die Ruhegehafter
der vor dem 1. April 1808 in den Ruhestand versetzt.«
Staatsbeamten und Lehrer und die Witwen- und
Waisengelder unter besonderer Berücksichtigungder
geringeren Pensionen erhöht werden.

Abg v. Gosfler (kons.) begründet den Antrag.
Nur ein Gesetz kann hier helfen. Di - , Konservativen
werden nicht eher ruhen, bis in Preußen die berech¬
tigten Wünsche der Altpenfionäre erfüllt sind.

Finanzmintster Dr. Lrntze: Die eingehende Prü¬
fung der Materie hat ergeben, daß die Regierung sich
vustcrfiandc erklären muß, einen Gesetzentwurf emzu-
bringcn. (Lebhaftes Hört, hört!) In Preußen liegen
eben die Verhältnisse anders als im Reich, da wir tr.
Preußen den Altpensionären aus den Mitteln der
Unterstütmngssonds Helsen konnten, im Reiche cs aber
bisher an solchen Fonds fehlte. Wollten wir jetzt
einen Gesetzentwurf einbringen, so würde das weit
tragende Folgen  haben , auch für d:e anderen
Bundesstaatcn, für die Kommunen und vielleicht auch
für die Privativirtschaft. Wo wirklich ein Bedürfnis
vorlag . ist überall schon eine Unterstützung gewährt.
Es geht auch nicht.allen Altvensionüren schlecht; wir
würden also bei einer gesetzlichen Regelung Viel-
Mittel dorthin geben, wo sie gar nicht notig sind. Ein:
schematischeRegelung ist daher nicht möglich. Wrr
können auch ebenso wenig bestimmen, daß nunmehr
jeder Alipenstonär einen bestimmten Prozentsatz mehr
erhalten soll. Würde man ihnen eine Quote gewähren,
so würden sie bald damit nicht mehr zufrieden sein,
sondern die volle Spannung zwischen der alten und der
neuen Pension verlangen. Es würden

48 Millionen Mark erforderlich
sein, um die Altpensionäre den Reupensionären gleich¬
zustellen. Einen solchen Betrag können wir letzt nicht
leisten. Nach den neuen Grundsätzen wird jeder Pen-
sionsquittung ein roter Zettel beigelegt, auf den; die
Pensionäre auf bestimmte staatliche Fonds hingewrcsc«:
werden. Das Ehrgefühl der Aitpensionäre wird dabei
geschont. Die Wunsche hinsichtlich der Lehrerschaft
können wir auch nicht anerkennen, da es nicht ange¬
bracht ist. daß eine einzelne Klasse der Pensionäre her-
ausgegriffen wird. Sobald sich herausstellt, daß die
Fonds zu klein sind, werden sie vergrößert, so daß kein
bedürftiger Mrpenstonär abgewirsen zu werden
braucht. Auch die

Frage der Würdigkeit
muß hier eine Rolle spielen, politische und religiöse
Momente jedoch nicht. Es ist z. B . doch nicht ange¬
bracht, einem Säufer , der durch Leichtsinn in eine
schlimme Lage gekommen ist, Zuwendungen zu machen.
Man darf sich hier bei der ganzen Frage nicht allein
bom Herzen leiten lassen, sonvern mutz auco o« W
zielle Lage Preußens , der Kommunen und des Reichei
berücksichtigen. Die Regierung ist also lewer außer-
stände, einen anderen Standpunkt emzunehmen, ota
sie es früher getan hat. '

Abg. v. dem Hagen (Ctr ) :
Rach den soeben gehörten Worten des « tnanz-

ministers muß man fast der Ueberzeugung fern,. bafi
dem Anträge keine Folge gegeben w -rd. Deshalb
glaube ich doch, daß die Regierung angesichts des
wiederholten einstimmigen Votums des ganzen Haüsee
noch einmal in Erwägung über ein Gesetz treten wirb
wie den Verhältnissen der Aitpensionäre, die m durch
die vielen Verhandlungen der letzten Jahre , besonders
vom 7 Februar und 2. Mai 1912 und vom 12. Marz
1913, reichlich geklärt sind, Genüge geleistet werden kann.
Wenn auch zugegeben ist. daß die Aufgabe kerne leichte
ist so wäre es dock wünschenswert, wenn rm Reiche
und in Preußen dieselben gesetzlichen Bestimmungen
aetrosfen werden. Nachdem der Antrag der konserva-
tw -n Fraktion vorltegt, kann ich namens meiner Frak¬
tion erklär-n, daß sie für diesen Antrag stimmen wird.
Sie kann dies um so mehr, als der konservative Antrag
stck fast vollständig mit dem Centrumsantrag vom
8 März 1913 deckt, in dem verlangt wurde, dre Grund¬
sätze für die Gewährung von Zuwendungen an Alt-
vensionäre und Althinterbliebene dahin zn ändern, datz
die Zuwendungen von Amts wegen ohne Antrag ge¬
währt werden. Zum Schlüsse möchte ich noch darauf
aufmerksam machen, daß auch in neuester Äert mrr noch
Klagen zu Ohren gekommen sind, wo die Nachfrage
nach den Bedürfnissen und den Verhaltnrssen der Alt¬
pensionäre und deren Witwen sehr oft von unrergeord-
neten Beamten in einer unzarten, krankenden Weise
erfolgt. Ick, bitte deshalb den Minister, nochmals
einen generellen Erlaß ergehen zu lassen, damit diese
Unzutresflichkeiten aufhören (Lebhafter Beifall im

^ " Âbg.̂ Tr . Schröder-Cassel (ntl.) : 28 ic haben stets
eine gesetzliche Losung der Altpensionärsrage verlangt;
aus die Dauer ist eine solche nicht zu umgehen Eme
völlige Gleichstell'nng der Altpcnstonäre nnt den Neu-
pensionäreu ist allerdings nicht möglich. Auch dre Rück¬
sicht ans die Gemeinden darf »ms nicht abhalten.

Abg v. Oertzrn (fteik.)r Auch wir halten eme ge¬
setzliche Regelung für erforderlichund werden für den
rlniraL v. Goßwr stimmen. Die Verhältnisse liegen

in Preußen und im Reiche durchaus nicht so ver¬
schieden.

Abg. DcliuS (Vp.) : Bei der Verteilung der Unter¬
stützungen verfahren die Behörden oft nicht nach den
Vorschriften. Man kann also das Verlangen nach
einer gesetzlichenRegelung nicht unberechtigt finden.
Wünschenswert wäre eine völlige Gleichstellung der
Altpensionäre mit den Neupensionären; aber das ist
ja praktisch nicht möglich.

Abg. StrSbel (Soz .) : Die Prüfung der . Würdig¬
keit ist eine Beleidigung der Altpenfionäre. Die er¬
forderlichen Mittel lasten sich an anderen Stellen ein¬
sparen.

Inzwischen ist ein Antrag der Bndgcikommisston
eingegangen, der sich mit dem konservativen Antrag
deckt.

Der Antrag der Budgetkommission wrrd ange¬
nommen. Der konservative und der sortschrittlichc Ein¬
trag werden damit erledigt.

Es folgt die Frage der
Dicnsteinkommenverbesscrrmgcnder Beamten,

die sin Zusammenhang mit einem zurückgestellten Titel
des Finanzministeriums beraten werden soll. Hierzu
liegen zahlreiche Anträge vor.

Auf eine Anregung des Abg. Frhr. v. Zedlitz
(frei!.) erklärt . ‘

Finanzminister Dr. Lenstet Welche Schicksale die
Besoldungsvorlage im Reiche haben wird, sieht noch
dahin. Das bietet aber keinen Anlaß, die Besoldungs¬
borlage nicht bei uns in Preußen zu verabschieden. Es
ist sehr wünschenswert, daß die preußischen Beamten
die Bezüge erhalten, welche die Regierung als not¬
wendig anerkannt hat. (Beisall .) Die Regierung
knüpft nur eine Voraussetzung an ihren Wunsch au?
Verabschiedung der Novelle, nämlich daß das Haus
nicht über den Rahmen dessen hinausgeht , was die
Vorlage verlangt ; denn dann würde die Regierung
nicht das Interesse an der Verabschiedung haben.

In einer langen
G-schäftsordnungsdebatte

svrechen die einzelnen Parieiredner den dringenden
Wunsch aus , daß die Besoldungsvorlage noch vor Aus-
einandcrgehen des Hauses erledigt werde. Mit Rück¬
sicht auf die Erklärung des Ministers werden darauf
sämtliche Anträge zurückgezogen. Die zurückgcstellten
Titel des Finanzministeriums und der Eisenbahnver-
waltung werden unter dem Vorbehalt der Annahme
der Besoldungsnovellc unverändert bewilligt , und es
wird eine Resolution der Budgetkommission ange-
nommen, daß in dem Falle , daß durch Bendcrungen in
der Besoldungsordnung der Bedarf für Besoldungs-
Verbesserungen sich ändert, der Mehrbedarf im Wege
des Nachtragsetats anzusordern ist.

Es folgt der
Etat der allgemeinen Finanzverwaltmrg.

Abg. Kopsch(Vp.) : Der Zuschuß, den wir für die
Königlichen Theater bewilligen müssen, gibt uns das
Recht, auch hier Kritik zu üben. Anzuerkennen ist die
Ausführung des Parsifal . Leider sind in Berlin die
Preise der Billetts sehr hoch. Das Repertoire ist ein¬
seitig.

Abg. Dr. Levy (ntl.) : Das Repertoire unserer
Oper ist so einseitig nicht. Roch gefährlicher als über
Stücke ist es, hier eine Kritik über künstlerische Per¬
sönlichkeiten zn fällen. Wir haben in Berlin einen
Stamm von Künstlern, aus den wir stolz sein können.
«TM. gftjfr. . t» AI* 'l' t Ct!K« s0lck-N
herben Tadel , wie ihn der Vorredner ausgesprochen
hat. Die Königlichen Theater haben oft billige Volks¬
oorstellungen veranstaltet.

Abg. Dr. Arning (ntl.) : Das Schauspielhaus in
Hannover entspricht nicht mehr der; modernen An¬
forderungen.

Abg. Kopsch (Vp.) : Ich habe nur Mißstände an¬
geführt und den Wunsch ausgesprochen, daß sie be¬
seitigt würden.

Die Debatte schließt. Der Etat der allgemeinen
Finanzverwaltung wird bewilligt.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs,
betreffend die

Dienstvergehen der Beamten
der Orts -, Landes- und Jnnungskrankenkassen.

Abg. Braun (Soz .) : Der Gesetzentwurfscheint der
Regierung nur eine Handhabe geben zu sollen, gegen
politisch nicht genehme Beamte Vorgehen zu können.
Wir haben deshalb einige Verbefferungsanträge ein-
gebrachr, die Maßregelungen von Beamten wegen
politischer Gesinnung verhindern sollen. Namentlich
wollen wir die Arreststrafe für die Beamten beseitigen.

Abg. Dr. Flcsch (Vp.) begründet einen Antrag aus
Einfügung eines neuen Paragraphen , nach dem eine
religiöse und politische Betätigung außerhalb der
Dicnstgeschäfteund die Ausübung des Vereinsrechts,
soweit sie nicht gegen das Gesetz verstoßen, nicht ge¬
hindert werden dürfen und an sich nicht als Grund für
Kündigung oder Entlassung gelten dürfen. Dem An¬
trag der Sozialdemokraten aus Abschaffung der Arreste
strafe stimmen wir zu.

Ein RegierungKlommissar spricht sich gegen alle
Anträge aus . Der fortschrittliche Slntrag steht mit dem
geltenden Reichsrecht in Widerspruch. Die Arreststrase
sindet nur aus Uuterbeamte Anwendung, solche werden,
aber nach dem vorliegenden Gesetz kaum angestcllt wer¬
den. Deshalb ist der sozialdemokratischeAntrag über-

'IÖ̂ 8l&g. Dr. Gottschalk(ntl.) : Wir werden gegen den
fortschrittlichen Antrag stimmen, da wir die Ausfüh¬
rungen des Regierungsvertrcters für richtig halten.
Dagegen schließen wir uns dem Antrag aus Aufhebung
serArreststrafe an.

Abg. GronowSki (Etr.) : Auch wir sind für Ab¬
schaffung der Arreststrase und gegen den fortschrittlichen

'̂" slbg. Frhr. v . Zedlitz (freik.) begründet eine frei-
konservative Resolution auf generelle Beseitigung der
'Arreststrafe für Unterbeamte. Dem sozialdemokrati¬
schen Antrag auf Ausschließung der Arreststrafe stimmen

v.ch. Osten (kons.) : Den fortschrittlichen An-,
trag lehnen wir ab. Man darf nicht eine neue Kate¬
gorie von Gemeindebeamten schaffen. Für die frei-
konservative Resolution werden wir stimmen.

Ein Antrag auf Schluß der Aussprache wird ange¬

Der sozialdemokratischeAntrag auf Ausschließung
d-r Arreststrafe wird angenommen. Der fortschritt¬
liche Antrag wird abgelehnt. Auch die fretkonservative
Resolution wird angenommen. Der Gesetzentwurf
selbst wird mit diesen Abänderungen in zweiter Be¬
ratung ailgenommen. Das Haus tritt sofort in die
dritte Lesung ein. .

Als der Präsident über den Gesetzentwurs im
ganzen abstimmen lassen will , entspinnt sich etile leb¬
hafte Geschäftsordnungsdebatte darüber, ov der Ent-
v'ur? bereits in dritter Beratung angenommen sei.
Schließlich schlägt der Präsident vor. die Gesamtab-
stimrmrna aus morgen zu vertagen.

Freitag 11 Uhr: Vereidigung, Gesamtabstim-
mung über das Kcankenkassengesctz, Opernharlsneubau,
Sturmslutanträge , Initiativanträge.

Schluß 4% Uhr.

Deutscher Reichstag.
an« dem Reichstage.

" • ' — Berlin,  14 . Mai.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts

v. Jagow hat heute in Vertretung des Reichs¬
kanzlers die fällige Rede über die internationale
politische Lage gehalten. Sensationelle Erklä¬
rungen hat er nicht abgegeben. Seine Rede
findet im Hause allseitigen, sehr lebhaften Ver¬
fall , da wo er deutlich und klar gegenüber den
unverantwortlichen russischen Preßtreibereien
wird , wo er unser erfreuliches BeHältnis zu
England begrüßt, wo er der Freude Ausdruck
gibt, daß man auch,mit Frankreich sachlich ver¬
handeln könne. Nach der Rede des Staatssekre¬
tärs verliert sich das Interesse, das man solange

gezeigt hat. Die Redner der einzelnen Parteien
besteigen nacheinander die Rednertribüne und
verbreiten sich über die auswärtige Lage. So¬
gar Gedichts werden dabei zitiert , als Herr
Mumm gegen Herrn Wendel polemisiert und
zum Gaudium des Hauses dessen Gedichte vor¬
las . —Morgen kommt die zweite Nednergarnitur
zu Worte. ^ 5

MtznngSberlchta«S dem NelchSiage.
257. Sitzung vom 14. Mai.

Am Bundesratstisch: Dr. Sols.
Präsident Tr . Kaemps eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 15 Min.
ErgärrzungSctat für Südwcstafrika.

Die Kommission schlägt vor, das beschlossene Dar¬
sehen von fünf Millionen Mark an die Landwirt¬
schaftsbank in zwei Raten zn zahlen, also zunächst nur
2,5 Millionen.

Staatssekretär Dr. Sols : Ich bitte um Wiederher*
siellnng der Regierungssordernng, die die 5 Millionen
aus einmal verlangt.

Abg. Dr. Derlei (kons.) : Ich pflichte dem Staats¬
sekretär bei. —

Der Kommissionsbeschluß wird gegen die Kon¬
servativeil aufrecht erhalten.

Eine Forderung der Kommission, die gesetzlich zum
Ausdruck bringen will , daß Grundeigentum und Berg¬
werksbesitz in Südwestafrika mit zu den Ersenbahn¬
bauten usw. herangczogcn werden soll, wird zurückge¬
zogen, nachdem der Staatssekretär den Erlaß einer ent¬
sprechenden Verordnung zugesagt hatte. Die Reste dos
SchutzgebictSetats werden angenommen.

Mehrere kleine Etats werden abgesetzt.
Die Verlängerung des Handelsvertrages mit der

Türkei und das HandelsnbkommeN mit Japan , be¬
reifend gegenseitigen Schutz gewerblichen Eigentums
in China, werden ohne Erörterung angenommen.

Aas Auswärtige Amt.
. ^ Staatssekretär von Jagow : Die Lage auf dem

Balkan ist nach den Friedensschlüssen zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangt. Rack) den schweren Prü-
suuarn des türkischen Reiches nehmen wir an. daß jetzt
bessere Zustände erntreten werden. Erfreulich ist der
Entschluß der türkischen Regierung, Reformen in Ar-
menien einzuführen. Hoffentlich entwickeln sich die
Balkanvölker wirtschaftlich und kulturell in friedlicher
Arbeit weiter. Wir iverden, soweit möglich, auch dar¬
auf hinzuwirken suchen. Auch in Albanien ist jetzt die
hossnung auf Verständigung gegeben; eS kann eine
ill'nähliche Konsolidierung dieses Staates -rwartct
werden. Im Einvernehmen mit England , Frankreich
und Rußland konnten wir die berechtigten Interessen
a?r uns verbündeten Staaten voll wahren. Ein
-esentliches Verdienst kommt der bekannten maßvoll-n

und vermittelnden Haltung Rumäniens zu. Die hohe
Weisheit seiues Herrschers und seiner Regierung bürgt
dafür, daß es auch künftig mit seinen alten Freunden
an dieser Politik festhält. Unter voller Sympathie für
die Entwicklung der Balkanstaatcn werden wir stets
entschlossen für die berechtigten Interessen unserer
Bundesgenossen eintrcten.

Unser Verhältnis zu Rußland hat in letzter Zeit
erhöhte Aufmerksamkeit beansprucht. Der Reichs¬
kanzler bedauert ganz besonders, heute hierüber nicht
sprechen zu können. Das Pcrmcr Urteil hat großes
Aufsehen erregt. Wir haben die russische Regierung
um die Urteilsbegründung gebeten. Bis dahin möchte
ich über diese Frage nicht sprechen. Die seit langem in
nnem Teil der russischen Presse herrschende deutsch¬
feindliche Stimmung hat sich zweifellos in letzter Zeit
.'erschürft, zu ein : fast systematischenKampagne ge¬
führt. Die Schuldigen sollen sich nicht wundern, wenn
es aus dem Walde so hcrausschallt, wie hincingerufen
wird. (Sehr richtig!) Ich verwahre mich dagegen,
daß unsere Regierung für gewisse Kundgebungen der
deutschen Presse verantwortlich gemacht wird. Feine
Beobachter erkennen aber vielleicht, daß man uns und
andere Mächte mit ungleichem Maße mißt. (Sehr
cichtig!) Jede Kundgebung irgendeines deutschen in¬
aktiven Ofkiziers wird sofort registriert; wenn man
uns aber von Ost und West mit Bedrohungen bewirft,
fo wundert sich niemand darüber. (Zustimmung.)
So erklärt cs sich, daß ein führendes englisches Blatt
darauf hinwies , daß eine Fortdauer dieser Bewegung
das sicherste Mittel sei, um den engeren Zusammen¬
schluß der Ententemächte herbeizusühren. Ich war
nicht erstaunt darüber, denn die russische Pretzkampagne
fand in England nicht annähernd die Beachtung wie
nunmehr in Deutschland. Die

Interessengegensätze
werden sich bei gegenseitigem guten Willen ausgleichen
lassen; um so verwerflicher ist es , künstlich die Nationen
anfzureizen. (Sehr richtig!) Beiden Regierungen wird
es aber wohl gelingen, solchen Strömungen einen
Damm entgegenzusetzen. Ungeachtet der Reibereien
wird hoffentlich auch die russische Regierung an einem
frcnndnachbarlichenZusammenleben festhaltcn.

Die Berhandliingen übe" die näheren Fragen des
Orients sind noch nicht abgeschlossen. Sie werden mit
England in der freundschaftlichenWeise geführt, die
auch sonst in unseren Beziehungen zu England herrscht.
(Lebhafter Beifall .) Wir haben auch Verhandlungen
mit Frankreich gepflogen. Wenn sie auch vorwiegend
technisch-finanzieller Natur sind, so glaube ich doch, es
politisch begrüßen zu können, wenn wir mit unserem
westlichen Nachbar zu einer solchen, Reibungsflächen
ausschließenden Verständigung gelangen. (Beifall .)

Die misichere Lage in Mexiko hat eine weitere Ver¬
schärfung erfahren durch den Konflikt. Interessen
deutscher Staatsangehöriger werden dadurch sehr in
Mitleidenschaft gezogen. Wir sind bedacht gewesen,
für die persönliche Sicherheit unserer dortigen Lands¬
leute zu sorgen, und das ist bis jetzt von Erfolg ge¬
wesen. Zu den materiellen Schädigungen werden wir
»ach Herstellung der Rithe Stellung nehmen. Freudig
begrüßt haben wir die Vermitilungsaltion der große::
südamerilanrschen Republiken. Die Verhandlungen
sollen am 13. Mai in Niagara stattfinden. Mit Dank
erinnere ich an den freundlichen Empfang, den Prinz
Heinrich und seine Gemahlin und das deutsche Ge¬
schwader in Südamerika fand. (Beifall .) Diese auf¬
strebenden Länder sind von der Ansrichtigleit unseres
Wunsches überzeugt, unsere handelspolitischen Bczic-
hungen zu ihnen ohne politische Hrntergedailkcri zu
fördern. (Beisall .) Ein solches Vertrauen ist die Vor¬
bedingung des Erfolges ; wir werden es zu stärken be¬
strebt sein. (Beifall .) Ich bitte den Reichstag, uns
darin zu unterstützen.

An unseren beiden großen Ailsgaben, der Siche¬
rung unserer vom dNtucr nicht gerade vegilnftigten geo¬
graphischen Lage und der Entfaltung unserer kultu¬
rellen wirtschaftlichen Kräfte in der Welt, arbeiten wir
mit Anspannung aller Kräfte. Den Erfolg zu unter¬
schätzen haben wir keinen Anlaß, wenn er nicht sprung¬
haft, aber allmählich und in stetem Wachstum sich ein-
stellt. (Lebhafter anhaltender Beifall .)

Abg Wendel (Soz .) : Der englische Bürger ist
frei, der deutsche unfrei. Die äußere Politik wird durch
die innere bestimmt. Die Nationalliberalen freilich
find zufrieden. Da kann inan mit einer Variation
sagen: „Nur die Nationalliberalen sind bescheiden!"
Unser Bedarf an Romantik ist durch den Panthersprung
von Kgadir gedeckt. Wir folgten der stolpernden öster¬
reichischen Politik , die von der Furcht vor dem serbi¬
schen Schwein geleitet wird. Diese Politik wollte
Europa in ein McnschenschlachthauS verwandeln. (Hu,
hu! rechts.) Albanien, dieses rhachitiscke Kind, ist eine
stete Bedrohung des Weltfriedens. Für den Fürsten
wäre ein Ameisenhaufen ein bequemerer Sitz als sein
Thron. Die Maßregelung Schliebens war unberech¬
tigt. Zwar hat Rußland die Revolution im Leibe,
und wenn dieser Nikolaus —

Vizepräsidenten Dr. Pausche: Ich bitte, nicht so
von einem verbündeten Fürsten zil sprechen. (Heiter¬
keit und Bewegung . — Lärm der Sozialdemokraten.)

Abg. Wendel (Soz .) : Bei unseren inaktiven
Generalen ist nur noch der Mund allein fclddienstfähig.
(Heiterkeit.) Das französische Volk hat einen ent¬
schiedenen Willen zum Frieden und zur Verständigung
mit Deutickkand. Ans Frankreich wird es ru uns

herüberschallcn: „Es lebe Deutschland!", wenn ich w«
dem Rufe schfteße: „Vive la France !" (Lachen u»
Unrube bei den bürgerlichen Parteien .)

Es nimmt Abg. Spahn (Zentr .) bas Wori
(Unsere Leser finden den stenogr. Bericht fl»
der Spitze der vorliegenden Nr . abgcdrnckt.)

Abg. Prinz zu Schönaich-Carolath (ntl.) : ^
sind Anhänger des Dreibundes. Wenn Oesterrei«
volle Bewegungsfreiheit verlangt, so müssen wir *
auch für uns tun. Mit Befriedigung stellen wir ""2
den Erklärungen des österreichischen Ministers d
freundschaftlichen Beziehungen seines Landes zu " «!>'
land fest. Die Bemühungen einer Verständigung
England wollen wir unverdrossen fortsetzen, ein
mit England wäre ein Verbrechen und ein Unsinn. "
Verständigungsaktion der Diplomaten ist von
Sympathien beider Völker getragen. Seit Fnevm
dem Großen hatten wir eigentlich nur gute
Ziehungen zu Rußland. Seine Haltung von 1870 w'
den wir ihm nie vergessen. Trotz aller beunruhigen«̂Erbnktnng

dk>Nachrichten glauben wir an die
Friedens . Wir wünschen auch die Erhaltung 7̂
Slitfei . Wendels Nin- rn svrntrce!" war vier «w
angebracht.

dels Ruf „Arve la France !" war hier:
Wo sind die maßgebenden sranzosiscP'

Stellen , die eine Verständigung mit Deutschland wu¬
schen tz Dabei haben wir es Frankreich ermöglicht, M
Zirm Ersatz für die beiden verlorenen Provinzen
großes Kolonialreich zu schaffen. Das war Bismarfl'
Politik . Wie steht es mit der Seedeklaration? 6»
die dritte Kaager Llonferenz sollten auch wir nach vs.
Muster anderer Staaten eine Stndienlommission c»>
setzen. (Beifall .)

Staatssekretär von Jagow : An dem WiderspE
Oesterreichs gegen die Wahl Rampollas hat DeE
land keinen Anteil gehabt. An dem Beitritt Engcaci
zur Seedeklaration har Sir Edward Grcy Bedingung^
geknüpft, die noch der Prüfung bedürfen.

Abg. Gothein (Vp.) : Die glänzende LaS.
Amerikas ergibt sich daraus, daß es keine Rustunfl.. . » . - .. . - - ■ t ergibt

Für FE
kennt. Die Arbeitskraft unserer Soldaten ergibt
20 Jahren einen Wert von 100 Milliarden. Für
reich und Deutschland ist daher eine RüstungsLNtlastck»
dringend nötig . Die Wahlen in Frankreich sind f;
Zeichen für die eminente Friedensliebe , die im
zösischen Volle lebt. Nicht glücklich war allerdings
Schlußwort des Abg. Wendel. Die Verweigerung e'm
Karte durch die Berliner Große Kunstausstellung \
einen französischenBerichterstatterwar tölpelhaft j»
taktlos. Unsere Politik muß unserem Handel oste«
Türen schaffen. Wir brauchen ein international
Verlehrsrccht. Die noch im Innern bei uns von ew'
kleinen Minderheit betriebene Vergewaltigungspow
a la Zabern muß aushören. (Beifall links.)

Staatssekretär von Jagow : Ich habe mich m«
zum Fürsprecher chauvinistischerKundgebungen
macht, sondern festgestcltt, daß die Angrisse von,E
scher Seite ausgegangen sind, und daß gegen haust«
Angriffe eine Reaktion einzutretcn pflegt. .

' Abg. Dr. Derlei (kons.) : Das ist nicht gut zu
streiten. Die von der Kommission beantragte E«
schließnng über die Ausbildung unserer Dtploma«
geht uns viel zu sehr ins Einzelne. In der Balka«,
krtse sind wir nach Bismarcks Rezept mit vollem SrsZ
in der Hinterhand geblieben. Wenn Franlertch
Chauvinismus vorwirft, so sieht es den Balken 1
eigenen Auge nicht. Di« Fremdenlegion ist keine eh« i
volle Einrichtung. Gute Beziehungen zu RuM «.
wünschen auch wir, aber eS fragt sich, ob Dr. Delbw»
Erklärung, daß wir die Handelsverträge nicht kündig^
würden, zweckmäßig waren. Die Verhandlungen A.
England wir lallen wir uns dabei aber Ui°e
über den L
land immer
kriege zu entschädigen?

gerüstet zum Kriege. (Beifall rechts.)
Abg. Gchultz-Bromberg (Rp.) : D«r Krtea wj*J

nicht aufhören, solange eS menschliche LeldenschE,
gibt. Selbst den ZuknnftSstaatwürde endlich ein ft,
kultivierter Nachbar ausfressen. (Heiterleit.) UmE
Ballonfahrer sollten keine Fahrten mehr nach Rußla«,
unternehmen, damit kein Anlaß zur Versckilechteru
unserer Beziehungen gegeben wird. (Beifall

UnterstaatSsekretSr Zimmermann: Auf Es,
letzte Anfrage wegen der Entschädigung an«iepce i» n | iuuc u/cyt « wi « » > ^*2
Vurenkriege haben wir leider noch keine Antwort »
kommen. Die französisch« Regiernng gibt all« min«:
jährigen Fremdcnlegionärr auf unseren Antrag ^
standslos frei. Zur Hebung unseres Geschäftes N»
China würde sich eine Spezialisierung empseBlß
Außerdem muß sich das deutsche Kapital und auch JL
deutsche Kaufmann lebhafter als bisher betätigen. "

Beziehungen zu allen Ländern und brauchen uns
durch gewisse Umtriebe nicht stölen zu lassem _

Freitag 11 Uhr pünktlich; Anfragen, Fortsstz»"'
Schluß 7 Uhr. V “' " 1

k/att teurer auslauönchtr MaM-
üfm onnfe ^ m Voll?

' Tiicöerlagrnbei:
Will ) . Schlemmer » Drogerie Westendstr. 36
Mediziual -Drogrrie »»Hygiea " » Moritzstr- -
Weitere Berkaufsstellen an Plakate"

kenntlich . .

LLAUtÄSM
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

Sroßen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer geliebten,
Un ergeßlichen Entschlafenen

Frau Anna Maria Brass
geb . Heep

sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilh. Brass und Kinder.

WIESBADEN (Kiedricherstr . 4), 15. Mai 1914.

W

Wetterfeste Qualitäten
mund zweckmässige Formen finden Sie

meiner Abteilung für Loden u . Sportkleidung
Die Preise sind äusserst niedrig kalkuliert.

Ipuristen -Anzüge Mk. 25 .- bis 64-
Loden-Mäntel Mk. 18.Nb.s44 .-
!̂ den-Pelerinen Mk. 12.- bis 36
Sporthosen Mk. 7.50 bis 24 .-
Sportstutzen , Wickelgamaschen l (Teufel ’s „Mars“

Gamaschen und Bänder ) , Rucksäcke.

Für Damen und Kinder
Loden -Mäntel u . -Pelerinen
in größter Auswahl , sehr preiswert.

Heinrich Wels
Marktstraße 34.

In.WiMlM»GMIes
in
48

ief-_ .
v0n {J n Körben und Säcken von 70 Pfg . an, lose

' Pfg, an und in '/i und '/, Waggons von
per Zentner frei Haus bezw . Garten

Nikolasstrasse 5,
Telephon 2376 :

(Wiederverkäufer Rabatt).

Karren
Pfg . an

per z-entner rrei naus Dezw

1.Rettenmayer, Manie«,

Am 25 . Mai 1914 , vormittags 10 Uhr , wird an Gerichts- 1
stelle Zimmer Nr . 61, das Woynhaus mit abgesondertem Keller und
Hansgarten Geisbergstraße Nr . 17 hier , 22 ar, 91 qm, 140,000
Mark gemeiner Wert, Eigentümer: Fräulein Marie Lohwann hier,
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 7 . Mai 1914.
Königliches Amtsgericht Abtl . 9.

w » w
f  Königlicher RofspedUssrLWettenmayer*
^ | Wiesbaden

Wiesbadener
^öbelheim

Amfbewahsang von Möbeln,
HnnsratPrivntgatarn Reis«
gep &ck, Instrumenten,Cäni-
ten , Automobiles eto. et*.
Lagerräumenaehsogenann-
teai Würfolsystem, Sicher-
heitskammern , vom Mieter

selbst verschlossen.

Hofspeditaor Sr. Majestät
Grossfürstl . Ens «. Hof Spediteur

Mition and NBircltransparl.
Bureau:Hlkolusslrasse 5.

Tresor mit Siah ’.sohräu'ceu
für Wertkoffar , Silberkastan ata.

unter Versohlass der Mieter.

Prospekte uad Bedingungen
gratis und franko. Auf Wunssh

Besichtigung omzulagarader
Möbol etc . und KoäteaYor-

Anschläge.

ß^ aiffinBWBS BagfBaiBn EBgjgBSEBBaBiagiaB

Man staunt über die Vorteile!
Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit

überzeugen, denn unsere als
vorzüglich bekannten Superior-Fahrräder,

saassEBBrj

Nähmaschinen , Kinderwagen Sportartlkel , Waffon, Uhren,
Musik-, Bijouterie -, Leder -, Spielwaren und Haushaifungs-

artlkel sind von bester Qualität und äusserst vorteilhaft
- ii i t .m: ■■■. j- u Reichhaltigster Katalog gratis. ■" . -
Hans Hartmann Eisenach 23

Senf attoneDbUUgS

F .I .PeLry,Dentist , Bingen a. Rh.
Mainzerstratze 5 5/i °-

Künstliche ZShue , Zahnkrone « aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. ohne Narkose, Zahnreinigen . — Sprechstund.
Werktag?vorm. 9—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. lO—2Nhr.

I Posten Loden

Touriftenanzüge
mit langer oder kurzer Hose

isaso
zum Ausstichen “ 'S» Jt

I Posten

Gummi- u. Sozener-

In unser Handelsregister 13 Nr . 15
ist bei der Gesellschaft Mahn & Co .,
® . m. b. H . in Eltville eingetragen
worden. Der Sitz der Gesellschaft ist'
nach Wiesbaden verlegt.

Eltville,  den 5. Mai 1614.
Königliches Amtsgericht

Mtiges, fleißiges Miihcheir
gegen höchsten Lohn gesucht.
Hirsch,  Schwalbacher Strafte 61

Fast neuer

Rchrpillttellkcher
preiswert zu verkaufen
Näh. in der Geschäftsstelle dieser Zeitung

Motorrad zu verkanfr « .
Näh . in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zm Tiefeilbch
Uhrmachermeister

Wiesbaden , Schwalbacherstraße 6 p.,
empfiehlt sein großes Lager in

Uhren -, Eo !d-And Lilberwaren
zu äußerst billigen Preisen.

a» »Reparaturen billigst -« L

Wir geben
uns die größte Mühe , unsere Kundschaft stets zufrieden

zustellen und bitten daher

diejenigen Herren
die unser Geschäft noch nicht kennen , einen Versuch zu machen
Wir verkaufen wenig getragene Maßgarderoben , in den ersten
Werkstätten Deutschlands teils auf Seide gearbeitet , an Stoff und
Haltbarkeit unübertroffen , in eigener Werkstatt wieder tadellos
instand gesetzt , und bieten unsere neuen Garderoben eine
=  staunende Kaufgetegenheit.

Gehrock -, Frack- u. Smoking -Anzüge
die früher bis M  120 gekostet , jetzt nur 20, 25, 30 u. höher.

Sakko - Anzüge , 1- und 2-reihig , 14, 18, 22, 28 usw.
Paletots u Ullter „ „ „ * 12, 16, 20, 24 „
Gummi -Mäntel von 12 JC  an . — Holen von 3 JC  an.

Frack - und Gelelllchafts - Anzüge auch leihweise.

KnnmsfBrBerren-Mroton
WIESBADEN MAINZ

Marktltraße 21, 1 Treppe Schusterstr . 34, 1 Treppe
Einziges Geschäft dieser Art am Platz

!schicke Fassons,\m

"Ein \ erfuch lührt ' zur 'Säuernden - KündTchäft H#

1

zum Aussuchen

18 16 21
1 Posten

Herren-Capes
alle Längen, zum Aussuchen,

6 ’ " 8 ä” ll 50  14 5”

LöMflckWm.
Mainz

13 Bahnhosftrafte13
Kein Laden. Nur 1. Stock.

Künstl. Blumen
Neuheiten in Hut -Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen I
Brautkränze — Schitier

in allen Preislagen stets vorrätig!
Silberhochzeits -Geseh enke,

Kränze mit Rahmen.
V senblume i und Laubäste.

B. v. Santen,
Kunstblu engesciäft,

Wiesbaden,Mauritlusstr .l2.

§nni)(MenpiniWpml
Wiesbaden , Hüsnergaff e 17 , p. links

Zur ,SZ5%
g  Bekämpfung von d|

&J /  Haarausfall , vJL*
Schuppen , V'.j

W Jucken der Kopfhaut W
\ verwenden Sie nur f

Dehawa
Die Kopfnerven werden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-

Haarnährstolf
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können.
Das Haar wird seidenweich
und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis r>. Fl . M . 2 .—u . 4 .—*
Depots : Drogerie Otto sichert,

Schloß ; Drogerie Machen-
heimer , Bismarckring 1 ; Drogerie
W . Graefe , Webergasse ; Viktoria-
Apotheke , Rheinstr . 45 : Drogerie
Bruno Backe , Taunus - Strasse 5.
Drogerie Otto Lilie , Moritzstr . 12

am

Seelbach's
Uhren- und Toldwarenoeschäfi
Wiesbaden. Kirchgafle 48

liefert -IS SpezialNL: :Trauringe
in größter Auswahlen allen Preislagen
Gravierenum
sonst sofort« " '" " »7  reell und billig

Sürsbericht
■fcJLns

mitgeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
(fp ®nk, «rtep Börse.
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°,0^ürtti 8Cue Rönte * •
nUr;tQmberg. Anl. 1903v,Q8terr _ _^esterr. Goldrento .

* Staatsrente
* einh. Rente
* Silberrente

Papierrente ,
S®r. Geldanleihe ,
» Goldrente . .
” Staatsrento .

f ^ Wische Rente .'
' !? . Rni «aS‘eaen> Serie  HI
!>X ull &au>r 1890 .’l0 Uaeon 1894
X >’ 1880 ’

M " 1902 .
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Gnif 1890  •
d \ , Ar K9nfrürk011  1903
WU  Chi timer >890
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Kurse vom
13. Mai[14. Mai

77 .60 77 30 8.43
86.70 86.70 löb/8
98.60 08.50
91,20 91 33 0
17.10 77 30 30

1486.70 86:65
93.68 98.60 14
! 7 .15 67. 15 30
85.— 85.05 7
97.80 98.30 15

75.20 61/2
84.80 84 70
97.80 97.8 1
77.60 77.60
85. 10 84.80
85.80 85 50
82.20 82—
82.05 82—
85.40 85_

io '.- 70—
81.65 81 .80

11 1 I 80.85

64.70 6L90
93.60 93,70
77.— 77 .—
86.60 - .-
89.60 89.80
98. 10 98—

99.80 99.70
- .- 85.75
99. 10 93.30

4L50
64.15 64.20

Frankfurter BSrso.

Reichsbank -Anteilsoheine ,
Oesterr . Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fabr . - Akt.
Blei - u. Silberh . Braubach ,
Chem . Werke Albert - „
Chem .FabrikGoldenberg - ,
Chem. Fabrik Griesheim - ,
Höchster Farbwerke - n
Buderus . Eisenwerke - ,
Holzverkohl .-Ind .Konstanz -,
Südd . Eisenb .-Ges.- ,
3% Oesterr .Staatsb .-Oblig.
3°/0 „ Südbahn -Oblig.
3 a/o Prag -Dux -Eisenb . ,, .
4°/„ Ung .Lokaleisenb . S. II .
4 1/, °/o - r . . .
4n/o Missouri Pacifio 1905.
4x/-°/o Anatolier Serie I . .
3 ' /j0/0 Bay,Hp .u.W .-Bk .Pfdbr.
47o „ -
4°l„  Berliner Hyp.-Bk „ .
3 l/j°/o Frkf . Hyp .-Bank „ .
4 °/„ .. o n; 1920 " .
4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . „ .
4 °/0 Goth . Grundkr .- Bk,-
3 ' /, °/» Hamb . Hyp
4"/,
3V,»/.
4°/o
3%
3’/i°/o
3'/j0/o
3 '/,7°
37,7°
37 .7°
37. 7°
47°
47°
47°

Bank „
u. 1921 B ;

Mein. Hyp. Bank „
„ „ 1922 „ ,

Hass. Ldsbk. - Schuldv
F. G. H.K.L. , •

m-n . p. q . :v -
" U. X. *v ”
») 1 «

z . ,,

Kurse
13. Mai

vom
14.Mai Frankfurter Börse.

Kurse von
13. Mai [14 . Mal

01,
X

Berliner Börse.
Kurse vom

(3. Mai | (4. Mai

136.20 136,20 4°/° Pfälz . Hyp. -Bk.-Pfdbr. . 97.30 97.30 3®/0 Reichsauleihe . . . . 77 .75 77.50
192.50 192.50 i4°/o Preuss . Bodenkr .- „ 65.60 95.60 87, Berliner Handelsgesellschaft. —.- - .-
605. — 603 . 25 4°/0 Prouss . Ctralb. 1912 „ 95.30 95.40 6 Commerz- und Disc .-Baak . 108.10 107.80

77.50 77.50 4°/° Preuss . Hyp .-Akt .-Bank. 95,60 95.60 67, Darmstädter Bank . . . , 117— 117—
147.20 445— |4°/° „ lv -Obi. . 66.30 66.30 127, Deutsche Bank . . . . . 240. 12 239. 37
231.— 231. — 33/t°/° Preuss . Pfandbr .-Bauk 87.60 87.60 10 Disconto Commnndit . . . 187.62 187.75
243 50 249 .50 4°/o „ „ n. 1922 05.75 05.75 87. Dresdner Bank. 146.87 149.50
599.75 567 .75 4°/„ „ K.-Obl. 66.50 66,60 6 Nationalbank f. Deutschland 111.50 111  —
104.70 104.70 3' l, °lo Rhein . Hyp .-Bank 1914 84.50 84,50 3 Bchaaffhausen’scher Bankrer. 109,— 109,10
106.50 307 .50 4°/° „ u. 1923 96— 96— 0 Niederwaldbahn. 18.50 18—
131 — 131— 31/2°/0 „ Kom .-Oblig. 85— 85.— ?7« Oesterreich . Staatsbahn , 152.75 152.50
73.20 73— 31/a°/o Rh.-W.-Bodenkr .-Pfdb. 84. - 84— 0 Lombarden. 21  — 20 .75
50.SO £0.80 47 ° " u. 1922 „ . 95.50 95.50 17 5 Mittolmeerbahn . . . . -
71 .40 71.20 37 0 Rheinprovinz -Anleihe. 83 .50 83.59 8 Prince Henri. 154.37 154.87
87.30 87. 30 37,7, 87— 87— 6 Baltimore und Ohio . . 91.25 feO.87
61.80 91.80 3°/i°7o n » 89.00 89.90 10 Canada Pacifio . . . . 191.75 191.50
55.75 47° 97,20 97.20 — Türkenlese. - .- 165—
£0.25 90.25 37 . 7 ° Frankf -Stadtanleihe U. 88 .30 88,30 14 Allgem . Elektrizitäts -Ges. 241.62 241.75
90.20 90.20 47 ° Kölner „ 1903 95,50 95 50 14 Bochumer Gusstahl . . . ' 210.37 210,62
67.40 97 40 47 ° Mainzer „ 1907 . _,- -. 23 Concordia Bergwerk . . 357 .60 357 .70
95.75 95 75 3l/a°/o Wiesbadener „ abgest. _ - . - 10 Deutseh -Luxemb . Bergwerk 123.75 124 50
86.40 86,40 31,7 0 „87,96 . 98, 1902 -,_ - . - 10 Eschweiler Bergwerk . , 228— 227 .50
96. 50 96,50 37,7 ° >, 1903 _ _ .- 11 Gelsenkirchener Bergwerk * 180— 180.25
66.- 96— 4% „ 1900/01 1903 —.- -,- 11 Harpener. 175.25 176 -
65. 40 95.60 47, „ u. 1916 1903 __ 8 Hohenlohe -Werke . . . ” 105— 103—
85 50 85.50 47o „ u. 1937 1908 8 Laurahütte . * 141.25
£G’50 66.50 47 0 „ 8er.ll 1908 8>0 Fagon Mannstädt St.-A . ' 123.70 123.70
86 .— 86— 47 0 „ Ser . III 1912 10 Rhein -Nass . Bergwerk 194— 194.50
95.80 95 80 l°/0 Obi . Höchst . Farbw . . 99— 96— 10 Rheinische Stahlwerke . ' 167.70 157.701
88.— 88_ 170 Badische 1867er Lose 185.50 9 Linde’s Eismaschinen . . ’ 122.23 122—
91.50 91.50 31/a°/0 Köln -Mindener „ . 143.30 143.30 12 Siemens & Halske . . . • 211  — 211  —

!°/0 Oldonb . 40 Taler „ . 128.50 128.50 0 Thiederhall . • 63— 63.75
91.50 91.50 Braunsohweiger 20 Taler „ . 202— 202— 10 Hamburger Packetfahrt . 1 128.20 127.70
81.50 81.53 Meininger 7 Gulden . „ . 37.75 8 Norddeutscher Lloyd . ■ • 111.40 111  —
91.50 9150 7 ° Oesterr. 1860er . ,, . 47,7o Hamb . Paoketf .-Obl .l V 101.60 101.60
L6-— 93— Mailänder 10 Lire . . „ . 41— 47,7 ° Herne -Oblig. . ■ - 99 .30 99—
98. — 99. — >enetianer 30 Lire . . . 74— 47 0 llannov . Bodenkr-Ffdbr. 65 .75 95.75
69 — 99 — Ungar. 100 Gulden . . „ . 457— Reiohsbank -Diskont . . . > 47° 47°
99.— 69— Scheck London . 0487, 204 87, Privat -Diskcnt. -7 . 7° 27 . 7°

Londoner Börse

27,7 ° Englische Konsols
47 ° Argentinier 1897/1900
37 ° Mexikaner .
Atchison oom . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . . .
Louisville Nashville
Rook Jsland . .
Southern Railway oom
Union Pacifio com.
Chartered . .
Goldfiolds . . .
Randmines , . .
De Beers . . .
Acaoonda . . .
Bank -Diskont.

Pariser Börse.

37 0 Franzos . Rente
47 ° Brasilianer
37, "/° Italienische Rente
37 ° Russen . .
47,7 « - >909
4°/« Span, iluss. Rente
Türkenlose . . .
■̂uez -Aktien . .
Nord do l’Espagne
Saragossabahn
Banquo de Paris .
Crddit Lyonnais .
Banqua Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinte . . .
Jagersfontein . >
Bank-Diskont . .

Kurs » vorn
13. Mai I 14. M»,

"viP-
81  —

747.
807 ,

97*7.
1967,
101  —
217.
29—

138-
37»

247<
1597,

7.
27„
6 7s,

>6 "/,.
67,
37°

66.72
71 .90
16.70
73,45
97.31
88 .49

197 .—
4960-

434-
440-

1570 —
1610 —
631 —
43—
79 .75

1741 —
99 -

37,7°

97-/,
1967,
10077
207,
297,

>377,
37,

25 1'8
160—

7,
27 . .
87 . ,
167.
67,
37°

86  82
71. 70
96.70
73,35
97 40
8 8.3V

198 .50
49 63—

433-
440—

1582-
16 13 —
6 32—
44 —
80.—

1752 —
98.«
37,7°

4% reichsmündelsichere Hessische Landes -Hypothckenbank -Pfandbriefe
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Königliche Lchcmfpiels
WissSaLen.

Auf Allerhöchsten Befehl:
Festvorstellungen v . 13. - 18. Mai.
Freitag , den 15. Mai 1914. (3. Tag)

Ter Richter von Zaiamea.
Schauspiel iu 3 Aufzügen von Calderon
de la Barca . Für die deutsche Bühne

übersetzt von Adolf Wilbrandt.
Personen:

Der König . Herr Zollin
D n 8>pc oe Figueroa, General H.-rr Lehrmann
Don A'varo de Ataive, Hauptm. Herr Mbcrl
Don Mkndci. H .rr Hrrrmann
P dro CieSpo, ein Dauer . . Herr Everlh
Iuc .n ) seine . fotW L chuocweiß
Isabel7 Kinder . FrauBayrhammer
Ines , f ' tne Nicht: . Frl . Sch ötter
GerichtSschreib-lr . Herr R hkopf
Sergeant . Herr ' odius
Rebolledo, Soldat . Herr Legal
Chtspa . FcauDoxpelbauer
Nuno, Don Mcndos Diener . Herr Andriairo
Erster ) Sorvat . H-rr Weyranch
3 » d :er) ®01001 .Herr Bccker
Ein Dauer . Herr Wutschel
Gefolge drS Königs, Soldaten , Bauern , Knechte.
Die Handlung spielt m Zalamea, einkm Dorfe in

Estremadura, im scchz hnt n Jahrhundert.
Spielleitung : Herr Legal,

Dekorative Einrichtung : Herr Masch. <
Ober -Juspeitor Schleim.

Kostümliche Einrichtung : Herr Garderobe-
Ober - Inspektor Geyer.

Nach dem I. Aufzug ( 5. Bild ) finde»
15Minuten , nachdem 2. Aufzug (4. Bild)

10 Minuten Pause statt.
Anfang 7.30 Uhr Ende n. 10 Uhr

Erhöhte Preise
SamSto .g: Auf Allerhöchsten Befehl : Don

Juan . Aufgeh . Ab.
Sonnlag : Auf Allerhöchsten Befehl:

Robert und Bertram . Aufgeh . Ab.
Montag : An sAiierhöchftenBefeyl : Oberon

Auigeh . Ab._

Residenz-Theater
Wiesbaden.

Freitag , den 15. Mai 1SI4.
Die spanische Fliege.

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold
und Ernst Bach.

Anfang 7.30 Uhr End - n. 9.37 Uhr
Samstag : Leila . Die ferne Prinzessin.

Abschiedsfouper.
Ponntag : Als ich noch im Flügelkieide.

Kur - Theater Wiesbaden.
Freitag , den 15. Mai 1914

Die Tangoprinzessin.
Posse mit Gesang und Tanz in drei
Akten von Kurt Kraatz und Jean Kren.
Anfang 8 Uhr Ende n. 19.30 Uhr
Samstag : Die ideale Gattin.

bereinigte Frankfurter Sta-ttheater
(Opernhaus)

Freitag : Endlich allein.
Samstag : Tosca.
Sonntag : Parfifal.

(Schauspielhaus)
Feitag : Jedermann.
Samstag : Der dunkle Punkt.
Sonntag nachm. : Emilia Galotti . Abds.

Wie einst im Man

Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße

iffliifWssöi
Sonntag , den 17. Mai 1914, vorraussichtlich von 9 Uhr an

Eine beschränkte Zahl von Karten zur Beobachtung
des Ueberfliegens neben der Kontrollstelle ist im städti¬

schen Verkehrsbüro für Mk. 2.— erhältich.

Mitielriieiniscto Verein für MkM.

1.IeiMesMstkl>AM
Asm 26. bis einschl . 25. Mai , täglich
3- 4 Musikkapellen aus dem Festplatz

Festprogramm:
Mlttrvoch , 26. Mai : Abholen der auswärtigen

Trachtler und Vereine. Abends8 Uhr
in der Stadthalle : Feierlicher Be-
grützungskonriners unter Mit¬
wirkung Mainzer Vereine.

Donnerstag , 21. Mai : (Hauptsefttag ) :
Allgemeiner deutscher Delcgiertentag.
Frühschoppcnkonzertauf dem Festplatz
Vormittags 11 Uhr: Historischer
Preisfestzug von Uber 8660
Personen — Nachmittags4 Uhr
in der Stadthalle : Preisschuhplattln,
Bauerntänzc. Heimatsittcn, Dors-
brauch und Banernkonzert. —Abends
in der Stabthalle : Münchener
Walzerabend.

Freitag 22. Mai : Rheinfahrt nach Nildesheim . — Abends6 Uhr in der
Stadthallc : Vortrag von Chören; Thüringer Hahncnschlag, Spinnstnbcnball,
Massenplattlnvon über 150 Personen »geleitet von Gg.Grünbauer,
Chienigauer Volksdichter.

Sarnstag 23. Mai : Nachmittags3 Uhr: Kinderfest . — Militär- und Landler-
konzcrte. Ehrenplattln u . Aschenbrödeltang , Vortrag von Chören
und Brillantfeuerroerk

Sonntag , 24. Mai : Konzert und Tanz auf dem Festplatz. — Vortrag von Chören
und Konzert in der Stadthalle.— Bayrischer Hmnmeltanz . —Abends
4 Uhr: Feierliche Preisverterlung.

Montag , 28. Mai : Mainzer Bolkstag . — Nachmittags 2 Uhr: Beginn
des Ochsenbratens . —Abends6 Uhr: Ausschneiden des Ochsen.
Konzerte, Schlußball. Trotzes Brillantfeuerroerk.

Me GilewM iir Mites.km«
zum Einkauf von Möbeln.

8 kompl . pol . Schlafzimmer , Speisezimmer u. verschied . Schränke,
Waschkommode usw,, alles fast neu zum bill. Preis sofort abzugeben

MSHsi&ontflung Anton Mauner BleicMMs 34
4575 Telephon 4575

(NV

((

Ä
fl

(I0
fl

fl

Alle neuen Formen für

MW und las
sind bereits eingetroffen

Damen - Stiefel
und Schuhe

zum Preise von
Mk. 6.59 .bis Mk. 16.50.

Für Herren
dieselben Preise.

Moderne
farbige Schuhe

in größter Auswahl

I)

Spezialität : 0g % Bieiil « Stiefel Jj
Bitte unsere 7 Auslagen zu besichtigen.

Schuhbaus 1 , Emsig Wiesbaden
Marklßtrasse 23 EcKs WagemannsSrasee.

Gegründet 1899. Telephon 3955.

30 Pfg. per Flascb'lorstf.fiplelsii.
35 Pfg. per ria^äpfÄIa-SiSR! „

1.25 und 1.90 per Flas«1ißteanisöra-leKi
1.40 per Flssc»

empfiehlt in bester Qualität frei H*J

Sten0 e
Apfelwein-Kelt. u. Lehaumweinfrd
Sonnenberg -Wiesbaden

Telephon 2639.

1 Posten

Kostüm-Stoffe
Herren -Ware , 140 cm. br^
herrliche engl. u. gediegene Mul"
p. Mtr . -S50 «>25 QOO

jetzt £  M. o M.
«7 1
O0-

Meine berühmte Qmrlitiit
Glau reinrVoll.

egenscliipsfse
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

N» SM SenKer;;« sMäen
Marktstraße 32 — Telephon 2201.

Herren-Lheviotr
140 cm. breit

*ft £“ jetzt 10«160Meter  höchst«"'
Aachener halb'

schwere Herren-
Arp . 1>0 rnt . vn«Ware, 150 cm.

Stoff zum
Kostüm M.

- reeller Wert sonst

Repe

Eintrittspreise für Festplatz u . Ltadthalle : Am 20., 21. u . 22. Mai
50 Pfg. ; Am 23. 24. und 25. Mai 30 Pfg. ; Kinder bis zu 10 Jahren 10 Pfg ; 1
Zwei Kinder eine Dntzendkartc; Dutzendkartcn2.50 MK ; Eintritt für Bvlkstrachtlcr
frei; Während den MettKärnpfen in der Stadthalle am 21. Mai : 1 MK. :
2 MK. Balkon, Tischplatz; 3 MK. Balkon numeriert. — Alles Nähere durch die

v * Festbücher und Zugprogramme.
Der Festausschuß.

Doppelte.

2 ^ 00 Meter
für ldnabenhosm , Anzüge,

Kostümröcke rc.
per Meter jetzt

95 *̂ . 1 m 11 ? 3

5«

Frau

Ä« HÄM
Mainz

18 Bahnhofstraste iS
1. Stock. Kein Ladc^

s «*Meprap <Mg!

z. 8. Mkermüllrr. Bingen, MSH 'Ä,
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker — Gegr. 1834. — Mitglied der
Uoio « HorlogLrs . Vertr. für A. Lange , Glashütte . — Uhren,

Brillen » Trauringe , Goldwaren Reellr,fachmännische Bedienung.

Alleinsted . fl-ih . s- l. SltA
vcCt !tt - gef. Bäcker, 40er , der über^
Vorleben best. Zeugnisse nachwristf
'ucht mit häns '. erz.Dtädchen oder^
ohne Kinder, bekannt zn werdem
rauliche Anträge erbeten unter
617 an ti : Geschäftsstelle dsr. Stl‘

Chemische Reinigung
und Färberei für alle

Bekleidungs-
Gegenstände.

Lauesen & Heberlein
Gardin.- u. Spitzenwäsche¬
rei . — Appretur „au! Neu“.

Färberei und chemische Reinigungsanstalt
Tr&«ersachen auf Wunsch innerhalb 24 Stunden . Telephon 491, 3968, 4237, 3789, 3788, 4544, 3309*

Teppich -Reinigung *.
Reinigung undFärber e

von Möbel-
und Dekorationsstoff eP

Teppich -Entstäubung
mittelst Druckluft j

Entmottung v. Polstermb D

ö.Simm  Ser5.8liW \m  4.RelißW-SOverttsW
mi  hoi. um .) mnwaxte.
bis 4. Juni 1914.) S!»r di- Gewinn- üb-r 040fSom 8, Mut bis 4. Juni 1914.)

bin beir. Kümmern in fflnmmrm bii ->-i!I>lt.
M . sind

Obni  G - wSSr . S .N.B.

Stuf Itb« Gesogene Numrner sind zwei gleich hob- Gewinne gefallen,
und zwar je einer ous die Lose gleicher Nummer u> den de-.den

ilbteilungeu I und II.

14. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
89 182 810 717 78 803 78 1297 310 S48 821 27 1500) 027 2398 458

814 53 672 839 8152 218 [30001 307 (1000) 38 55 401 (500) 570 82 709
- 4192 242 44 314 15 92 482 .511 77 623 76 78740 775

L 27 (500) 927
55 401 [500]

825 [500) 42 43 65 917 4192 242 44 314 15 92 482 511 77
876 90 003 5034 [lÖOi
802 45 927 G240 313 77 436 731‘43 54 [500] 4839 53 50 |BOOJ»U I3UUUI
985 7487 [1000] 430 524 83 83 674 722 75 831 53 8039 77 132 2o9 74

845 52 06 461 613 18 860 923 9089 387 402 18 539 7o2 77 [1000] 881 919
10070 336 87 670 [1000) 760 [500] 66 848 82 988 92 [500] 11104

21 218 48 472 567 [3000] 94 793 841 12160 204 318 18 450 ol5 [1000JI
19 753 929 [500] 18040 125 66 87 217 [1000] 99 333 46 47 560 620 2j
843 931 14029 49 [1000] 209 329 482 509 20 752 818 9o3 o9 fuOOl
15263 65 355 414 578 725 71 925 94 16101 207 49 401 529 670 17162
398 452 667 71 [1000] 823 88 18004 69 98 117 577 850 19052 [1000]
97 144 452 065

20014 97 333 695 [1000] 720 60 [500] 61 835 973 [500] 21011 135
e in ar.T as 7m an ona 22053 143 279 330 653 618 734 23183 8al80 426 607 85 761 814 908 - - - - - „„

24063 233 480 753 25097 106 89 391 584 641 729 933 28948 86 183
[500| 580 60 i 27016 482 [1000] 510 939 [5001 85 2303a 172 203 a62
71 [3000] 622 28 75 79 709 878 964 97 29002 730 951

80025 87 164 77 542 45 630 713 805 31143 202 37 331 58 464
[30001 77 [1000] 740 304 65103 40 317 47 403 [500] 043 773 91 812 924
88 88 8)205 50 534 68 691 751 84931 103 32 338 43 48 99 847
[1000] .
84

8d° s'äoÖÖHl 222̂ 35' 68 L82H »7 791" 41337 464 898 42129 53
249 77 [500] 560 [1000] 69 709 880 43001.53 96 226 485 501 77 98 640
62 98 782 m  909 44104 286 335 59 417 72 617 735 812 53 922 82 70.
45017 253 355 444 653 93 858 46032 63 101 4 [3000] 52 [500] 225 410
532 673 90 788 991 47067 181 380 515 48101 210 [1000] 38a 605 [500]
81 88 801 45118 91 224 02 453 615 787 670 944

108
[30ÖOJ781 841 *56219 351 583 703 [10900] 823 931 I5WJ »>7128

201 33 94 755 08 821 92 58338 71 410 63 564 787 8o3 09 [1000]
69011 69 82 241 351 462 545 59 64 693 789 [3000] 854

66244 87 607 655 707 883 [500], 01020 164 517 60 658 7l 776 877
918 62000 50 120 730 812 82 «S064 142 73 543 600 771 80 Oia 78
64071 [500] 109 7 1500] 20 31 241 351 421 83 97 53b 45 99 657 91 ilO
43 854 945 65257 [500] 313 53 78 428 45 92 662 80 819 8| 930 [1000]
SS [500] 66012 296 [1000] 655 [500] 707 038 « 171 232 M m WO
752 898 [3000] 971 68163 203 313 68 63012 1/0 216 341 57 415 [oOOJ
68 656 808

7401̂ 21 28 222[3000] 581 626 7lf 69 828 62 69 939 48 75013 2. 3 Sk,393
665 772 821 933 89 78094 197 233 59 339 (800] 63 463 885 77338 431
32 617 42 78090 120 287 388 75 84 420 511 82 [500] l7a 79011 [MO]

60 M *41 2̂ 96*593̂ 95 622 741 51 944 81029 230 469 90 95 [500] 511
20 70 609 93 700 807 81 097 82039 197 [1000] 680 83082 349 565 600 9
92 827 82 84042 135 [1000] 78 485 712 (o00| 801 o 85333 [1009] 63
79 464 88 512 852 81 934 86101 460 514 44 727 933 8704a 289 328
494 597 620 03 860 63 88067 [1000] 547 [500] 857 89142 206 72 440
77 729 60 944

90021 [10001 195 [500] 340 455 [3000] 074 891 93 95 91338 487
723 99 829 92037 04 107 91 98 307 451 500 71 943 83021 40 184
277 88 345 97 449 80 897 968 94113 23 243 403 606 [3000J 88 83 881
nmwm mei So  Sys m mW 62 OMIW k 295 rsooi
«9 » 804 642 701 16 « 68 874 „ fM loO 45a a 7 720 .6911 98161 282 568 681 945 89012 114 86 307 28 60 453 547 83 912 95

160062 [1000] 400 862 795 828 33 928 101155 60 235 37 317 77
[1000] 415 84 512 99 772 79 856 979 [10001 108043 104 4219° 369 <m
850 103044 297 013 34 64 738 184166 270 506 [1000] » J 1* ®!
527 59 703 847 943 [500] 105079 [1000] 303 689 106003 201 43 361
[30001 88 488 537 80 811 56 90 902 [5000] 60 107075 10a 223 43 [500]
E04 62 497 781 831 91 980 108156 94 212 [1000] 651 78 758 805 109063
104 43 389 419 53a 0a 871 , ,,,, , «n aoe nzwo

110005 19 67 83 267 [10001 320 681 755 838 « 1015 98 884 J1000J
408 633 [500] 771 867 112019 [500] 284 87 37t 404 [3000] 36 56a
630 802 113067 186 305 72 648 850 924 37 114232 547 58 60a 93 [500]

805 11.005:: [1000] 200 304 439 [3000] 42 [1000] 613 50 69 116131 291
352 491 93 525 77 618 117070 97 118 48 [3600] 207 443 87 [3070( 634

722 [1000] 841 9&9 122030 33 48 [1000] 321 21 463 515 819 713 [500]
128222 312 407 [1000] 543 [3000] 50 60 627 773 822 [1000] 87 955
124036 [3000] 136 280 366 400 507 619 710 60 [500] 68 852 003 31 [500]
125005 17 43 134 327 39 71 419 21 85 583 623 63 71 723 45 814 931
126081 366 614 878 [500] 917 53 61 127077 182 [1000] 2/0 342 613 038
129000 72 00 274 80 492 503 71 678 744 807 909 123048 454

130182 475 780 839 023 131026 1522[3060] 282 340 429 511 83
656 77 933 95 [1000] 132029 001 43 54 78 [1000] 712 21 811 24
133205 [500] 25 [1000] 68 99 300 94 420 134126 240 81 380 427 647 49
62 600 16 65 713 827 135064 350 [10001 415 644 47 91 714 78 902 36
138025 28 46 228 [600) 91 385 627 .68 717 969 89 181030 264 366 78
467 649 09 911 40 138011 (1000J 25 231 90 351 515 46 607 28 05 708
88 966 [1000] 139021 50 352 431 66 60 683 628 799

146187 251 99 410 70 723 877 [30001 900 1 141171 291 406 518 64
809 [3000] 84 74 [5001 142222 31 326 647 648 743 893 902 143060 279
341 66 98 630 707 85 144033 I500M05 256 539 851 009 145082̂ 623
639 61 702 [100iT| 904 43 146143 [500] 361 91 414 601 707 80 14/089
133 [500] 79 291 338 552 148003 159 236 845 426 692 602 701 39 970
149003 660 [500] 63 759 860 915 26
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[Born 8. ffiol bis 4. Juni 1014.) *Nur die Gewinne über 240 M . find
den betr. .Nummern in Klammern beircfü ' i. Ohne Gewähr . L>*" *V.

k:us jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne ge[alle:>,
und zwar je einer aul die Lose gleicher Nummer :>! de» beiden

Abteilungen 1 und II.

14. Mat 1914, nachmittags.
188 SCO401 61 833 958 1017

roo 803 915 75* "*8039 ÄHöostsÄ 501*699 878 900 8014
142 96 332 40 694 680 725 [3000| 871 918 26 4144 49 378 81

Nachdruck verboten.
72 188 230 307 41 406 599 693

. . . 93 488
533 93 011 738 62 5023*247"[500] 325*49 699 «025 32 [3000] 215 33
538 46 619 7015 52 59 »33 38 851 [500] 8238 6o0 619 49 91 81a 907

' 9124 72 201 [3000] 38 632 720 847 980 98
19192 215 326 541 768 [500|
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56 f5<101 2Ö8Ü17 33 82 482 83 1500] 596 [1000] 637 [3000] 72 751 902 62
69 84 95 155050 185 250 74 392 443 522 57 655 [5001 63 755 156032
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65 [30001 82 106 80 [500] 240 [5059 ] 53 [1000] 751 857 60 943 [3000]
159102 236 397 507 744 45 880 074 [3000] 82 ^ '

180061 234 50 301 633 786 035 161032 87 176 336 /1 437 72
704 163300 427 519 52 010 775 826 61 75 168004 [500] 80 92 97 520
71 617 705 47 918 184035 630 749 [1000] ’826 919 82 [3000] 165090
102 226 317 35 87 91 568 601 (1000] 36 84 731. 926 1««*

894 91 [5Ö0] 11365 459 005 716 33
70 971 12267 09 350 85 407 69 501 23 84 796 926 18020 76 398
14143 64 [1000] 229 72 323 443 522 15109 [1000] 65 398 408 o3a 68 683
018 45 16230 70 70 306 493 624 17055 135 95 332 84 86 598 013 751
936 40 81 (1000] 18001 171 360 OSS 19019 185 573 [1000] 629 841

20070 852 424 29 567 611 90a 14 21139 232 42a 579 601 8ao 900
67 22215 313 61 411 81 745 898 23327 755 814 80 24044 60 87 103
[500] 45 206 25 399 427 70 SO 528 31 058 [10001 25139 74 207 5o 318
447 500 693 897 901 91 26090 [30001 144 244 302 23 41 42 [1000] 84
761 67 818 33 *7071 281 fl0001 327 49 57 559 [50l1[ 621 35 io4 869
958

[10001 537 642 776 [5001 841 33 9237a e«Kf!7j! Rft 1146Kl .169 SK« Rß<)
692 [500] 801 85

' 163201 379 90
167001 37 150 723 [500] 891 960

169022 118 21 89 52 420 544 [500]
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^ °° 36093 99 102 15 245 63 90 [30001 601 [1000] 718 845 9i
305 453 [3000] 94 678 701 97 914 [500] 32041. [500] 318 51:
no-ioa KAa rartnnl coi an fKOOl9 ; [1/1(101 71« 67 flOüOl 934

703 4

933 81028
2 86 728 97

170003 196 252 350 [3000] 658
■1 17

171470 218 [500] 65 311 506 19 24
76 97 [1000] 205 400 003 88 813

174160 421 575 634 92 786 [500]
' . [500] 85

93 928 72 93
934

08 642 790 814 83 [3000] 172133
959 173105 233 43 410 73 603 889 - - - - -
879 923 98 175022 25 334 403 66 84 613 27 720 .
176184 228 [500] 553 5« 902 19 177129 221 88 653 [500
[3000] 178072 85 271 401 720 28 179083 310 [o00] 31
[3000] 714 936

100028 42 120 29 397 502 807 181016 179 208 47 319 737 972 89
182110 831 412 512 92 799 069 95 188212 19 57 503 80 657 98 799
935 184570 600 895 917 [500] 185093 86 259 88 330 523 637 728 77
839 939 188211 410 17 677 823 187005 302 10 446 534 614 827 976
188136 [5001 283 325 093 738 822 45 953 189164 334 408 870

190078 KB 32 58 02 [3000] 309 402 600 42 830 191019 141 97
478 71 556 85 600 23 192001 55 [1000] 174 295 326 66 443 812 52
193257 341 405 690 780 025 19( 179 85 249 457 580 [500] NO 926
195035 64 479 196039 159 354 578 [1000] 695 048 [80000] 197015 161
79 222 43 95 300 740 [500] 198430 35 668 797 935 199112 262 442

132 213 49 421 66 538 [500] 753 91 825 53 903 201348
R001 77 406 67 555 670 707 91 819 960 80 202415 57 540 704 829 88

30 203038 168 694 701 79 88 840 [3000] 69 71 204043 56 02 [500]

_[ 1000]
608 69 91 770 991 33174 521 31 822 68 969
691 [500] 04 683 93 86(1 957 91

401- -
167 237 - - - - - -

52 900 44108 365 456 581 616 32

_ [1000] _
89000 23 44 91 93 273

810

auo 04 ae.-s 1« ecu »»/ ui
40126 278 826 42 [1000] 504 39 692 754 901 4o
237 [3000] 407 625 37 709 30 812 42205 474 CIOrenal r.a fiOO 44103 36.5 456 581 616 32 f

41005 [1000] 49 94
4:5168 470 611 17

820 949 63 13000]
451471281 306 602 35 733 086 46164 271 327 29 427 648 88 778 894
988
935

j 97 47028 74 93 260 315 79 413 53 [5n t. ..—... . .
021 207 [500] 393 4M 49094 [1000] 131

500] 423 603 * 58203 304 [500] 70 005*60 776 854 68 982 99

633 [500] 609 12 789
39 234 610 927 [5001
51258 96 858 52201

65 302"45O 718 06 818*22 30" 5S043‘[TO )]" 207 [3000) 56 92 327 [3000]
- - - - - 279 340 857 81 06 923 79 5»0ol

457 503 91 ' 731 841 205042 44 205 [500] 82 352 74 705_ 907 206185

075 860 017 62 [1000] 51003 3000] 270 340 857 81 06 923 iS
93 217 323 83 404 690 717 829 43 940 [3000] 56327 5/3 651 (04 4o
[500] 802 19 930 57014 [1000] 157 223 70 308 20 80 85 42a 42 58323
68 (1000] 520 56 [1000] 69 884 86 59596 740 892

60341 782.914 64 « 1086 435 601 3 13 890 967 68 83 6*18o 513
66 617 56 [500] 785 892 [5001 923 [1000] 25 [1000] 82 63231 343 88 490
528 734 49 891 [3090] 0-4253 333 918 [1000] 53 «5100 18 27 23 288
634 650 70 84 770 800 42 943 07 75 6901.8 7 / 118 [1003] 267 331 85
409 [1000] 20 58 94 [1000] 539 078 756 903 67282 388 479 630 /46
809 963 «8011 485 523 59 081 810 957 69021 [10001 355 912 78

76100 40 270 [3000] 95 405 507 744 72 806 01 982 99 71046 48
525 60 69 664 714 87 950 77 72181 224 28 85 [500] 93 730 837 9/3
'3003 109 13 74 524 [500] 600 [500] 32 731 949 [500] 74o49 6o9 706

835 42 947 75151 214 4.05 682 85 809 36 80 91J500] J76019 202 13

244 87"M 62 641 708 90 831 93 958*61' 207294 422 615 [1000] 602 48
-- - - - * na «ACno-t / » / ik  m a-lK n, um 209242 301 [3000] 483lftOOOJ 001 25
139 620 76 870 921 ]

208031 100 45 93 875 94 900
__ r .1 13000] 41 72 83
210130 59 [3000] 333 41 538 635 973 211201 308 [3000] 636 703

f5O0] 70 72 870 937 97 812030 13000] 381 698 . 725 45 97 825 937
«13109 383 505 702 20 [500] 84 [5001 802 74 [500] 993 214062 82 93
201 359 75 692 797 [1000] 807 215385 67 419 [500] 48 910 08 [1000]
83 .216175 267 400 31 [500] 531 616 723 31 87 SIS 920 59 217267 511
63 218053 109 455 562 763 76 [500] 802 31 945 S1S007 207 383 408
573 784 913 31

220088 217 324 25 88 77 603 763 851 [500] 75 79 960 99 221070
414 648 84 750 51 [3000] 986 222100 68 278 [1000] 417 523 37 717 30
[1000] 32 83 801 223486 530 81 621 66 729 935 224126 233 413 529 643
66 897 910 225026 [1000] 143 53 221 62» 33 63 74 719 34 961 22600.3
[3000] 187 91 427 70 673 039 997 227073 152 256 89 322 45DJ67 693
721 44 813 33 902 37 228127 394 400 68 [3000] 586 695 962 229059
276 347 80 709 31 861 920

230018 93 103 237 53 87 841 488 [1000] 578 613 41 93 758 804
[3000] 8 99 231101 42 330 58 [1000] 400 81 702 6 74 8aa 957 232014
33 131 [3000] 265 317 405 10. 526 604 762 [500] 827 909 233126 240 97
308 88 408 643 798

Berichtigung : In der NachmiitogSlistevom 13. Mul lies 424539»«
42553, 54175 statt 54135, 11.81.91 statt 118101, 214042 statt 114042, 217602
statt 117602, 212527 [1000] statt 212504 27, 218708 statt 218208

719 93175001 ' 77063 284 412 47 [500] 588 86 6.07 80 39 76 751 86 849
78071 95 138 48 98 .211 40 388 574 .918_ 79206 ,65 99 531 65 743
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487 693 788 901 88 60

120100 3 443 639 824 75 121480 i
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403 [1000] 700 892 934 tjfjl «i77i an iftinw 09 192 523ä »?
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189138 63 80 95 263 67 79 85 309 !ua „„ „„ „„„ . .OS 518 [1000] 87 654 740 hj

202 27 80 3J5 .94 443 509 65 703 17 jä» 878,945 74 86 J500]WZ bU üJ1> bl ouy DU IUÜXi 6" JA „o/LJACKgß
[500] 383 610 74 78 733 910 18 133040 ISO 316 32 495 538
134176 538 637 720 [500] 893 916 41 135309 486 538 619 23 88*^ ^
riOOO] 35 156

[500] I
70 218 353 441 600 885 [5001

138 (21 60 442 605 41 [1000] 62 756 13*163 303 53 SO rgoOlA
140015 22 228 692 792 847 141044 63 151 68 260 866 93J. ail «5

137001 485 540 63 1

[1000J 335 T500] 519 638 83 835 .
(48007 32 278 302 37 [500] 609 693 l 3

949 146200 24 30 33 58
300 413 78 663 756 988
149046 64 77 203 IG 75 92 420 701 901

150197 209 30 554 [1000] 91 011 47 [500]
)9 rioor.02 761*918 *''ir >2O3fiT9lt*iloij0]"*203*58G 605 iß  93Ö 13? l0 iÄ 1 $

354 844 154107 258 347 535 718 27 33 816 155038 1‘iJ 'Sa 9?,g5
763 811 37 53 [1000] 158145 99 303 74 468 V88 605 49 83 -„ g/»,/
82 974 [10901 157062 314 94 454 85 562 95 6.39 [lOM] »1« u
158015 84 826 [500] 42 414 549 [500] 019 159144 514 724, 970 „ß A

160022 300 468 644 742 89 805 .78 946 [1000] M t «U6^ W
419 98 710 162039 203 20 419 564 637 83 731 1«81(» A
61 715 841 59 164130 42 [1000] 202 395 430 [p00]
165082 287 [500] 330 412 [1ÜC0J 722 166114 795 845 49 8» J«»”
483 523 741 806 97 933 93 1«8036 42 104 64 466 98 560 8al ^
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173362 553 636 707 878 HÄ » sfft
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: 501 699 713 [3000] 70 97nr. nna 1 *011( (14 OCKZUZ\178114 94 235 302 1 ' ,j

432 690 743 46 52 H1HL!

231 415 661 75 705 24 828
93 40i 10 537 81 (500] 629 39
54 853 900 48 [500] 62 17832
13 36 68 324 78 89 435 64 63 606 894
74 686 [500 ] 96 756 65 179030 282 389 43a wv - - -

180009 180 258 348 409 733 [10001 850 970 94 J81Ö4’
215 45 403 81 557 77 630 828 95 182287 316 9a 409 U fl] 0,
183003 159 205 60 512 63 692 305 73 936 1*4206 437 W «JjAK
692 700 46 185013 03 [1000] 94 121 43 296 315 62 4/6 51 fjÄl*
731 903 180163 401 533 763 835 985 187000 83 84 615 y V >'
97 027 188027 391 07 466 608 87 745 826 78 918 67 lo ®“ ,<z '!
[10t0] 381 87 467 653 55 CS „ , -„ -,»(100] Ä

190033 73 140 585 191070 169 266 70 1600]J ^ PÄl 1%M
947 192061 103 20 327 43 552 [1000]•017 29 79a 0SS -Aysüfi 6Mli
54 449 55 575 90 [3000] 194 )41 114 [MO] 210 493 [1000J o0] 2 ,3]
91 813 [500] 195203 342 71 453 650 55 729 196078 13« 1̂ 5 1
430 65 617 711 80 197013 169 265 339 81 546 638 /4a ■» j4f fi
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86020*194 253 392 410 92 555” 603' "909 87 81112 [10001 500 659

[5001 736 84 829 53 031 82243 352 466 513 59 68/ 799 939 94 8M07
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